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Der neue preußiſche Landwirthſchaftsminiſter. 

Dem preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, Herrn v. Heyden, hat der König von Preußen 
alſo die „nachgeſuchte“ Entlaſſung aus dem Amte unter 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit 
Eichenlaub „in Gnaden zu bewilligen geruht“ und 
ferner den Landesdirektor der Provinz Hannover Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein⸗Loxten zum Staatsminiſter 
und Miniſter für Landwirthſchaft, Domäuen und Forſten 
ernannt. 

Wir haben, in der richtigen Vorausſicht, daß Herr von 
Hammerſtein⸗Loxten Landwirthſchaftsminiſter werden würde, 
bereits einige biographiſche Notizen über dieſen neuen 
Miniſter gebracht, die wir aber heute ergänzen möchten, 
zumal in Preußen gerade die Verwaltung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſteriums von der größten Bedeutung iſt. Man 
braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, daß nach der letzten 
Berufszählung in Preußen von je 1000 Einwohnern auf 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft 436 kommen, daß im preußiſchen 
Staatshaushalt für 1893 94 die Einnahmen aus den 
Domänen und Forſten 86 Millionen Mark betrugen, daß 
ein ſehr großer Theil des wichtigſten Standes im 
Staate — und den bilden zweifellos die Laudwirthe — ſich 
thatſächlich in einer ſchwierigen Lage befindet und von 
dem preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter jede verfaſſungs⸗ 
mäßig zuläſſige Hilfe zu erwarten berechtigt iſt. 

Sehen wir uns nun ein wenig den „neuen Mann“ an. 
Wie der Landwirthſchaftsminiſter a. D. Herr v. Heyden 
iſt Herr von Hammerſtein ein Mann mit vielen Halmen 
und vielen Aren, ſein Grundbeſitz in Loxten, Dieck, Hamm 
und Quakenbrück in Hannover umfaßt etwa 1370 Hektar 
mit einem Waldbeſtand von 370 Hektar. Als Landwirth 
hat er — ſo ſchreibt man aus der Provinz Hannover — 
ſeit Jahrzehnten den Ruf ganz beſonderer Tüchtigkeit 
und Saſchverſtändigkeit. Seine ausgedehnten Güter 
im Osnabrück'ſchen find ganz ausgezeichnet bewirth⸗ 
ſchaftet; wo man in ſeiner Heimath gediegenen Rath in 
landwirthſchaftlichen Dingen haben wollte, wandte man ſich 
an ihn. Auf Antrag des Fürſten Bismarck wurde er in 
den Staatsrath berufen; ſeine Beziehungen zu Herrn 
v. Bennigſen waren ſtets die allerbeſten; der Vorſitz im 
Deutſchen Landwirthſchaftsrath und der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitz im Landes⸗Oekonomie-Kollegium be⸗ 
weiſen, welche autoritative Stellung er in weiten Kreiſen 
ſeiner Berufsgenoſſen einnimmt. Seine Ver dienſte um 
die Kultur des Moorlandes find weithin bekannt. In 
der Provinz Hannover genießt er auch als Landesdirektor 
das größte Vertrauen, insbeſondere auch von national⸗ 
liberaler Seite. Daß er, der gründliche Keuner der jetzigen 
traurigen Lage der deutſchen Landwirthſchaft, alles auf⸗ 
bieten wird, Abhülfe zu ſchaffen, ſoweit der Staat eingreifen 
kaun, ohne die berechtigten Intereſſen der übrigen Erwerbs⸗ 
kreiſe zu beeinträchtigen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Zur Kennzeichnung des neuen Landwirthſchaftsminiſters 
muß allerdings auch hervorgehoben werden, daß er als 
Vorſitzender des deutſchen Landwirthſchaftsraths und des 
preußiſchen Landesökonomiekollegiums die lebhafteſte Thätig⸗ 
keit gegen die Handelsverträge entfaltet hat, auf deren 
Zuſtandekommen daſſelbe Staatsoberhaupt, das ihn jetzt in 
das Miniſterium berufen hat, ſo großen Werth gelegt hat. 
Nun ſind ja allerdings die Handelsverträge auf zehn Jahre 
feſtgelegt und in dieſer Zeit werden wir — nach den 
bisherigen . beim „neueren Kurs“ — ja wohl 

N nen können, daß inzwiſchen verſchiedene Miniſter 
ihre Laufbahn beſchließen, aber vergegenwärtigen muß man 
ſich doch, daß der frühere Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 
die Handelsverträge mitgemacht hat und der jetzige Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ein Gegner derſelben war. Die Berliner 
„Poſt“ meint nun: „Daß er (v. Hammerſtein) das Vertrauen 
der deutſchen Landwirthe in hohem Grade beſitzt und dem⸗ 
gemäß vorzüglich geeignet iſt, bei dieſen die noch vom 
ruſſiſchen Handelsvertrage herrührende Spannung zuüber⸗ 
winden, iſt unter dem Geſichtspunkte der Sammlung der 
ſtaatserhaltenden Elemente ſicher kein Fehler.“ 

Vor wenigen Tagen erſt hat der neue Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, der ſich jetzt vor Eingaben kaum noch zu 
laſſen weiß, eine Petition des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes in Sachen der Zuckerſteuer erhalten. Unterſchrieben 
iſt die Eingabe auch vom Vorſitzenden Freiherrn v. Hammer⸗ 
ſtein⸗KLoxten. Darin wurden auch gegen Amerika „ver⸗ 
ſchiedene Abwehrmaßregeln“ verlangt u. ſ. w. Es wird 
ſich nun zeigen, ob die Eingaben, die Herr von Hammer⸗ 
ſein Programm als Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter bilden werden und — bilden 
können. 

Während auf der einen Seite dem neuen Miniſter vor⸗ 
geworfen wird, er habe, bisher wenigſtens, landwirthſchaftliche 
Intereſſen in einer dem Gemeinwohl widerſprechenden 
Richtung vertreten und man auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen ſeiner miniſteriellen Thätigkeit mit erheb⸗ 
lichem Mißtrauen entgegenſieht, wird auf der anderen 
Seite ſich N e ein Jubel erheben, der aber in 
den Thatſachen der zukünftigen amtlichen Thätigkeit des 
Miniſters wahrſcheinlich keine nachträgliche Begründung 
finden wird. Herr v. Puttkamer⸗Plauth hat neulich in 
Dt. Eylau den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe 
en jie ge doch abwarten, was die neuen 
erſonen für ein Geſicht machen werden und bei der Er⸗ 
ffnung des Reichstages müßten ja die neuen Männer 
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Farbe bekennen. In der That iſt anzunehmen, daß bald 
nach der Eröffnung der Parlamente die vielen Beſchlüſſe 
und Erklärungen, die in landwirthſchaftlichen Vereinigungen 
gefaßt worden ſind, beſtimmte geſetzgeberiſche Formen an⸗ 
nehmen werden und man wird dann vermuthlich das für 
jeden ruhigen Beobachter der Welt- und Wirthſchaftsgeſchichte 
nicht mehr überraſchende Schauſpiel wahrnehmen können, 
daß ein Miniſter einigermaßen andere Anſchauungen hat 
als ein Vereinsmann, ebenſo wie ein Kronprinz als 
König häufig anders aufzutreten pflegt. Vereinigungen 
können die längſten Reſolutionen faſſen und alle möglichen 
Wünſche vortragen, von deren Erfüllung ſie ſich ſelbſt 
keine deutliche Vorſtellung zu machen brauchen, der Mini⸗ 
ſter muß ſich den Strauß genau anfehen und manche 
ſchöne blaue Kornblume ins Waſſerglas ſetzen, ſein 
Gebiet iſt auf einen engeren Kreis von praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen beſchränkt und was er von dieſen Vorſchlägen in 
ſein Programm aufnimmt, ſtößt auch noch häufig auf 
großen Widerſtand bei den anderen Miniſtern, die ja doch nicht 
immer das „Anpaſſungsvermögen“ des Herrn Miquel be⸗ 
ſitzen; ſeine Vorlagen müſſen auch die Zuſammenſetzung der 
Parlamente berückſichtigen und dürfen nicht derart aus⸗ 
ſichtslos ſein, daß ein Mißerfolg das Verbleiben 
des Miniſters im Amte unmöglich macht, dabei iſt noch 
gar nicht ein ſehr bedeutender Faktor, nämlich der 
Wille des „erſten Dieners des Staates“ in Rechnung ge⸗ 
zogen, von dem nun ſchon mehrere Miniſter a. D. Er⸗ 
innerungsbildniſſe und lateiniſche Citate beſitzen. 

Wer aufmerkſamen Blickes und Sinnes die Königsberger 
Rede, den Empfang der um „Verzeihung“ bittenden oſt⸗ 
preußiſchen Deputation und ſchließlich die Erneunung des 
Herrn von Hammerſtein⸗Loxten zum preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter betrachtet, der wird nicht verkennen, welch 
ſchwieriges Amt gerade Herr v. Hammerſtein übernommen 
hat. Daß Herr v. Hammerſtein⸗Loxten „umwandelungs⸗ 
fähig“ iſt und unfruchtbares Streben aufzugeben ver- 
anlagt iſt, hat er als „Staatspolitiker“ gezeigt. Er 
trat als Mitglied der „großdeutſchen“, zu Oeſterreich 
neigenden Partei der Einverleibung Hannovers in Preußen 
feindlich gegenüber und wurde 1867 von der welfiſchen 
Partei für Melle⸗Diepholz in den konſtituirenden Reichstag 
gewählt. Er war Partikulariſt und ſtimmte gegen die 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes. Als er 1885 Land⸗ 
rath wurde, zog er ſich von den Welfen zurück. Zu einem 
katholiſchen Reichskanzler kommt nun ein ehemaliger 
Welfe zur Regierung, jedenfalls ein Beweis dafür, wie 
ſich die Zeiten ändern und die Menſchen mit ihnen. 


Außerordentliche Generalſynode. 


Bei überfüllten Tribünen wurde am Sonnabend über die 
neue Agende berathen. Der Berichterſtatter der Kommiſſion, 
welche den Agendenentwurf vorberathen hat, Konſiſtorialrath 
Dr. Renner⸗ Wernigerode, giebt einen Rückblick auf die Ge- 
ſchichte der alten Agende, der Proteſte gegen und der Klagen über ſie, 
die faſt ſo alt ſeien, wie die Agende ſelbſt. Die Vorlage ſei 
einer Kommiſſion von 27 Männern zur Vorberathung überwieſen 
worden. Dieſe haben im Großen und Ganzen von neuen 
Schöpfungen abgeſehen und verjucht, die alten liturgiſchen Schätze 
der Agende für die neue Zeit brauchbar und verſtändlich zu 
machen. „Einheit der Landeskirche“ ſei die eine Richtlinie ge— 
weſen, und „Freiheit des Bekenntniſſes“ die zweite. Die Kom⸗ 
miſſion glaube, daß ihre Arbeit die Wahrheit gewahrt und die 
Schönheit geſucht habe, daß es ihr gelungen ſei, neue Schläuche 
für deu alten Wein zu ſchaffen, ohne daß der Wein an Kraft 
und Fülle verliere. Die Kommiſſion betrachte es als eine be⸗ 
ſondere Gunſt Gottes, daß es ihr gelungen ſei, gerade am Ge— 
burtstage Luthers dieſes Werk der Generalſynode unterbreiten 
zu können. Wenn die Synode dem Werke ihren Stempel auf⸗ 
drücke, dann werde es hoffentlich Beſitz der evangeliſchen Kirche 
werden und ihr zum Segen gereichen. (Lebhafter Beifall.) 

Syn. Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Köſtlin (Halle a. S.) ver⸗ 
lieſt im Namen ſeiner Freunde eine längere Erklärung, in welcher 
geſagt wird, daß der nach dem Beginne der Reviſionsarbeit aus⸗ 
gebrochene Streit über das Apoſtolikum als eine göttliche Fügung 
anzuſehen ſei, die nicht unbeachtet gelaſſen werden dürfe; daß 
aber nach ſeiner und ſeiner Freunde Anſicht die Angelegenheit 
durch den Entwurf in einer guten und ſeiner Bedeutung ent⸗ 
ſprechenden Weiſe geregelt ſei; daß ferner durch die Kommiſſions⸗ 
arbeit die früheren Befürchtungen beſeitigt ſeien, ſo daß er und 
ſeine Freunde den Beſchlüſſen der Kommiſſion zuſtimmen 
würden. 

Syn. Probſt Treblin (Breslau) erklärt, er erkenne in der 
Agende eine werthvolle Arbeit, aber er fühle ſich doch gedrungen, 
es auszuſprechen, daß recht viele berechtigte Wünſche und Er⸗ 
wartungen in dieſer Agende ihre Erfüllung noch nicht gefunden 
hätten. Dies beziehe ſich zunächſt auf die Einleitungsformel 
zum Apoſtolikum. Die darüber ausgeſprochenen Wünſche ſeien 
nicht maßlos, denn ſie hätten in anderen Agenden eine Stelle 
gefunden. Der andere Punkt betreffe die Ordination. Er be⸗ 
dauere es lebhaft, daß man in dem Entwurfe die einzig richtige 
liturgiſche Formel nicht anerkannt habe. Die vor das Apoſtolikum 
geſtellte Formel werde doch wieder Nichts weiter ſein, als eine 
neue Verpflichtungsformel; man merke die Abſicht und werde 
verſtimmt. Da aber die alte Agende denſelben Fehler habe und 
da die neue Agende in allen übrigen Punkten die alte bei weitem 
überragt, ſo trete auch er für dieſe Agende ein. Dieſe werde 
ſich mehr und mehr einleben und zum Segen der Kirche werden, 
namentlich wenn auch die jetzt noch nicht erfüllten Wünſche in 
Erfüllung geben. (Beifall.) f 

Syn. Superintendent Holz heuer führt aus: In der Mitte 
alles deſſen, was die Agende an Schönem und Gutem biete, ſtehe 
das Bekenntniß der Thatſachen () des Heiles, und die bekenntniß⸗ 
mäßige Bezeugung dieſer Thatſachen ſei das Allerwichtigſte an 
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Syn. Prof. Dr. Zorn (Königsberg) erklärt Namens ſeiner 
Freunde, daß ſie dem aus der Kommiſſion hervorgegangenen 
Entwurfe mit Freuden zuſtimmen. Sollte es, nachdem das große 
Werk der Agende gelungen ſei, nicht möglich ſein, das Kirchen⸗ 
lied in unſerer Landeskirche einheitlich feſtzuſtellen? 

Präſident des Evangel. Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen 
hofft, es werde Segen von dieſem Werke ausſtrömen auf unſer 
deutſches evangeliſches Volk; er ſei gewiß, daß dann auch die 
Kirche ſich weiter bauen werde in Einigkeit des Glaubens um 
den, der das Haupt iſt: um Chriſtum. Er wolle das Werk 
ſegnen. (Großer Beifall). 

Die Beſprechung iſt hiermit beendet. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß ein von zahlreichen Mit⸗ 
gliedern unterſchriebener Antrag vorliege: von jeder Spezial⸗ 
diskuſſion abzuſehen und den vorliegenden Entwurf der Agende 
en bloc anzunehmen. (Beifall.) 

Bei der Abſtimmung wird nach dieſem Antrage der Entwurf 
der Agende mit allen gegen eine Stimme (Lic. Plath) 
angenommen. Die Synode ſingt darauf den Vers: „Lob, Ehr 
und Preis ſei Gott“ und beauftragt den Vorſitzenden, dieſes Er⸗ 
gebniß dem Könige telegraphiſch mitzutheilen. 

Die jetzt angenommenen Anträge der Agendenkommiſſion 
enthalten folgende Aenderungen am urſprünglichen Agenden⸗ 
Entwurf: 

Das Glaubens bekenntniß kann in der Liturgie 72 
Hauptgottesdienſtes mit den Worten eingeleitet werden: Laſſ 
uns „in Einmüthigkeit des Glaubens mit der geſammten Chriſten⸗ 
heit“ alſo bekennen, während die Einleitungsformel des Entwurfs 
lautete: „Laſſet uns unſern chriſtlichen Glauben bekennen.“ 
Wo es bisher üblich war, kann an Stelle des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes das Lutherlied: „Wir glauben all“ oder ein anderer kirch⸗ 
lich genehmigter Glaubensgeſang geſungen werden. Dadurch iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß bei feierlichen Veranlaſſungen auch in 
ſolchen Gemeinden, wo es nicht üblich iſt, das Singen des Luther⸗ 
liedes ſtatt der Verleſung des Glaubensbekenntniſſes ſtattfindet. 

In Betreff der Taufe von Kindern ſind drei Formulare 
zur Auswahl geſtellt. Zu dem erſten, der alten Agende ent⸗ 
nommenen iſt die Anmerkung hinzugefügt: Nach Luthers Tauf⸗ 
büchlein. Das zweite trägt die Ueberſchrift: („Insbeſondere für 
Gemeinden, welche ſich bisher des Formulars der Agende oder eines 
anderen, außerhalb der Agende kirchenregimentlich genehmigten 
bedient haben.) Dem dritten iſt die Anmerkung beigefügt: „Nach 
alten reformirten Taufformularen.“ Folgende beiden Tauf⸗ 
fragen werden zur Auswahl neben einander geſtellt: 
Und nun frage ich euch, wollt ihr, daß dieſes Kind auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
getauft werde, und verſprecht ihr, nach beſtem Vermögen dafiir 
zu ſorgen, daß es im chriſtlichen Glauben erzogen werde? ſo 
antwortet: Ja. — Begehret ihr nun, daß dieſes Kind auf ſolchen 
Glauben getauft werde? ſo antwortet: Ja. 

Nach einer längern Pauſe wurde der Entwurf eines Kirchen⸗ 
geſetzes betr. die Berliner Stadtſynode und die Parochialverbände 
in größeren Orten angenommen, dann wurde in zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt das Geſetz wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1880 betr. die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen. Nächſte Sitzung Montag. 


Aus dem Zarenreiche. 

Am Freitag Abend iſt der Trauerzug mit der Leiche 
Alexanders III. in Bor ki eingetroffen. 

Die Station war mit ſchwarzem Tuch und weißem und 
ſchwarzem Krepp dekorirt und mit vielen Laternen und 
Fackeln erleuchtet. Beim Einlaufen des Trauerzuges 
läuteten die . die Militärmuſik ſpielte einen 
Choral. Die Kloſtergeiſtlichkeit celebrirte an dem Sarge 
eine Todtenmeſſe, welcher der Kaiſer, die Kaiſerin⸗Wittwe, 
die Kaiſerliche Braut, die fürſtlichen Verwandten, das Ge⸗ 
folge und die Hofſtaaten beiwohnten. Unter Kirchengeſang 
und Glockengeläute ſetzte ſich ſchließlich der Trauerzug 
wieder in Bewegung und traf nach einigen Stunden in 
Charkow ein, wo er in ähnlicher Weiſe empfangen wurde. 
Die Studenten der Charkower Univerſität betheiligten ſich 
bei der Seelenmeſſe am Kirchengeſange. Ueber Kursk, 
Orel und Tula ſetzte der Zug dann die Fahrt nach 
Moskau fort. 

In Moskau hatten ſchon am Sonnabend Mittag 
Herolde in Begleitung des Senatsſekretärs in voller 
Trauer, geleitet von einer Kavallerie-Abtheilung mit vier 
Trompetern, auf den Hauptplätzen und in den Hauptſtraßen 
angekündigt, daß die Leiche des Zaren Sonntag Vormittag 
10 Uhr eintreffen werde. 

Alle Züge nach Moskau ſind in den letzten Tagen über⸗ 
füllt geweſen, viele Hofchargen, Beamte und Tauſende von 
Privatperſonen begaben ſich nach der alten Krönungsſtadt, 
um dort dem Zaren die letzte Ehre zu erweiſen. Ein 
Gardebataillon, Pagen, Herolde und 60 Hofwagen ſind ſchon 
vor mehreren Tagen von Petersburg nach Moskau geſandt 
Sonnabend früh trafen die Reichs⸗ 
kleinodien (Kaiſerkrone, Scepter und Reichsapfel) in 
einem goldenen Wagen unter Aufſicht eines Generaladju⸗ 
tanten in Moskau ein. Auch das Leibroß des Zaren 
iſt dorthin be ördert worden. | 

In allen Straßen Moskaus ift reicher Trauerſchmuck, 
an den Häuſern angebrachte große Trauerbogen ſind an 
vielen Stellen errichtet. Sonntag Vormittag 10 Uhr 
35 Minuten traf der Trauerzug auf dem Moskauer Bahnhof 
ein. Um 11 Uhr ſetzte ſich von dem auf dem Bahnhof er⸗ 
richteten Trauerpavillon aus der Leichenzug in Bewegung. 
An vier Kirchen wurde auf dem 5 Werſt (etwas mehr als 
5 Kilometer) langen Wege angehalten und gebetet, bis der 
Zug an der Archangelsker Kathedrale anlangte, in welche 
der u. A. mit dem Schlachtſchwerte des verſtorbenen Zaren 
geſchmückte Sarg getragen wurde. b 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes in der Kathedrale 


begaben ſich Zar Nikolaus und die Großfürſten mit dem 


eier 


Tſchudoff⸗Kloſter, wo die ungeheure Zahl von Kränzen 
niedergelegt iſt, welche die theilnehmende Bevölkerung ge⸗ 
spendet hat. Die Kränze müſſen mit einem Sonderzug 
nach Petersburg befördert werden. 

a Nachdem der Zar, die Zarin⸗Wittwe, und die kaiſerliche 
Braut mit den Großfürſtinnen ſich in das Palais zurück⸗ 
gezogen hatteu, wurde dem Publikum der Eintritt in die 
Archangelsker Kathedrale geſtattet, um dort von der Leiche 
des Zaren Abſchied zu nehmen. 

In Petersburg wird, nach einer uns ſoeben von 
dort zugehenden telegraphiſchen Meldung, die Ankunft der 
Leiche und die feierliche Ueberführung in die Peter Pauls⸗ 
Kathedrale am Dienstag Vormittag erfolgen. Die Gruft, 
an deren Fertigſtellung heute noch gearbeitet wird, iſt innen 
mit Granit ausgelegt, der obere Theil mit carrariſchem 
Marmor bekleidet. Nur eine einzige Steinplatte trennt 
die Gruft des Zaren vom Grabe ſeiner Mutter. 

Das am Sonntag im „Regierungsboten“ veröffentlichte 
„Ceremonial“ für die Ueberführung der Leiche nach der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale beſteht aus 13 Abtheilungen mit 
156 einzelnen Nummern. Der Beginn der feierlichen 
Prozeſſion wird durch Kauonenſchüſſe angezeigt werden. 
Während der ganzen Dauer des Zuges läuten die Glocken 
und die Peter Pauls⸗Feſte giebt jede Minute einen Kanonen⸗ 
ſchuß ab. Den Zug eröffnen Militär und Hoſbedienſtete; 
dem Wagen gehen Kirchenſänger und die Geiſtlichkeit mit 
brennenden Kerzen und der Beichtvater des heimgegangenen 
Kaiſers mit dem Gottesbilde voran. Dem Trauerwagen 
folgen: Zar Nikolaus, hinter ihm der Hofminiſter, der 
Kriegsminiſter, der Kommandant des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, die du jour-habende kaiſerliche Suite, der König 
von Griechenland, der Prinz von Wales, der Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg, die anderen ausländiſchen Fürſtlich⸗ 
keiten, die Mitglieder des Kaiſerhauſes und die Gefolge. 
Dann kommen die Trauerkutſchen mit der Kaiſerin⸗Wittwe, 
der Königin von Griechenland, der Großherzogin von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin, der Herzogin von Coburg, der 
Prinzeſſin von Wales, den Großfürſtinnen, Prinzeſſinnen 
eind Hofdamen. 

Wenn der Zug vor der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale ange⸗ 
kommen iſt, bringen der Kaiſer, die Großfürſten und die 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten, Miniſter und Generaladjutanten 
die Leiche in die Kathedrale. Die Ehrenwache an der 
Bahre bilden Gardeoffiziere, Kammerpagen, Militärſchüler 
und Gardeunteroffiziere. An der Kirchenthür ſtehen Doppel⸗ 
poſten, vor der Kirche eine Ehrenwache des Preobraſhensk⸗ 
Regiments und anderer Garderegimenter. 


Gefolge Hi der Upensky⸗Kalhedrale und nach dem 
i 


Der Minifter für Volksaufklärung Graf Deljanow hat 
vom Zaren Nikolaus nachſtehendes Telegramm erhalten: 


„Die Kaiſerin, ich und meine Braut danken Ihnen, dem 
alten Diener des Thrones und des Vaterlandes, für Ihr 
warmes Telegramm. Mein in Gott ruhender Vater inter⸗ 
eſſirte ſich beſonders für die heranwachſende ſchulpflichtige 
Generation und hegte bis zu den letzten Tagen ſeines Lebens 
den heißen Wunſch, dieſelbe zur Freude Rußlands zu erziehen. 
Uebermitteln Sie den Kindern und Jünglingen meinen herz⸗ 
lichen Wunſch, daß das hehre Bild des hochherzigen Monarchen 
ihnen als leitende Leuchte zur ſittlichen Vervollkommnung 
dienen möge.“ 

Der Ackerbauminiſter Yermolow erhielt folgende kaiſer⸗ 
liche Antwort: 


„Ich danke ſehr Ihnen, den Beamten des Miniſteriums, 
ſowie den Schülern der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten für 
das herzliche Beileid und den Ausdruck der Ergebenheit. Mein 
Vater, geſegneten Andenkens, ſchuf, indem er die Mittel zur 
Hebung des Wohlſtandes des theueren Vaterlandes ſuchte, ein 
neues Reſſort mit der Weiſung, für die Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft zu ſorgen als der vornehmſten, dem ruſſiſchen 
Bürger am meiſten natürlichen Quelle des Wohlſtandes. Ich 
bin überzeugt, daß alle Beamten von dem allgemeinen Wunſche 
beſeelt ſind, die Weiſungen des Kaiſers im Intereſſe des Ge⸗ 
deihens der von ihm geliebten Heimath zu erfüllen.“ 


— — — . — 


Berlin, 12. November. 


— Der Kaiſer hat der Freimaurerloge zu Bielefeld 
zu deren 50 jährigem Beſtehen ſein Bildniß mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift überſandt. 

— In die Krone des neuen Kuppelbaues auf dem 
königlichen Schloß in Berlin wurde am 13. Oktober, 
dem Tage der Fahnenweihe, in Gegenwart des Kaiſers eine 
Urkunde eingelaſſen, worin es über den Umbau des weißen 
Saales heißt: „Die wachſenden Bedürfniſſe der 
großen Hoffeſte machten uns den Erweiterungsbau zur 
Pflicht. Begonnen wurde der Bau am 1. April 1891 und iſt 
bis heute ſo weit gefördert, daß dieſe Urkunde in die Krone des 
auf das neue Dach geſetzten Kuppelaufbaues der Nordweſtecke 
eingefügt werden kann. Möge das Werk weiter guten Fortgang 
nehmen und dem Schloſſe ein würdiger Schmuck werden. Dazu 
gebe Gott ſeinen Segen!“ 


— Anknüpfend an den Münchener Beſuch des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, ſendet man der 
„Köln. Ztg.“ aus München eine Zuſchrift, in welcher fol⸗ 
gende Stelle von ſich reden machen dürfte. 


Leute, welche hier längere Unterredungen mit dem Reichs⸗ 
kanzler hatten, behaupten aufs Beſtimmteſte, daß er demnächſt 
den Fürſten Bismarck aufſuchen und weiterhin deſſen Rath 
und Sachkenntniß nicht unverwerthet laſſen werde, in 
der Annahme, daß der größte Theil der dem Grafen Caprivi 
während ſeiner Amtsdauer entgegengebrachten Abneigung von 
dem Verhältniſſe herrührte, welches ſich zwiſchen ihm und Bis⸗ 
marck herausgebildet hatte. Eine Anbahnung beſſerer Bezie⸗ 
hungen wird jetzt leichter ſein, da die Verſtimmung Bismarcks 
ſich weſentlich gegen ſeinen unmittelbaren Nachfolger richtete. 
Der Entſchluß Hohenlohes, deſſen Beziehungen zu Bismarck 
niemals abgebrochen waren, ſoll vom Kaiſer gebilligt ſein. 

Hohenlohe übernahm vollſtändig den im Capriviſchen Sinne 
ausgearbeiteten Entwurf zur Bekämpfung der Umſturzparteien, 
welcher jedoch bisher dem Bundesrath noch nicht zugegangen 
= Bayern verhält ſich dieſem Entwurfe gegenüber nicht ab⸗ 
ehnend. 

— Auf das an den Reichskanzler Füſten Hohenlohe 
abgeſandte Telegramm des Bundes der Land wirthe iſt 
Herrn Gravenſtein auf Sydow unterm 7. d. M. folgende Ant⸗ 
wort aus der Reichskanzlei zugegangen: 


„Seine Durchlaucht der Herr Reichskanzler hat mich be⸗ 
auftragt, Eurer Hochwohlgeboren ſeinen verbindlichen Dank 
auszudrücken für das ihm aus Wriezen zugegangene freund⸗ 
liche Begrüßungstelegramm. Der Vortragende Rath in der 
Reichskanzlei. In Vertretung: Frhr. von Wilmowski.“ 

— Der Juſtizminiſter v. Schelling iſt, wie die „National⸗ 
Zeitung“ berichtet, durch den Chef des Civilkabinets Herrn 
v. Lucauus — der jetzt für die Miniſter als „ſchwarzer Mann“ 
gilt — im Juſtizminiſterium aufgefordert worden, ſeine Ent⸗ 
Aafjung einzureichen, als dort grade Plenarſitzung war. 
Herr v. Schelling gab den Vorſitz an den Unterſtaatsſekretär 


ab, entfernte ſich, um den Kabinetschef zu nn — und 1 


kehrte nicht in die Sitzung zurück. Es iſt nicht erſtaunlich, 
ſo bemerkt ſelbſt die „Nationalztg.“, daß derartige Vorgänge 
namentlich im Beamtenthum böſes Blut machen. 

— Der im Kampfe gegen die Wahehe gefallene Premier⸗ 
lieutenant Bernhard v. Bothmer gehörte ſeit 19. Oktober 1892 
der Schutztruppe als Kompagnieoffizier an. Er ſtand früher in 
der preußiſchen Armee, in der er 1879 Lieutenant geworden war. 
Nachdem er längere Zeit im Oldenburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 91 
geſtanden hatte, kam er in das 113. Regiment, war einige 
Jahre zur Gewehrfabrik nach Danzig kommandirt und 
wurde 1889 Premier⸗ Lieutenant im 25. Inf.⸗Regt. in Raſtatt. 
Im vorigen Jahre erhielt er für ſeine Tapferkeit in Oſtafrika 
den Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern. 

— In einer Verſammlung der Chriſtlichſozialen, 
die dieſer Tage in der „Tonhalle“ in Berlin ſtattfand 
und welcher viele Sozialiſten und Anarchiſten bei⸗ 
wohnten, ſprach u. A. Hofprediger a. D. Stöcker über 
das Thema: „Wie kämpfen wir für die Kirche und gegen 
den Umſturz?“ Es wurde eine Erklärung angenommen, 
welche ſich auf das Entſchiedenſte gegen die geplante 
Umſturzgeſetzgebung ausſpricht und ſoziale Reformen als 
das geeignetſte Mittel gegen den Umſturz verlangt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Kaiſerlichen Ver⸗ 
leihungen aus Anlaß der diesjährigen Großen Berliner 
Kunſtausſtellung, und zwar der großen goldenen Medaille 
für Kunſt an die Maler Joſe Villegas in Rom und Max 
Koner in Berlin, ſowie an die Malerin Vilma Parlaghy; 
ferner die Verleihungen der kleinen goldenen Medaille 
für Kunſt, unter Anderen an den Baurath Paul Wallot, 
den Erbauer des neuen Reichstagsgebäudes. 

Frau Vilma Parlaghy wurde durch miniſteriellen Erlaß 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung in Anerkennung 
ihrer künſtleriſchen Erfolge gelegentlich der Ausſtellung ihrer 
Porträts in den Salons von 1892 bis 1894 zum „Officier 
d' académie“ ernannt. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Das Abgeordnetenhaus hat am 
Sonnabend mit großer Mehrheit das Geſetz, welches die 
Zahl der jährlich auszuhebenden Rekruten beſtimmt, an⸗ 
genommen und lehnte eine von Schleicher beantragte Er⸗ 
klärung ab, durch welche die Regierung aufgefordert wurde, 
in entſprechender Weiſe bei den befreundeten Regierungen 
die Idee der allgemeinen Abrüſtung und die Einſetzung 
eines Völkerſchiedsgerichts anzuregen. Der Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter bezeichnete im Laufe der Verhand⸗ 
lung die ungeheuren Rüſtungen als ein Uebel der Zeit, zu 
deſſen Abſchaffung Oeſterreich aber den Anſtoß nicht geben 
könne. Oeſterreich ſei gewiß nicht an der Spitze der Be⸗ 
wegung; es würde die Beendigung der rieſigen Belaſtungen 
und unaufhörlichen Rüſtungen nur begrüßen. 

Irankreich leiſtet täglich neue Wunderdinge in der 
Zaren⸗Verehrung. Ein neugebildeter Ausſchuß erläßt 
im ganzen Lande Aufrufe, in welchen mitgetheilt wird, 
daß jeder Bürger durch Zahlung von 1 Franken an der 
Begräbnißfeierlichkeit des Zaren in Petersburg durch einen 
Blum enſtrauß theilnehmen kann. — Auch eine poſta⸗ 
liſche Huldigung hat man dem todten Zaren in 
Form von Huldigungs⸗Briefumſchlägen zu Theil 
werden laſſen. Der Umſchlag enthält links oben das große 
Bildniß des verſtorbenen Zaren in voller mit Orden reich 
dekorirten Uniform, die Unterſchrift lautet: „Souvenir du 
ler Novembre 1894, Livadia“; (Andenken an den 1. No⸗ 
vember 1894, Livadia); rechts oben iſt die 5 Cent.⸗Brief⸗ 
marke der Republik Frankreich, rechts unten prangt in 
Schwarzdruck das Wappen Rußlands. Der Unſſchlag iſt 
auf beiden Seiten ſchwarz berändert. Die Couverts finden 
in Paris ſchnellen Abſatz, aus Theilnahme für Rußland, 
vielleicht aber auch der Merkwürdigkeit halber. 

Die Geſandſchaft Frankreichs zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten des Zaren reiſt am 15. November nach Peters⸗ 
burg. Der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohrenheim be⸗ 
giebt ſich am 14. dorthin. 

Nach den letzten Feldübungen wurde ein Fachausſchuß 
eingeſetzt, der über die Erleichterung des vom franzö⸗ 
ſiſchen Fußſoldaten getragenen Gewichts berathen 
ſollte. Das Ergebniß der langen Arbeiten iſt nun, daß 
künftig das Gepäck des Soldaten um den Zehnpfennig⸗ 
Handſpiegel erleichtert wird und ein Putzzeug für fünf, 
ſtatt wie bisher für vier Mann dient. Und dazu braucht 
man in Frankreich einen Fachausſchuß von Stabsoffi⸗ 
zieren 2c.! 

Nußland. Gurko's Rücktritt wird in Warſchan 
als zweifellos bezeichnet. Gurko beabſichtigt, ſich Anfang 
nächſten Monats nach Süd frankreich zu begeben. 

In Petersburg war in den letzten Tagen das Gerücht 
von dem plötzlichen Tode des Leibchirurgen Hirſch ver⸗ 
breitet; das Gerücht hat jedoch bisher keine amtliche Be⸗ 
ſtätigung gefunden. 

China⸗Japan⸗Korea. Einer Meldung aus Yokohama 
zufolge haben die Japaner bei Port Arthur eine Nie⸗ 
derlage erlitten. — Aus Chefoo wird gemeldet, ſeit 
drei Tagen ſei zwiſchen Chineſen und Japanern bei Talien⸗ 
wan eine Schlacht im Gange, welche ſich bisher noch nicht 
entſchieden habe. 

Danach ſcheinen die Friedensvorſchläge Chinas bei den 
Japanern vorläufig nicht gerade auf fruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen zu ſein. China ſelbſt läßt auch mit ſeinen Rüſtungen 
noch nicht nach. Zwiſchen der chineſiſchen Regierung und 
zwei amerikaniſchen Torpedofabrikanten iſt neuerdings ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach die Fabrikanten durch 
ihre Erfindung japaniſche Schiffe zerſtören ſollen, wofür ſie 
eine Million Dollars erhalten. Für jede Zerſtörung 
eines japanischen Kriegs⸗ oder Handelsſchiffes ſoll den 
Torpedofabrikanten außerdem eine hohe Belohuung zutheil 
werden. 

Viel Vertrauen genießt die chineſiſche Regierung im 
eigenen Lande nicht. Die chineſiſche Garniſon in Nit ſch⸗ 
wang iſt größtentheils deſertirt; die Deſerteure unter⸗ 
nehmen Beutezüge in die Umgebung. Die Einwohner 
fliehen vor den chineſiſchen Soldaten mehr als vor den 
Japanern und würden die Einnahme Nitſchwangs durch 
die Japaner nicht hindern. 

Selbſt der Kaiſer fühlt ſich in Tientſin nicht mehr 
ſicher. Der Hof bereitet ſeine Ueberſiedelung nach Sinjanfu 
in der Provinz Kiangou vor. 

In Korea iſt die Stimmung gegen Japan umge⸗ 
ſchlagen. In Chemul po iſt der Vizepräſident des Korea⸗ 
niſchen Staatsrathes, Kimhaku, welcher dieſen Poſten 
durch japaniſchen Einfluß erhielt, ermordet worden. Die 
Stimmung iſt den Japanern öußerſt feindlich, e 
ſind 500 Mann japaniſcher Truppen nach Söul zurückge⸗ 
kehrt. Auch wurden weitere japaniſche Truppen ſüdlich von 


Söul gelgndet, um die Aufſtändiſchen zu unterwerfen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 

— Für die Landtags erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Naugard ⸗Regenwalde iſt, wie es heißt, von den Konſer⸗ 
vativen Graf Königsmarck auf Radem als Kandidat in Aus⸗ 
ſicht genommen. Graf Königsmarck iſt Wahlkreis⸗Vorſitzender 
des Bundes der Landwirthe für Nanugard⸗Regenwalde. 

— In die Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
ſind aus Oſt⸗ und Weſtpreußen als Arbeitgeber die Herren 
Kaufmann Redlinger in Dirſchau und Simpſon, in Firma 
E. Heller in Königsberg, als Arbeitnehmer die Herren Guſtav 
Kückbuſch in Mewe und Paul Knaps im Hauſe Sommerfeld 
und Ko. in Königsberg berufen worden. 

— Die Platzkartengebühr wird, wie die „Th. O. Z.“ 
hört, ſeit dem 1. November nur noch bei der Beförderung in 
Harmonikazügen erhoben, während es bisher üblich war, 
die Gebühr auch von den Plätzen der in einen gewöhnlichen 
Schnellzug eingeſtellten Harmonikawagen zu erheben. So 
werden bei dem Schnellzug 62, in den von Thorn ab ein Har⸗ 
monikawagen eingeſtellt iſt, keine Gebühren mehr erhoben, 
ſondern erſt von Schneidemühl ab, wo der Wagen in einen 
ganzen Harmonikazug einrangirt wird. 

— Die Liedertafel feierte am Sonnabend Abend im 
Adler unter großer Betheiligung ihr 32. Stiftungsfeſt. Nachdem 
ein Theil der Kapelle des Regiments Graf Schwerin mehrere 
Konzertſtücke geſpielt hatte, hielt der Vorſitzende Herr Fritz 
Kyſer eine kurze Feſtrede, in der er die bisherige erfreuliche 
Entwickelung des Vereins ſchilderte, der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß auch künftig der Verein blühen und gedeihen werde, 
und die Mitglieder ermahnte, das Ihrige dazu zu thun. 
Die Liedertafel ſang dann mit gewohnter Tüchtigkeit a capella 
unter der Leitung des Herrn Netzel ſen. H. Homann's 
„Wie lange noch?“ und Gall's „Das Herz“, unter der 
Leitung des Komponiſten das von Herrn Netzel jun. komponirte, 
ſehr anſprechende und mit großem Beifall aufgenommene Lied 
„Es waren gold'ne Träume“ und unter der Leitung des Herrn 
Netzel ſen. mit Orcheſterbegleitung Oeſtens herrlichen Uniſono⸗ 
Geſang „Der Pilot“, der ſchon auf dem Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Danzig die Hörer begeiſtert hat, Kaiſer Wilhelms „Sang an 
Aegir“, der im Männerchor mit der Orcheſterbegleitung von viel 
bedeutenderer Wirkung iſt, als vom Orcheſter allein geſpielt, 
und die altniederländiſchen Volkslieder von Kremſer, deren 
Drittes von Herrn Nebel jun. im Tenor⸗Solo geſungen wurde. 
Mit einem Ball wurde das Feſt beſchloſſen.] 

— Der heutige Martinimarkt war recht gut beſucht; 
in den Straßen der Stadt und insbeſondere auf den Verkaufs⸗ 
plätzen herrſchte bis an den Abend ein reges Treiben. Auf den 
Vieh⸗ und Pferdemarkt waren etwa 100 Pferde und 
150 Stück Vieh, im Großen und Ganzen recht gute Thiere, auf⸗ 
getrieben. Die Nachfrage war lebhaft, und es wurden dem⸗ 
entſprechend auch ganz annehmbare Preiſe bezahlt. 

— Wenig empfehlenswerthe Grundſätze bei der Erziehung 
ihrer Kinder ſcheint die Mutter des 14 jährigen Cigarren⸗ 
arbeiters Wladislaus Borutzki zu befolgen. B. war in der 
Cigarrenfabrik des Herrn K. beſchäftigt und ſtahl ſeinem Arbeit⸗ 
geber nach und nach einen größeren Poſten Cigarren. Wie 
der Burſche angiebt, hat ſeine Mutter ihn zum Stehlen 
angehalten, ſie hat auch die geſtohlenen Cigarren an verſchiedene 
Höker und Arbeiter verkauft. 

— Jagdergebniſß.] Auf der Domäne Griewe (Kreis 
Culm) find anf der Treibjagd am 9. November von 10 Schützen 
113 Haſen zur Strecke gebracht worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find! 
als Poſteleven der Abiturient Peisker in Königsberg, zu Poſt⸗ 
agenten: Lück, penſionirter Gendarm in Oſterwick 2 Konitz), 
Rauter, Organiſt in Kraplau, Byezkowski, penſionirter 
Landbriefträger in Gr. Bislaw. Verſetzt ſind: der Poſtſekretär 
v. Gereb von Pr. Stargard nach Koblenz, die Poſtpraktikanten 


Abromeit von Königsberg nach Berlin, Jahn von Gumbinnen 


nach Inſterburg, die Poſtaſſiſtenten Mikat von Königsberg nach 
Memel, Sehnert von Simonsdorf nach Elbing, Naujock von 
Königsberg nach Braunsberg. Freiwillig ausgeſchieden ſind: die 
Poſtagenten Hartmann in Oſterwick, Pawlowski in Nittel, 
Kierzkowski in Gr. Bislaw. 

— Durch Runderlaß der Miniſter des Innern und der geiſtlichen 
ꝛc. Angelegenheiten vom 19. März d. 8. waren allgemein 
gültige „Grundſätze für die Reinigung von Oberflächen⸗ 
waſſer durch Sandfiltration zu Zeiten der Cholerage fahr“ 
aufgeſtellt worden. Nach dem Urtheil von Sachverſtändigen war 
eine Ergänzung dieſer Beſtimmungen erwünſcht, die jetzt durch 
einen neuen Runderlaß feſtgeſtellt und durch den Herrn Ober⸗ 


präſidenten allen Landräthen, Polizeiverwaltungen, Kreisphyſikern, 


Kreiswundärzten und Kreisbaninſpektoren bekannt gegeben iſt. 
In den ergänzenden Beſtimmungen, die in Zukunft zur Ans 
wendung kommen, wird einerſeits eine genaue Anleitung für die 
Herſtellung der bei der bakteriologiſchen Waſſerunterſuchung zur 
Verwendung kommenden Gelatine (10proz. Fleiſchwaſſerpepton⸗ 
gelatine) gegeben, andrerſeits wird bei hohem Keimgehalt des 
Rohwaſſers die Vornahme der bakteriologiſchen Unterſuchung an 
kleineren Probenmengen, als den früher gebräuchlichen, zugelaſſen. 

— In der Nummer 256 des Geſ. findet ſich eine, aus einem 
Elbinger Blatt entnommene Notiz über die Cholera in 
Tolkemit, wonach „bis heute ſchon 42 Choleratodesfälle und weit 
über 100 Choleraerkrankungen vorgekommen ſind.“ Dieſe Zahlen 
ſind, wie uns aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet geſchrieben wird, unrichtig. Bis zum Freitag 
der vorigen Woche ſind in Tolkemit überhaupt erſt 65 Cholera⸗ 
Erkrankungen mit 28 Todesfällen bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

Bei der verſtorbenen Emma Reich aus Timber, Kreis 
Labiau, iſt Cholera feſtgeſtellt worden. 

In Jaetſchau bei Glogau iſt neuerdings der Arbeiter 
Aulich, wie feſtgeſtellt wurde, an aſiatiſcher Cholera erkrankt. 

* Danzig, 11. November. Die hieſige chemiſche Fabrik von 
Dr. Schuſter & Kaehler hat die Fabrik flüſſiger 
Kohlenſäure auf der Niederſtadt gekauft und unter Berück⸗ 


ſichtigung aller neueren Erfahrungen auf dieſem Fabrikations⸗ 


gebiete vollſtändig neu eingerichtet. Die Kohlenſäure wird in 
dieſer neuen Fabrikanlage aus Kalkſtein gewonnen; da ſie in⸗ 
deſſen nicht gleich rein, ſondern noch bis nahe an ½ mit Luft 
gemiſcht iſt, muß ſie zunächſt von den fremden Gaſen befreit 
werden. Zu dieſem Zwecke wird das Gasgemiſch, nachdem es 
einen Kühl⸗ und Reinigungsthurm paſſirt hat, mit Potaſche⸗ 
lauge in innige Berührung gebracht, welche nur die Kohlenſäure 
aufnimmt und damit Kalinm bicarbonat bildet, das bei Erhitzung 
auf etwa 1000 C. die Kohlenſäure wieder abgiebt. Die jo ge⸗ 
wonnene luftfreie Kohlenſäure wird nach der Abkühlung 
einem Gaſometer, und von dort, nachdem ſie durch einen Trocken⸗ 
apparat gegangen iſt, den Pumpen und dem Kompreſſor zuge⸗ 
führt. In dem letztgenannten Apparate wird die gasförmige 
Kohlenſäure zur Flüſſigkeit zuſammengepreßt und dann 
nochmals einer letzten Reinigung unterzogen. Unter einem Drucke 
von 55—60 Atmoſphären tritt dann die verflüſſigte, bis auf 
etwa ein Volumen⸗Prozent Luft chemiſchvollſtändig reine 
Säure in die bekannten Kohlenſäurebomben ein. Die tägliche 
Leiſtungsfähigkeit der neuen Fabrik beträgt 1600-1700 Ko. 
flüſſige Kohlenſäure, doch kann dieſe Menge leicht auf das 
Doppelte geſteigert werden, worauf bei der Einrichtung gleich 
Bedacht genommen iſt. Um die Heranſchaffung der Rohmaterialien 
von der See her möglichſt einfach zu geſtalten, iſt die Anlage 
durch eine Feldbahn direkt mit dem Waſſer verbunden. Die 
Fabrik⸗ und Hofräume werden durch Bogen⸗ und Glühlicht 
elektriſch beleuchtet. 
Im Café Central wurde heute Vormittag eine neue mäch⸗ 
tige Schaufenſterſpiegelſcheibe eingeſetzt, was bei 


der ungewöhnlichen Größe der Scheibe mit manchen Schwierig⸗ 
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ſten verknüpft war und einen halben Tag in Auſpruch nahm. 
ie 430 Meter hohe und 3,5 Meter breite Scheibe wiegt 
15 Centner und mit der zum Transport nothwendigen Be⸗ 
eidung 18 Centner. Die Scheibe koſtet mit Einſchluß des 
Trausports 1000 Mark. 

Geſtern Abend gab der Kolonialwaarenhändler K. ſeinem 
Lehrling einen Beutel mit 690 Mk. 70 Pfg., um ihn zu einer 
Firma am Vorſtädtiſchen Graben zu bringen. Trybull ging vor⸗ 
her noch nach dem Geſchäfte Breitgaſſe Nr. 89, deſſen Inhaber 
ebenfalls Herr K. iſt, legte trotz der Warnung des Kommis das 
Geld auf den Ladentiſch und verkaufte Petroleum. Als er hier⸗ 
mit fertig war, war der Beutel ver ſchwunden. Da im Laden 


mehrere Käufer waren, fehlt bis jetzt jede Spur von dem Diebe. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Koſten der Anwendung des Heilſerums gegen 
Diphtheritis bei Kindern armer Eltern, welche dem Kreiſe an⸗ 
gehören, bis auf weiteres aus Kreismitteln zu übernehmen. 

Am 12. November begeht unſere Waſſerleitung den 
Tag ihres 25 jährigen Beſtehens. 

5 Aus der Kulmer Stadtniedernng, 11. November. Am 
15. d. Mts. findet eine vom Herrn Ober⸗Präſidenten ein- 
berufene Konferenz der Deichhauptleute Weſtpreußens 
in Marienwerder ſtatt. Von unſerem Deichamt iſt Herr 
e Lippke beauftragt, als Vertreter an der 

itzung theilzunehmen. — In Anbetracht des ungünſtigen Standes 
des Molkereigewerbes haben die Milchlieferanten der Dampf⸗ 
molkerei Schöneich dem Molkereipächter den Milchpreis um ½ Pf. 
ro Liter ermäßigt. Vom 1. April ab muß jedoch wieder der 
ertragsmäßige Preis gezahlt werden. — Von der Regierung 
ſt der Waſſerbauinſpektor zu Kulm beauftragt, einen Anſchlag 
ür eine in Grenz zu erbauende Ladeſtelle anzufertigen. 


Thorn, 10. November. Bei den in Culmſee und Thorn 
abgehaltenen Körungstermin en find aus dem Kreiſe Thorn 
olgende Hengite angekört worden: Fuchshengſt Franz, brauner 
De Fritz, Schimmelhengſt Hans und ſchwarzbrauner Hengſt 
Attalantus des Herrn Donner⸗Steinau, Schimmelhengſt Hektor 
und Rapphengſt Soliman des Herrn Weinſchenck-Roſenberg, 
Fuchshengſt Eberhard des Beſitzers Herrn Rübner Schmolln, 
Fuchshengſt Nuntius der Beſitzerin Frau Trinke⸗Thorniſch Papau 
und brauner Hengſt Romulus des Herrn Neuſchild⸗Neu⸗Grabia. 

Mit dem Bau des Barackenlagers auf dem hieſigen 
Artillerie⸗ Schießplatz wird in der nächſten Woche be⸗ 
gonnen werden. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der Dach⸗ 
decker Ernſt Tendler aus Brieſen wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. T. war 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und wegen Be⸗ 
Feivigung des Polizeiſergeanten Z. zu einer Gefängnißſtrafe von 
drei Wochen verurtheilt worden und darauf den 3. fälſchlich hatte 
des Meineides beſchuldigt. 

y Strasburg, 11. November. Der mit der Geſellſchaft 
„Helios“ abgeſchloſſene Vertrag enthält im weſentlichen folgende 
Beſtimmungen: die Geſellſchaft übernimmt für den Preis von 
56400 Mk. die vollſtändige Einrichtung des Beleuchtungswerkes 


mit Ausſchluß des Baues der Maſchinenräume, welche die Stadt 


in dem geplanten Schlachthauſe zur Verfügung ſtellt. Die Leitung 
wird durch faſt alle Straßen, ev. bis zum Bahnhofe, hergeſtellt, 
ſo daß allen Intereſſenten bequemer Anſchluß ermöglicht iſt. Die 
Dynamomaſchinen erhalten die Kraft, mindeſtens 600 Glüh⸗ 
lampen, mit Ausſchluß der Straßenbeleuchtung, für welche acht 
Bogen⸗ und etwa ſechzig Normallampen vorgeſehen ſind, gleich⸗ 
zeitig zu ſpeiſen. Die Geſellſchaft übernimmt für das Werk eine 
weijährige Garantie; ferner garantirt ſie dafür, daß die jähr⸗ 
ichen Betriebskoſten 12 120 Mk., wovon etwa 3000 Mk. auf 


Rechnung des gleichzeitigen Schlachthausbetriebes zu ſetzen ſind, 


nicht überſteigen. Sodann ſtellt „Helios“ gegen 2500 Mk. Jahres⸗ 
gehalt zwei Maſchiniſten; der Obermaſchiniſt hat neben der 
Leitung des Werkes die Schlachthausinſpektion auszuüben. Die 
Koſten dieſer Einrichtung ſowie des Schlachthausbaues will die 
Stadt durch Aufnahme einer Anleihe von 116 250 Mk. decken; 
hierfür ſteht noch die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes aus. 
Bis jetzt ſind von Privaten 375 Lampen gezeichnet. Es wird 
jedoch erwartet, daß verſchiedene Verwaltungen, wie Poſt, Zoll⸗ 
amt, Gericht, Bahnhof, Lazareth ꝛc., ſich für die neue Beleunch⸗ 
tung entſchließen. Die Stadtverwaltung erhofft von dieſer Ein⸗ 
richtung außer beſſerem Lichte mindeſtens koſtenfreie Straßen⸗ 
beleuchtung. 

* Neumark, 11. November. Geſtern feierte das Fleiſcher⸗ 
meiſter Schubert' ſche Ehepaar in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt 
der goldenen Hochzeit; als kaiſerliches Geſchenk wurden 
dem Jubelpaar 30 Mk. überreicht. — Heute hielt der Vorſchuß⸗ 
verein eine Generalverſammlung ab. Nach der Geſchäftsüber⸗ 
ficht für das dritte Vierteljahr beträgt das Geſchäftsguthaben 

er Mitglieder 188 343 Mk., die Reſervefonds 50272 Mark, die 

usſtehenden Forderungen gegen trockene Wechſel 324475 Mark, 

egen gezogene Wechſel 185883 Mk., in laufender Rechnung 
ei 803 Mk., die Spareinlagen 387173 Mk., die aufgenommenen 

arlehne 43000 Mk., die eingegangenen Giro⸗Verbindlichkeiten 
60 555 Mk. Der bisherige Direktor Herr Kreisausſchußſekretär 
Siedtke wurde wiedergewählt; ferner die Mitglieder des Auf⸗ 
n Herr Rentier Sackniß, Bürgermeiſter Garthof; Herr 
Kaufmann A. Marcus wurde in Stelle des Herrn Kaufmann 
C. Marcus, welcher wegen Altersſchwäche für die Wahl dankte, 
neugewählt. In die Kommiſſion zur Feſtſtellung der Kredit⸗ 
fähigkeit der Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Conrad⸗Gwydszin, Kaufmann C. Landshut und 
Kaufmann C. Cohn⸗ Neumark wiedergewählt. 

IJ Marienwerder, 11. November. Die am 31. Oktober 
zu Gunſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt veranſtaltete 
Verlooſung hat einen Ertrag von 450 Mk. ergeben. — Herr Dom⸗ 
kantor Wagner veranſtaltete heute mit dem großen Domchor 
unter Mitwirkung geſchätzter muſikaliſcher Kräfte, ſowie des Dom⸗ 
organiſten Herrn Leßmann, in unſerer Domkirche ein Konzert. Das 
Programm brachte den Trauermarſch auf Kaiſer Friedrichs Tod 
für Orcheſter und Choruniſono von Albert Becker, den 100. Pſalm 
für 8 ſtimmigen Chor von Mendelsſohn, Recitation und Arie: 
„Der du die Menſchen läſſeſt ſterben“ für Baß und Orcheſter 
von Wagner, zwei Lieder für gemiſchten Chor, Weihnachtsgeſang 
von Th. Schneider und der Weg ins Vaterhaus von Wagner, 
Vaterunſer für Alt von C. Krebs, Viſion für Orgel von Rhein⸗ 
berger, vorgetragen von Herrn Domorganiſt Leßmann, Canzonetta 
für Sopran von Mattei, die große Doxologie für Doppelchor 
von Mendelsſohn, Solo⸗Terzett: „Hebe deine Augen auf“ aus 
dem Elias von Mendelsſohn, die Allmacht Gottes für Chor und 
Orcheſter von Schubert Gottſchlag. Die Orcheſtermuſik ſpielte 
das Muſikchor unſerer Artillerie⸗Abtheilung. Die Leiſtungen 
aller Mitwirkenden waren vortrefflich. 


ey Dt. Eylan, 11. November. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Lehrervereins wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren: Behring⸗Hansdorf als Vorſitzender, Schaenske⸗ 
Dt. Eylau als ſtellvertretender Vorſitzender, Schikorra⸗Nendorf 
als Kaſſirer, Sommer⸗Winkelsdorf als Schriftführer und Schulz⸗ 
Hansdorf als ſtellvertretender Schriftführer. Der Verein zählt 
39 Mitglieder. Der Vorſitzende, Herr Behring, brachte ein 
Schreiben ſeines Bruders, des Profeſſors Behring aus Halle, 
zur Kenntniß, in welchem der berühmte Erfinder des Heilſerums 
dem Verein ſeinen Dank für das ihm überſandte Begrüßungs⸗ 
telegramm abſtattet. Profeſſor Behring hebt darin hervor, 
daß dieſer Gruß aus Kreiſen, denen er entſproſſen iſt, ihn ganz 
beſonders angenehm berührt hat. — An der von dem Offizier⸗ 
Korps der hier garniſonirenden Reitenden Abtheilung Ar⸗ 
tillerie geſtern in der Gegend von Neudorf verauſtalteten 
Hubertusjagd betheiligte ſich auch das Offizierkorps des in 
Dt. Eylau, Rieſenburg und Roſenberg ſtehenden Küraſſier⸗ 
Regiments N.. 5 und das Unteroffizier⸗Korps der reitenden 
Abtheilung. Herrn Lieutenant Zapf von der reitenden Abtheilung 


gelang es, den Fuchs zu fangen. Damen des Offizier⸗Korps 


überreichtem dem Reiter einen Lorbeerkranz. — Für das 
Unteroffizier⸗Korps findet am Mittwoch auf dem 
großen Exerzierplatz ein Wettrennen mit Hinderniſſen ſtatt. 
Als Prämie erhält der Erſte 10 Mk., der Zweite 5 Mark. 

Z Krojauke, 11. November, Die vom Magiſtrat zu ſtell⸗ 
vertretenden Mitgliedern zur Einkommenſteuer⸗Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſion in Vorſchlag gebrachten Herren Acker⸗ 
bürger Heymann, Färbereibeſitzer Seelert und Lehrer Schneider 
ſind von der Regierung beſtätigt worden. 


i Elbing, 11. November. Der hieſige freie Leh rer⸗ 
verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Herr Hauptlehrer Florian erſtattete den Bericht 
über das abgelaufene 22. Vereinsjahr. Es wurden im ganzen 
23 Verſammlungen abgehalten. Nach dem Kaſſenberichte ſchließt 
die Rechnung für 1893/94 mit einem Ueberſchuſſe von 40 Mk. 
ab. Der Vorſtandkwird ſich aus folgenden Herren zuſammen⸗ 
ſetzen: Hauptlehrer Florian (1. Vorſitzender), Hauptlehrer Rettig 
(2. Vorſ.), Lehrer Mielke (1. Schriftführer), Waſchke (2. Schrift⸗ 
führer), Loerk (Kaſſirer), Borowski 1 (Archivar) und Wilms 
(Dirigent). 

5 Marienburg, 11. November. Eine zur Vorberathung der 
vom 1. April n. Is. ab zu erhebenden Kommunalſteuern 
betraute gemiſchte Kommiſſion hatte ein recht umfaſſendes Steuer⸗ 
programm der Stadtverordneten verſammlung vorge⸗ 
tragen, deren Verhandlungen, zwei Tage, Freitag und Sonnabend, in 
Anſpruch nehmen. Darnach beträgt der Finanzbedarf im Etatsjahre 
1895/96 170,000 Mk. Zur Deckung dieſer Summe wurde die Hunde⸗ 
ſteuer von 9gauf 15 Mk. erhöht, welche einen Betrag von etwa 1000 Mk. 
ergeben ſoll. Eine Steuer von je 10 Mk. auf Klaviere, Muſik⸗ 
und Waarenautomaten, Fahrräder und Jagdſcheine ſoll 4400 Mk. 
einbringen. Die beſtehende Vergnügungsſteuer von 3 Mk. iſt 
auf alle in öffentlichen Gebäuden von Vereinen, geſchloſſenen 
Geſellſchaften ꝛc. abgehaltenen Feſtlichkeiten ausgedehnt, und 
dürfte etwa 700 Mk. einbringen. Der Zuſchlag zur Braumalz⸗ 
ſteuer für hier gebrautes Bier wurde auf 50 Prozent feſtgeſetzt. 
Eine in Vorſchlag gebrachte ſog. Umſatzſteuer wurde abgelehnt, 
dagegen eine Baukonſensſteuer von 1 Mk. pro Tauſend genehmigt. 
Ferner wurde beſchloſſen, eine Gebäudeſteuer von 3 Proz. des 
Nutzungswerthes und einen Zuſchlag zur Grundſteuer von 
200 Proz. und zur ſtaatlich veranlagten Betriebsſteuer einen 
Zuſchlag von 100 Proz zu erheben. An Gewerbeſteuern wurden 
für die 2., 3. und 4 Klaſſe 300, 150 und 100 Proz. feſtgeſetzt. 
Den Schluß bildete die Genehmigung eines Zuſchlages von 325 Proz. 
zur Einkommenſteuer. 

* Königsberg, 11. November. Der Oſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Centralverein feiert, wie jchon 
berichtet, am 13. d. Mts. fein 50 jähriges Jubiläum, zu 
dem er verſchiedene Behörden und auch Mitglieder der Haupt⸗ 
verwaltung nachbarlicher Centralvereine, ſo auch die des Central⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, eingeladen hat. Das 
Feſt hat folgendes Programm: „1 Uhr Nachmittags Feſtakt, ein 
geleitet und geſchloſſen durch Muſikaufführungen, Feſtrede des 
Hauptvorſtehers Juſtizrath Reich⸗Meiken und Entgegennahme 
von Glückwünſchen; 2½ Uhr Nachmittags Feſtmahl, 7 Uhr Abends 
geſelliges Zuſammenſein, Militär⸗Konzert, Geſangsvorträge und 
andere Aufführungen des Königsberger Sängervereins. 

Allenſtein, 9. November. Zum Rektor der hier am 
1. April 1895 einzurichtenden Mittelſchule iſt Herr Rektor 
Dannehl aus Schwedt a. d. O., der Naturwiſſenſchaft und 
Mathematik ſtudirt hat, gewählt worden. Die Wahlen der 
übrigen Lehrer werden eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen, 
da ſehr viele Meldungen eingelaufen ſind. 


( Poſen, 11. November. 
Leben gerufene Nati onalverein zur Hebung der Volks⸗ 
geſundheit hat geſtern in Poſen die erſte Ortsgruppe 
gebildet. Vor einer größeren Anzahl Damen und Herren hielt 
der Generalſekretär des Nationalvereins, Herr Viereck, einen 
Vortrag über die Aufgaben der neuen Vereinigung für Volks⸗ 
geſundheit. Redner beleuchtete eingehend die Geſundheits-Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Volkes, insbeſondere die Urſachen der großen 
Kinderſterblichkeit, die Verheerungen der Lungenſchwindſucht, 
der zur modernen Krankheit gewordenen Nervoſität, und der 
verſchiedenen anderen Volkskrankheiten. Es müſſe dagegen 
endlich etwas geſchehen; denn das „Krankſein“ ſchädige den 
Nationalwohlſtand alljährlich um ungeheuere Summen. Allein 
die 7 Millionen verſicherter Arbeiter zahlten jährlich 132 Millionen 
Beiträge zu den Krankenkaſſen. Für die Bildung der erſten 
Ortsgruppe habe man gerade die Stadt Poſen gewählt, weil 
hier den Beſtrebungen des Nationalvereins durch das lebhafte 
Intereſſe des Regierungspräſidenten Himly und des Ober⸗ 
bürgermeiſters Witting für Volksgeſundheit vorgearbeitet ſei. 
Durch das eifrige Bemühen des letzteren werde Poſen demnächſt 
ein Volksbrauſebad, ein Schulbad und zu Oſtern n. Is. 
auch eine Kochſchule für die Mädchen der niederen Volks⸗ 
ſchulen erhalten. Nach dem Vortrage erklärte eine Anzahl 
Herren und Damen ihren Beitritt zu dem Nationalverein. 

Eine polniſche Tiſchlerei⸗Genoſſenſchaft iſt in 
der Bildung begriffen, welche den Tiſchlern in Poſen den Er⸗ 
werb der Rohmaterialien erleichtern und den Abſatz der Er⸗ 
zeugniſſe fördern ſoll. 

O Stolp, 11. November. Der Tapezierer Schwarz 
rettete geſtern mit eigener Lebensgefahr das 6jährige Söhnchen 
des Maurers B. aus dem reißenden Stolpefluß. Herrn Ritt⸗ 
meiſter Courth vom hieſigen 5. Huſareuregiment gelang es, den 


[Knaben ins Leben zurückzurufen. 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, 
welche neulich vor dem Mißbrauch der von ihr ausgeſtellten 
Mitgliedskarten warnte, hat den Urheber des Mißbrauchs in dem 
Buchhalter B. entdeckt und ver haften laſſen. B. hatte 
vom Direktor der Geſellſchaft den Auftrag erhalten, Mitglieds⸗ 
karten mit den Namen der Mitglieder auszufüllen und erhielt 
für dieſe Arbeit drei Pfennig für die Karte. Die Kenntniß, 
die er ſich durch dieſe Beſchäftigung von den Namen der Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft verſchafft hat, benutzte B., um unberech⸗ 
tigter Weiſe von Mitgliedern der Geſellſchaft Jahresbeiträge von 
je 20 Mk. einzuziehen. Er hat eingeräumt, auf dieſe Weiſe 
300 Mk. erſchwindelt zu haben. Das Geld hat er durchgebracht. 

— Die Leiche des am 2. Auguſt 1893 bei der Exploſion 
auf dem Panzerſchiff „Baden“ verunglückten, ſpäter an der 
däniſchen Küſte angeſchwemmten und dort beerdigten Lieutenants 
Elsner iſt am letzten Sonnabend durch den Panzer „Baden“ 
von dort nach Kiel übergeführt worden. Sonntag Nachmittag 
3 Uhr erfolgte unter großer Betheiligung auf dem Garniſon⸗ 
kirchhofe in Kiel die Beerdigung. Die Kriegsſchiffe hatten von 
3 Uhr ab die Flaggen halbmaſt geſetzt. 

— lEiſenbahnunglückl Ein ſchwerer Zuſammenſtoß 
hat, wie aus Toulon berichtet wird, am letzten Sonntag zwiſchen 
zwei Güterzügen auf der Strecke zwiſchen La Ciotat und Saint⸗ 
Cyr ſtattgefunden. Lokomotiv- und Zugführer beider Züge 
wurden getödtet, 15 Beamte ſchwer verwundet. Der 
Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 


— Mit dem Bierboykott hat ſich dieſer Tage wieder 
einmal die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion beſchäftigt. In der 
Verhandlung wurde mitgetheilt, daß die 33 Arbeiter, deren 
Wiederanſtellung die Brauereien abgelehnt haben, nunmehr 
wieder untergebracht ſind, und zwar zum Theil in den nicht 
boykottirten Brauereien, zum Theil in der neugegründeten 
Brauerei Hohen » Schvenhanjen, Unterſtützung erhalten noch 
296 Arbeiter. 


— Beim Lord Mayors⸗Tag, dem Tage der Einführung 
des alljährlich neu gewählten Oberbürgermeiſters der City von 


Der vor Kurzem in Berlin ins 


London, hat am 9. Nobember das übliche große Feſtmahl ſtatt⸗ 
gefunden. Um der großen Zahl von Theilnehmern an dieſem 
Mahle die Speiſen warm verabreichen zu können, ſind namentlich 
bei Vertheilung der Suppe beſondere Teller aus Nickel zur 
Verwendung gekommen, weil dieſe die Hitze länger bewahren. 
Zur Herſtellung der Suppe ſind zweiunddreißig Schildkröten erſter 
Güte aus Weſtindien verſchrieben worden. Außer der Suppe 
gab es 4000 Auſtern, 500 Hummern, 200 große Steinbutten, 
120 Truthähne, 200 Rebhühner, 100 Faſane, 200 Kapaune, 
20 Schinken, 200 Paſteten, 200 Kalbsfüße zu Geleezubereitung 
und 1200 Portionen Süßigkeiten. In Anbetracht derartiger 
Genüſſe kann man den oft unendlich langweiligen Tiſchreden 
ſchon mit größerm Gleichmuthe entgegenſehen. 


Ne n e ſt es. (T. D.) 


* Berlin, 12. November. 
von Mitgliedern der Generalſynode iſt hente vom Kaiſer 
zur Frühſtückstafel geladen worden. 

h Wien, 12. November. Im Plutoſchacht, welcher 
der Leipziger Kreditauſtalt gehört, faud Sonntag Nach⸗ 
mittag eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, bei 
welcher 16 Bergleute getödtet wurden. Sechs Leichen 
konnten geborgen werden, die übrigen liegen noch in dem 
brennenden Schacht. 


1 Wien, 12. November. Sonntag Nachmittag ver⸗ 
anſtalteten die Schuhmacher eine öffentliche Verſammlung 
in der Volkshalle des Rathhauſes. Dabei kam es 
zwiſchen Sozialiſten und Angehörigen anderer Parteien 
zu einer argen Schlägerei, bei welcher mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Erſt ein ſtarkes Polizei⸗Aufgebot 
konnte die Ruhe wieder herſtellen. 


1 Bern, 12. November. Graf Caprivi wird während 
des ganzen Winters in Montreux bleiben. Er ſpeiſte 
geſtern mit dem Prinzen Alexander von Preußen, der 
ſeit einiger Zeit auch in Montreux weilt. 

+ Rom, 12. November. Der Papſt richtete au den 
Zaren ein eigenhändiges Schreiben, in welchem er die 
Begnadigung der wegen Ruheſtörungen verurtheilten 
Bauern von Koreze (bei Gelegenheit der Schliekung der 
dortigen katholiſchen Kirche) erbittet. 

: London, 12. November. Nach einer Times⸗Mel⸗ 
dung aus Trehifu vom 11. November veriiehen Taſtai 
Kung und mehrere Truppenchefs am 6. November Port 
Arthur, woraus hervorgeht, daß der Platz übergeben 
werden fol, Das Peyanug⸗Geſchwader von ſechs Schiffen 
wurde am 10. November auf der Rhede von Takn ge⸗ 
ſehen, wo es Lebensmittel und Schiehbedarf einnahm. 


: London, 12. November. Aus Tſchifu wird ge 
meldet: Port Arthur iſt Sonntag früh von den Ta: 
pauern genommen worden. Als die Japauer nach dem 
Bombardement zum Sturme vorgingen, legten die 
Ehineien die Waffen nieder und ergaben ſich. Wie verlautet, 
hat ein chineſiſcher General mit dem Generalſtab und 
auderen höheren Offizieren Nachts Port Arthur verlaſſen 
und ſich auf einen Dampfer gerettet. 

! Paris, 12. November. Der Vertheidiger des 
Hauptmanns Dreyfſuß ſchreibt an die Blätter, es liege 
kein Beweis gegen Dreyfus vor. Die Vertheidigung be: 
ſitze feine Unſchuld beweiſende Aktenſtücke. Der angeb⸗ 
liche Brief von Dreyfuß au den Vertreter einer fremden 
Macht ſei gefälſcht. Die dentſche Botſchaft leugnet jede 
Verbindung mit Dreyſuſt. 


* Tauger (Marokko), 12 November. Der dentſche 
Geſandte hat den Befehl erhalten, ſich ſofort nach Fez zu 
begeben, um von der Regierung des Sultans Genug⸗ 
thuung zu fordern wegen der Ermordung und Beraubung 
des dentſchen Staatsaugehörigen Franz Neumann durch 
Eingeborene in Caſablanca. (Siehe den Artikel: Zuſtände 
in Marokko im 2. Blatt.) 


— 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 13. November: Veränderlich, wärmer, 
windig. Sturmwarnung. — Mittwoch, den 14.: Veränderlich, 
kälter, ſtarke Winde, Nachtfröſte. Sturmwarnung. 


— — am ——————— 


Wetter „Depef chen vom 12. November 1894. 


122 
Baro⸗ 5 | * 8 f 
1 meter⸗ Wind⸗ 22 Temperatur] > 2 
Stationen | and richtung 85 | Wetter 5 8 10 
in mm = 282 
Memel 750 SSW. | 2 | Regen 2 [gz 
Neufahrwaſſer 752 SW. | 3 bedeckt 7 143 
Swinemünde 752 SSW. 4 bedeckt 6 [7 
Saanen 748 OSO. 4 Regen 6 1215 
dannover 748 S. 4 | Regen 5 1 
Berlin 253 SW. 3 bedeckt 5 18 
Breslau 757 SW. 2 bedeckt 635 
rd 5 | 747 Windſtillef O bedeckt 1 Age“ 
Stockholm 747 W. 2 bedeckt 4 33811 
Kopenhagen 749 SW. 2 | Nebel 213388 
Wien 761 W. 2 [halb bed. 5 I Tier 
Petersburg 748 Sd. 0 | Nebel 1 ges: 
Bari 750 | SSW. | 6 bedeckt 12 [8345 
Narmouth 742 WSW 2 Nebel 7 na. 


engen —— —— 


Danzig, 12. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weize u (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tea ie 


Gew.): behauptet. Termin April⸗Mai 91 
Umjatz: 200 To. Tranſi 5 74 
inl. hochbunt u. weiß 128-131] Regulirungspreis z. 
„ ant. r 12 freien Verkehr .. 108-110 
Tranuſit delle u. weiß 99 ]JGerſte 1 1 
8 ellbunt . . 97 1 625 —660 Gr.)] 98 
Term. z. f. V. April⸗Mai 134,00 [Hafer inländiſch .. 107 
pie „ „ 130150 erbfſen „ 2 4 110 
Regulirungspreis z. = Arnullt.....4 308 
freien Verkehr .. 129 [Rübſen inländiſch .. 170 
Roggen (65. 714 Gr. Qu.⸗ S ee 
Gew.): behanptet. iter %) kontingentirt] 50,00 
inländiſcher 109 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 12. November. Spixitusbericht. (Telegr. De 

von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ ni Holle De 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 51,75 
Brief, Mk. 51,50 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Brief, Mk. 31,75 Geld. 


„pp Neutomiſchel, 11. November. (Hopfenbericht.) Das 
ſchäft verlief in dem verfloſſenen Berichtsab cht abi et, als 
in den vorangegangenen Wochen. Die Nachfrage aus Böhmen 
ſcheint nachzulaſſen, doch dauert ſie aus Bayern wie aus dem 
Oſten Preußens ziemlich ungeſchwächt fort. Vom alten Hopfen 
ſind nur noch ganz gerinfügige Beſtände vorhanden. Die gute 
graue Waare bleibt weiter bevorzugt. Beſonders die Brauer⸗ 
kundſchaft in Poſen, Schleſien, Brandenburg und Pommern kauft 
noch weiter flott ein. Die Preiſe haben ſich nicht geändert. 


Berlin, 12. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 118—137, per November 130,00, eg 
137,25. — Roggen loco Mk. 109—115, per. November 113,00, per 
Mai 118,00. — Hafer loco Mk. 107—142, per November 119,00 
per Mai 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31 90, per November 
ee gr — 1 7 755 Hafer Fan ne 4 5 Fehanete Weizen 
ſter, eſter, Hafer feſter. Spiritus behaupte rivat⸗ 
bistont I 9. Ruſſiſche. Noten 223.15. e 


Die Verſicherungs⸗ Abtheilung der TER . | 
durch Inſerat bekannt, daß ihr Dezember⸗Tarif für et 
Verſicherung erſchienen iſt. Derſelbe enthält u. a. die Sätze für 
Köln⸗Mindener Looſe, Meininger 100 Thlr.⸗Looſe, Oeſterr. 1864er 
o er Al die Faun enen 

ombardiſche öproz. Prioritäten, auf die beſonder . 
ſam gemacht wird, N weden ae 


Eine größere Anzahl 


% 


| dente Sonnabend, 913 Uhr 
c g „verſchied ſanft nach 8 
längerem, ſchweren Leiden mein 
vielge liebter, S e 
Mann, Vater Sch Bruder, 
Schwager und Schwiegerſohn 


Adolph Werner 


im 35. Lebensjahre, was wir 
hiermit tief betrübt anzeigen. 
Abbau Rehden, f 
den 10. Novbr. 1894. . 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigun eee 87 
2 15. * achm 3 Uhr ſtatt. 


0 Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emmy mit dem Büchſen⸗ 


macher Herrn Max Schmitz beehren 

wir uns ergebenſt anzuzeigen 
Graudenz, den 11. Nov. 1894. 

Friedrich Abraham und Frau. 


Emmy Abraham 
Max Schmitz 
Verlobte. [7380] 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Mathilde Kenzle, Tochter 
des Grundbeſſtzers Herrn F. Kenzle 
in Kl. son und feiner Frau Ge⸗ 
mahlin Appolonie geb. Schwertle 2 
Nee ich hiermit ge ebenſt an. 

trutzſon, d. 7. Novemb. 1894. 
Bernhard Reile. 


Donnerſtag, d. 15. d. ; 
Mts. bin ich in Bischofs- | 


werder. 11938] 
Dit. Eylau, im Novbr. 1894. 


Hein, Rechtsanwalt. 


em hochgeehrten Publikum zeige zeige 

ich hiermit gan ergebenſt an, 

daß ich das Uhrmachergeſchäft 

durch einen tüchtigen Geſchäfts⸗ 

hrer fortſetzen werde. Ich bitte, 
as meinem Manne geſchenkte Ver⸗ 
trauen eur mich Katia übertragen zu 
wollen. Meine Waaren werde ich zu 
herabgeſetzten Preiſen Sur. [7309 


Neuenburg Wpr., 
den 11. November 1894. 


Wwe. E. Strohm. 
Weiße Bohnen 


Mie 
9970 Sbertbarnee tr 1 


Weiße Bohnen und 
Niederunger Pflaumen 


27350 jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


Alexander Lörke. 


Jeden Dienstag, 


Abends 6 Uhr: 


Friſche Blut- u. 
Leberunrſt 


in Wurſt leſiſcher Art, 
u e en a 17306 


Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herreuſtraße 5/6. 
5 Augen KH 

Schockfaß verſendet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz. Mewe Wpr 
Butter 10 Pfd. ⸗ Colli Poſtfr. Nach⸗ 


9 55 nie Mk 23 
Honig p. Eller, Zluite (Galiz,) 
Gute mei k Kachelöfen 

a 56,00 IM ab Lager, 
verfauft [7360] 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 


Keine Lotterie N 
bietet ſolche Chancen 55. 
300000 150000 
120000, 60000, 48000, 45 000, 


zu gewinnen in den [7300] 
12 großen Geldverlooſungen. 
edes Loos muß mit je 
1 Treffer gezogen werden. 
Jährlich 12 Ziehungen. 

Nächſte Ziehung 
15. November. 
Jeder Spieler muß 12 Treffer 
„1/00. Antheil an allen 12 


1 


Ziehn 1100 —, ½0 
. Ziehung. Liſten gratis. Gefl. 
ufträge erbitte bald 


Herrmann Weiss, Bankgesch. , 
Berlin, Lot ringerftr. 26. 
Im ganzen Reich geſetzlich erlaubt. 5 
enger ee geſucht.. 


rüffel⸗Leberwurſt 
bochfeines Keen à Pfund 1,20 Mark, 
Sa rdellen - Leberwurſt 
à Pfund 1,00 Mark, 
Spicgans und Hänſeſchwalg, 
empfiehlt [7359] 


Ferdinand Glaupitz, 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Bierapparat mit Kohlenſäure 
Sopha, Regulator 
Bettgeſtell mit Matratze 
Pianino 

n Schiedmayer, welches 1000 Mark 
gekostet hat, ſteht Umzugshalber billig 


zum Verkauf b. Bahnhofswirth Wilke 
in Hardenberg Weſtpr. 17320] 
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Englische Construction 


mit Messern am Schwungrade. 


| Danzig, 


Für den Weihnachts 


empfehlen wir unſere ſehr große Auswahl 


Moderner Kleiderſtoffe 
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cksel-Schneide-Maschinen 


A. 


No. 3. 
No. 5. 
| trıeb. 


Stunde. 


1 | No. B. wie vor. 


Stunde. 


land- Rosswerk- 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung hei leichlem Gange; 
geringe Abnutzung 


der mahlenden Theile; 


billige Ersatztheile; 
vielseitige Verwendung; 
einfachste Bedienung. 
Für Locomobilenbetrieb. 
bis 25 Ctr. p. Stunde. 
Für Riemenbetrieb oder mit Räder- 


vorgelege für direkten Rosswerkbe- 
Leistung bis 10 Centner per 


Di d jo 6 id i 
veranlassen mit Recht die meisten Landwirthe, einen grossen Theil ihrer Produkte zur 
Verfütterung zu verwenden. 


Ich empfehle zum Schroten von Getreide die seit einer Reihe von Jahren als \ 
vorzüglich bekannten 


Original-Schroimühlen 


von Barford & Perkins, 


Leistung 


Leistung bis 5 Centner per | 


l. Damplheirieh. 


ent 


Hana, 


zu auffallend billigen Preiſen, doppelbreit, der Meter Mk. 0,50, 0,60, 0,75, 0,90, 100 b bis 3 00. 
mean Man verlange unſere Muſterſendung. 
Muſter frei. — Waarenſendungen von 20 Mark an frei. 


Potrykus & Fuchs, Danzig. 


F. . er eee 


eee 


| Lüudlic Beufion 
für einen älteren, kränklichen Herren, 


welcher leichtere Arbeiten ee zu 
übernehmen geneigt iſt, 425 ucht. 1; 
ngenien 


mit Preisangabe unter „ 
poſtlagernd Culmſee erbeten. 16779 
Bis 7 Wenner 1 Le mie (mm 
bis 7 Zimmer, 1. Stock, mit ſämmtl 
Zubeh., z. verm. Feſtungsſtraße la, 
neben Tivoli und Artillerie aſerne. 


Herrſchaftliche Wohnung 


5 Zimmer nebſt 8 7 Badezimmer, 


— vom 1. April zu ver⸗ 
5771 Tabackſtr. 15/16. 


miethen 
1 Wol lun Getreidemart 2 
) ( zu vermiethen. 
Ein Geſchäftskeller, hochheraus⸗ 
gebaut, nebſt ohnung, noch neu, 
von 4 bis 5 Räumen, Eingang von der 
Hauptſtraße und von der Seite, eignet 
ſich zu jedem Geſchäft, neben d. Artillerie⸗ 
ee iſt Ar. 71 a. b. Erb. ſof. * verm. 
ff. br. u. 342 d. Geſ. e. 
in möblirtes Kan fer ver⸗ 
miethen. [7229] Langeſtr. 4 
Ein Pferdeſſaſll WE 
zu vermiethen. etreidemarkt 12, hier. 
Suche ein Kind, discreter Geburt, 
e. Capitalszahl. v. 10000 Mk. als eigen 
anzunehmen. Liebev. Beh. zugeſichert. 
geen 4 3 Seite. Meldung. 
werd. briefl. Aufſchr. Nr. 6906 
d. d. Exped. d. ſcheſell erbeten. 


Thorn. 
Ein ſehr gutes 17280] 


Detailgeſchäſt 


in Thorn, in Branntwein 
und Bier nachweisbarer Umſatz 
jährlich ca. 13000 Mark, zu 
vermiethen. Nur ſolide und 
kantionsfähige Pächter wollen ſich 


melden unter Nr. 7280 in der 


Expedition des Geſelligen. 


Osterode Opr. 
Ein Geſchäftslokal 


mit großem Schaufenſter, zum Cigar ren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft, auch zum beſſeren 
Materialgeſchäft 880 habe ſofort zu 
vermiethen. (71281 B. Lewinski. 


Wiener Cı afe, 


Heute, d. 12.: Großer Abſchiedsſchoppen. 


Dresdner Bank 


Actien-Capital 70 Millionen Mk. Reserve 15 Millionen Mk. 


Berlin. 


Dresden. 


Hamburg. 


Versicherungs - Abtheilung. 


Unſer Prämien⸗Larif für Ansloofungs-Verfiherungen 


umfassend die im December er. zur Verloosung gelangenden 


versicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute erschienen und wird 
allen Interessenten auf W unsch zugesandt. 


Unjere Fabrik iſt nach 


Dresdner Bank. 


wie vor in vollem Betriebe 


und find wir in der Lage, unſere vorzüglichen Fabrikate d 


ſtets prompt und äußerſt billig zu liefern. 


173161 


Dampt-Lichorien-Fabrik Kurtzig & Segal, 


Juowrazlaw. 


Tiegenhof. 
Ein Laden 


(am Markt), mit zuſammenhängender 
Wohnung, worin ſeit vielen Jahren ein 
Fee ee ⸗Geſchäft mit gutem 
rfolge betrieben wurde, zu jedem 

anderen Geſchäft geeignet, iſt ee zen 
k. J. zu vermiethen. 167 
H. Palm, 1 


Schneidemühl. 

Eine flottgehende Bäckerei iſt an 
einen ſauberen Bäcker ſofort zu ver⸗ 
miethen. 16291 

Schneidemühl, d. 2. Novbr. 1 8 
A. Fels mann, Neue Bahnhofſtr. 6 


Verloren gefunden 
22 fen. 


„ 


r gegangen am 8. d. Mts. 
am Garnſeeer berziel ein schwarzer 
Ueberzieher 
mit graukarrirtem Futter u. braunem 
Sammetkragen. Gegen Belohnung ab⸗ 
peter bei Kaufmann Motzner, 

arnſee, oder bei Richard Zeiſe, 
Gr. Kabilunken bei Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Am 29. Oktober d. Is. iſt in ac 
ein weißes, ca. 5 Wochen altes Ferkel 
gefunden und bei dem Schmied Suß⸗ 
mannski in Sendzitz in Verwahrung 
ebracht. Der Eigenthümer dieſes 

Ferkels wird aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ſeiner Rechte 5 zu 
melden. 7306 

Babalitz, den 10. November 1894. 

Der n 
Höltzel. 


2 N 
85 2. Ver de eee eo 


Im d der der Bandwirkhe 


Freitag, den 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet in Danzig, Hei⸗ 
ligege 1 43, im Kaiſerhof, eine 


Verſaumlung 


ſtatt, in welcher höchſt wahrſcheinlich 


Herr v. Puttkammer⸗Plauth einen 
Vortrag halten wird. Mitglieder und 
Freunde der Sache werden N 38915 
reich * erſcheinen. 

Schrewe, Weaistevorfibenden. 


1 Dienftag. 


9999999999» 


Trommel- Maschinen 
mit 3, 4 und 5 Messern, 


2 Dirschan. | 


_Landwirthschaftliche Maschinen- en Anstalt, Eisen. und Metall. Giesserei 


an 8 = 


mene „den 15. Novbr. 
5 nass Uhr: 5 


Eoneert 


des Königlichen Kammersängers 


Paul Bulss 


unt. Mitwirkung des Claviervirtuose? 


Fritz Masbach. 


Concertflügel: Blüthner. 
Billets a3 Mark, 2 3 1 Mk. b& 


Oscar Kauffma 
Buch-, Kunst-, Musikalien Alus 


Flötenau. 


Sonntag, den 18. d. m. 


Tanzkräuzchen. "AH 
Anfang 4 Uhr. [7383] Zick. 


Danziger Stadt-Thealer. 
Die weiße Dame. 
bieldien. [7486] 
ttwoch. Außer Abonnement. Bei 
rapie Preiſen. Abſchieds⸗Vorſtel⸗ 
lung v. Hofſchauſpiel⸗Direktor Fried 
die Haaſe. Der Königslieutenant 


Oper 
on . 


Hierauf: Tr. vor der Freude. 
Donnerſtag ar ee dertgafg 
Ouverture z per: „Die verkauft 


F-dur Nr. 3 von Brahms. — Vorſpie 
und Joldens Liebestod aus: „Triſta 
und Iſolde“, von Richard agner 
(Iſolde — Sophie Sedlmair). — Leo⸗ 
noren⸗Ouverture Nr. 3 v. Beethove 


e e e 1 
Danziger Wilhelm Theater. 

Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7) Ibr. Täglich Sonntags 4 a. 7 Ch 


Intern. Spetialifäten⸗Vorſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 1 ersten Ran es. 
6. jed. Monats 


vollst. neues Künstler- pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. i 

Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vor 
Täglich nach beendeter Vorſtellung ! 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Meſt. 

Rendez- Vous jämmetl Artiſten. 


29ers 


Neuer Verlag von 
? Jul. Gaebel's Buchhandlg., 
Grandenz. 


Guſtav Adolf 


* 
3 

von Rektor Steinke. E 
Eine Feſtſch ift zu ſeinem 300 jähr. 3 


Braut“ von . 8 


299 


E 


eburtstage. 

Preis 23 Pfg. nach auswärts. 

NB. Den Herren Volks Er 
2 lehrern bei der Schulfeier 0 r zu 
© Ente TER, ebenſo zur 7 0 ung 
in Volks⸗ und Jngendbibſ 11875 i 
2 ſehr geeignet. 
„„„ßßßßFßͤͥͥ61w 


Weihnachtspünſche . Blauketts 


jerausgeg. v. Weſtpr. Peſtalo aiverein, 
ind zu haben in dem Gau: Danzi 
herrn Lehrer Blog, Dan Mine chabe a) 949 
Elbing b. Herrn S de 1 ehrer 
ie er; Konitz b. Herrn Töchterſchul⸗ 
lehrer Backhaus: Thorn b. Hrn. Sana. 
Zander, Mocker. Preis: 50 Wünſche 1 Mk., 
50 Blanketts 1 Mk. 173581 


Kaſtrirer Mallek 


wird fler d gewünſcht bei 7378 
Beſitzer Besdon, Kl. Schönbrück. 
Unſerer lieben Frau Gronau, Ober⸗ 
bergſtr. 18, zu ihrem 70. Geburtstage 
die herzlich te Gratulation und eine 
beſſere Geſundheit wünſchend v mehreren 


ihrer lieben Freundinnen aus der Ferne. 
Heute e 3 Blätter. 
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Zweites Blatt, 


Graudenz, Dienstag! 


——— RER 


Zuſtände in Marokko. 


Eine uns Sonnabend Nacht aus Tauger zugegangene 
und von uns in unſerer letzten Sonntagsnummer veröffent⸗ 
lichte Depeſche hat die Nachricht gebracht, daß dort ein 
deutſcher Kaufmann Namens Neumann von den Mauren 
ermordet worden iſt. 

Einer unſerer Abonnenten in Caſablanca, der dem 
„Geſelligen“ ſelbſt im fernen Afrika ein treuer Leſer ge⸗ 
blieben iſt, ſandte uns dieſe telegraphiſche Nachricht und 
wenige Tage vorher einen längeren, vom Oktober datirten 
ſchilde 5 welchem er die jetzt dort herrſchenden Zuſtände 

ildert. 


„Es war Sonntag,“ ſo ſchreibt er „und wir Europäer 
gingen wie gewöhnlich am Sonntage vor den Thoren der Stadt 
am Meeresufer ſpazieren. Seit Jahr und Tag war keinem 
Europäer in Caſablanca ein Haar gekrümmt worden. Keiner 
trug daher auch außer etwa einem Stock oder einer Reitpeitſche 
eine Waffe bei ſich. 

Da geſchah am hellen Tage ein dreiſter Ueberfall, der den 
Banditen, Beduinen aus dem Innern Marokkos, glänzend gelang. 
Etwa 20 dieſer Banditen griffen zu drei und vier reitend und 
im Rücken durch andere Reiter gedeckt, zunächſt einen ebenfalls 
berittenen deutſchen Arzt an, zwangen ihn mit Waffengewalt, 
ihnen ſein Pferd zu überlaſſen, und beraubten ihn ſeiner Uhr. 
Eine andere Bande fiel den engliſchen Vizekonſul, den dänischen 
Konſularagenten, ſowie einen deutſchen und einen engliſchen 
Kaufmann an, welche zuſammen ſpazieren gingen. Dieſen 
Herren wurden die Röcke, Weſten, ja ſogar die Beinkleider mit 
dem ganzen Inhalte der Taſchen abgenommen, worauf die 
4 ſich in aller Gemüthsruhe mit ihrer Beute davon⸗ 
machten. 

Die Beraubten erregten in der Stadt natürlich großes Auf⸗ 
ſehen, da ſie theils in Unterbeinkleidern oder gar im Hemd dort 
anlangten. Spießgeſellen jener Räuberbande ſuchten durch den 
hier üblichen Kriegsſchrei das Volk aufzuwiegeln, um die Europäer 
nunmehr ganz zu unterdrücken. Durch die Geiſtesgegenwart 
des deutſchen Arztes, welcher zwei der Hauptſchreier ſofort beim 
Wickel nahm und ſie unter Hilfeleiſtung von zwei anderen Deutſchen 
zum Gouverneur ſchleppte, wurde ein allgemeiner Aufſtand in⸗ 
deſſen glücklich vermieden. 

Seit jenem Tage wagten die Europäer ſich kaum noch vor 
die Thore; nur fünf Deutſche, zu denen ich mich ebenfalls zähle, 
ritten nach wie vor, allerdings bewaffnet, aus. Der junge 
Sultan, welcher vollkommen ohnmächtig in Fez ſitzt, hat zu⸗ 
nächſt in der Sache nichts weiter gethan, als den Gouverneur 
von Caſablanca gezwungen, bei den Betheiligten für das Er- 
littene Abbitte zu leiſten und ſich zu entſchuldigen. Nach mehreren 
Wochen hat er ihn endlich von ſeinem Poſten entlaſſen und 
einen neuen Gouverneur eingeſetzt. 

England giebt ſich die erdenklichſte Mühe, ſich in Marokko 
feſtzuſetzen und ſucht auch die Intereſſen der dort anſäſſigen 
Engländer zu ſchützen. Mehrere engliſche Kriegsſchiffe ſind zu 
dieſem Zwecke auch ſchon hier geweſen, auch Frankreich, Spanien 
und Italien haben Kriegsſchiffe geſandt, nur Deutſchhand hat 
das bisher unterlaſſen. Und gerade Deutſchland, das nach der 
Handelsſtatiſtik der letzten drei Jahre hier in geſchäftlicher Be— 
ziehung ſich ſehr „herausgemacht“ hat, hätte allen Grund, ſeine 
Intereſſen energiſcher zu vertreten. 

Dafür wird aber nichts gethan! In ganz Marokko giebt es 
„B. bis heute noch keinen Berufs konſul. Nur einen Ge⸗ 
Khan haben wir in Tanger, der dort natürlich auch nicht 
. kann, wie es den Deutſchen in den einzelnen Landestheilen 
ergeht. 

Da ſind die Deutſchen leider nur allzu oft auf Selbſthilfe 
angewieſen, was die allgemeine Sicherheit aber natürlich nicht 
befördert. Um die alte Hauptſtadt des Landes, Marokko (auch 
Marakeſch) genannt, haben ſich die umwohnenden Stämme zu⸗ 
ſammengezogen, um die Stadt zu plündern. Sie fordern Aus— 
lieferung aller vorhandenen Urkunden, Schuldſcheine uſw. und 
Zahlung einer ſehr großen Summe Geldes; ſonſt drohen ſie die 
Stadt dem Erdboden gleich zu machen. An Entſatz kann nicht 
gedacht werden. 

Die Provinz Dukala iſt noch immer in Aufruhr; die dortigen 
Gouverneure des Sultan ſind alle vertrieben worden. Der 
Sultan hat keine Macht und auch keine Soldaten, um die Ruhe 
zu erhalten. 

Reiſenden Europäern wird militäriſche Begleitung von den 
Gouverneuren der Unſicherheit im Lande wegen einfach abge— 
ſchlagen; da heißt es eben: „Hilf dir ſelber.“ Ohne Waffen kann 
man jetzt kaum vor die Stadt gehen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


— Deutſche Unterthanen aus den Colonien Weſt⸗ und Oſt⸗ 
afrikas will man, wie verlautet, verſuchsweiſe bei den Muſik⸗ 
kapellen der Unteroffizierſchulen einſtellen, um ſie als 
Militärmuſiker auszubilden. Im Auswärtigen Amt ſoll 
man dieſem Plan nicht abgeneigt ſein, deſſen Ausführung in 
andern Staaten, die Colonialpolitik treiben, ſich ſchon ſeit langem 
bewährt hat. 

— Als Nachfolger des Geheimen Regierungs- und Medizinal⸗ 
rathes Zeuſchner in Danzig, deſſen Abſchiedsgeſuch bewilligt 
worden iſt, iſt der Kreiphyſikus Dr. Bornträger aus Sulingen 
in Ausſicht genommen worden. 


— Der Referendar Folleher in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 


— Die Referendare Aronſohn und Kämpfer ſind zu 
r im Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen 
ernannt. 

. Dem Pfarrer Thiedmann in Kockendorf bei Allenſtein 
iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Pr. Eylau 
mit dem etatsmäßigen Gehalt von 600 Mark jährlich ſoll zum 
1. Jauuar beſetzt werden. Bewerber haben ſich bei dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten in Königsberg zu melden. 


. — Dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kontroleur Büto w zu Danzig 
iſt der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe und dem 
Eiſenbahn⸗Zugführer Sablowski zu Danzig die ſilberne Me⸗ 
daille des Ruſſiſchen St. Stanislaus⸗Ordens verliehen worden. 

— Den Eiſenbahnarbeiter Bluhm'ſchen Eheleuten in 
Dirſchau, welche am 12. d. M. ihre goldene Hochzeit begehen, 
iſt vom Kaiſer ein Geſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärter, Feldwebel Gehrt in 
Königberg, iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem 
Amtsgericht in Baldenburg beſtellt. 


. — Der Haushälterin des Herrn Pfarrer Baranowski in 
Tiefenau, Mariana Trzeciak iſt von der Kaiſerin das goldene 


Erinnerungskreuz für 40 jährige treue Dienſte verliehen 
worden. 


— l[Erledigte Schulſtellen.] Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Pr. Friedland (Kreisſchulinſpektor 
Gerner⸗Pr. Friedland), Lehrer⸗ und Küſterſtelle in Petznick (zu 
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Der Geſe 


melden beim Gutsvorſtand in Petznick, Kreis Dt. Krone), evan⸗ 


— — — — 


geliih; in Gr. Bislaw lerſte Stelle, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Knorr⸗Tuchel); in Luben und Grünchotzen (allein, Kr.⸗Sch. 
Kortluhn⸗Prechlau), katholiſch. 

8 Leſſen, 10. November. Auf erneute Vorlage des Magiſtrats 
hat die Stadt verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, 
zur Deckung des Kommunalſteuerbedarfs für das nächſte Etats⸗ 
jahr 240 Proz. Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und 195 
Proz zu den Realſteuern zu erheben. Die Hundeſteuer wurde 
von 3 auf 4 Mk. erhöht, die Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes 
von 9 und 15 Mk. beibehalten und neu einzuführen beſchloſſen: 
eine Bierſteuer von 65 Pf. pro Hektoliter auswärtigen und von 
50 Proz. Zuſchlag zur Brauſteuer pro Hektoliter einheimiſchen 
Bieres, ferner eine Vergnügungsſteuer und eine Klavierſteuer 
mit 5 bezw. 10 Mk. und endlich eine Fahrradſteuer. 

F Aus dem Kreiſe Culm, 10. November. Ein Krie ger⸗ 
verein für Liſſewo und Umgegend ſoll gegründet werden. 
Unter dem Vorſitz des Reſerveoffiziers Herrn v. Reichel⸗ 
Gottersfeld wird am 24. d. Mts die konſtituirende Verſammlung 
in Liſſewo ſtattfinden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 11. November. In der 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Deichhauptmanns Lippke⸗ 
Podwitz abgehaltenen Verſammlung des Deichverbandes berichtete 
Herr L., daß die Arbeiten an der Rondſener Schleuſe ſehr gut 
ausgeführt find und die Thore allen Anforderungen entſprechen. 
Das Darlehn von 12000 Mk. ſoll aus der Central⸗Kreditbank 
Berlin, aus welcher die Deichkommune ihre ſämmtlichen Gelder 
entliehen hat, entnommen worden. 


5 Roſenberg, 11. November. Zur 300 jährigen Geburts- 
tagsfeier Guſtav Adolfs am 9. Dezember iſt hier ein Komitee 
zuſammengetreten. Es wird beabſichtigt, einen Familienabend 
zu veranſtalten, zu welchem die Herren Lehrer Winkler, Rechts- 
anwalt Wogan und Pfarrer Glang Vorträge übernommen haben. 
Der Männergeſangverein hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. — 
Der Männerge ſang verein wählte in ſeiner jüngſten General- 
verſammlung zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Daus, Thiel, 
Treuchel und F. Schmidt. Dem Vereine gehören 55 Mitglieder 
an. Die Einnahme in dieſem Jahre betrug 879 Mk. Der Verein 
beſitzt eine große, werthvolle Bibliothek und ein Baarvermögen 
von 396,68 Mk. 

* Garnſee, 11. November. Der Gutsbeſitzer Keller hier- 
ſelbſt hat ſeine Beſitzung Albertsfelde für 121000 Mark 
gegen drei dem Hausbeſitzer Herrn Krauſe in Graudenz 
gehörige Wohnhäuſer eingetauſcht. — Geſtern hat ſich hier ein 
Komitee, beſtehend aus dem Pfarrer Daniel, den Lehrern 
Straube und Wackermann und Kaufmann Fuchs gebildet, welches 
zum Beſten der Armen theatraliſche Aufführungen zu ver⸗ 
anſtalten beabſichtigt. 


Tuchel, 9. November. Geſtern Abend entſtand in dem 
Keller des Kaufmanns S. Feuer, welches durch die Entzündung 
eines mit Petroleum gefüllten Faſſes hervorgerufen wurde und 
an welches ſich große Befürchtungen knüpften, da in dem Keller 
eine Menge Petroleum, Spiritus und Benzin lagerte; nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit gelang es der freiwilligen Feuerwehr das Feuer 
zu dämpfen und ſomit einem großen Brande vorzubeugen, der 
ſehr bedenkliche Folgen hätte haben können, da in dem Geſchäfte 
eine bedeutende Menge Pulver vorhanden war, welches nun auf 
polizeiliche Anordnung ſofort entfernt wurde. 

F Konitz, 11. November. Geſtern feierte der Kreis- 
lehrerverein ſein Stiftungsfeſt durch einen Familienabend 
im Hotel Geccelli. Nach dem Vortrage eines Männerchors hielt 
der Vorſitzende Herr Töchterſchullehrer Backhaus die Feſtrede. 
Dann folgten andere Männerchöre, Orcheſtervorträge und 
humoriſtiſche Aufführungen. 

Ss Konitz, 11. November. Geſtern fand die Generalver— 
ſammlung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Bei 
der Ergänzungswahl wurden in den Vorſtand der Arbeitnehmer 
die Herren Bureauvorſteher Laskowski und Prill, in den Vor⸗ 
ſtand der Arbeitgeber Herr Rechtsanwalt Meibauer II neu⸗ 
gewählt. 

Di. Krone, 9. November. Von neun der Körungs-Kom⸗ 
miſſion vorgeführten Hengſten wurden fünf als gut befunden. 
Dieſe gehören den Herren Lehr-Kl. Nakel: Fuchshengſt „Fuchs', 


und dunkelbrauner Hengst „Thor“; Stavenhagen-Seegenfelde: 


Schimmelhengſt; Kegel⸗Lebehnke: brauner Hengſt „Dreier“; 
Lenz⸗Wittkow: Schimmelhengſt. — Die Stadtverordneten— 
Verſammlung bewilligte geſtern 150 Mark zur Anſchaffung von 
Diphtheritis⸗Heilſerum. 

< Srojanfe, 9. November. Herr Bürgermeiſter Hafe- 
mann, der ſeit feinem Amtsantritt vor 2 Jahren einen eut- 
ſchiedenen Umſchwung der ſtädtiſchen Verhältniſſe eingeleitet hat, 
hat auch der bisher ſehr mangelhaften Straßenbeleuchtung durch 
Neubeſchaffung von Laternen abgeholfen. 


O Pr. Stargard, 11. November. Zum Bau eines Geſtüts 
in Kochankenberg iſt in den Staatshaushaltsplan für das nächſte 
Jahr eine erſte Rate eingeſtellt worden. Da an der Bewilligung 
durch das Abgeordnetenhaus nicht zu zweifeln iſt, darf man 
wohl die Herverlegung des Geſtüts für vollſtändig ſicher halten. 
Auf dem in Ausſicht genommenen Platze für das Geſtüt wird 
zur Zeit noch weiter nach Waſſer gebohrt, und gegenwärtig iſt 
etwa die Tiefe von 74 Meter erreicht. Der berühmte Quellen- 
finder „Graf Wrſchowetz“ hatte an der jetzt in Angriff genommenen 
Stelle Waſſer in einer Tiefe von 60— 90 Meter in Ausſicht 
geſtellt. Uebrigens iſt an einer andern Stelle ſchon gutes Waſſer 
gefunden worden, auch iſt das Waſſer der Ferſe als durchaus 
brauchbar erklärt worden. — Bei der Körung für Privatdeck⸗ 
hengſte wurden hier gekört Hengſte des Gutsbeſitzers Würtz⸗ 
Hermonnshof, des Privatzuchtvereins Pr. Stargard, und der 
Herren Rechholz-Maxhauſen und v. Czarnowski⸗ Bromberg. 

& Dirſchan, 11. November. Der Stadtrath Preuß iſt 
zum Mitgliede der Stadtſchuldeputation gewählt und von der 
Regierung zu Danzig beſtätigt worden. — Der Krieger⸗ und 
Militär verein hielt heute ſeine Monatsverſammlung ab. 
Der Kaſſenbericht ergab, daß der Verein über tauſend Mark 
Erſparniſſe beſitzt. Der Verein iſt an Mitgliederzahl der zweit⸗ 
ſtärkſte der Provinz. 

8 Pelpiin, 10. November. Geſtern Abend hielt der 
evangeliſche Männerverein zur Feier des Reformations⸗ 
feſtes einen Familienabend, den erſten in dieſem Winterhalbjahr, 
ab. Anſprachen hielten Herr Pfarrer Klapp⸗Mewe über das 
„evangeliſche Lied“, wobei er die Hans Sachs-Feier berührte 
und die Verdienſte dieſes Meiſterſängers um die Reformation 
hervorhob. Herr Lehrer Schilsky⸗Gremblin behandelte das 
Thema „Luther auf dem Reichstage zu Worms“. Als vorzüg⸗ 
liche Geſangskräfte zeigten ſich Frau Gutsbeſitzer B. aus 
Gremblin und Herr Pfarrer Morgenroth⸗Rauden. — Heute 
Vormittag traf der Herr Oberpräſident v. Goßler zum Beſuche 
des Herrn Biſchofs Dr. Redner, von welchem er auf dem 
Bahnhofe empfangen wurde, hier ein. Mittags fuhr der Herr 
Oberpräſident nach Danzig zurück. 

— Schöneck, 11. November. Nach Gründung der hieſigen 
Fortbildungsſchu le wurde dieſe auch von den Kñaufmanns⸗ 
lehrlingen beſucht. Da jedoch in einem Falle ein Lehrling 
von der Verpflichtung zum Schulbeſuche freigeſprochen wurde, 


blieben auch die andern Kaufmannslehrlinge dem Unterrichte 
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fern. Seit etwa zwei Monaten ſollten ſie nach einer behördlichen 
Verfügung wiederum den Unterricht beſuchen. Unlängſt hatte 
die Polizeiverwaltung gegen ſäumige Fortbildungsſchüler Straf⸗ 
befehl erlaſſen. In der Schöffen⸗Sitzung am 8. d. Mts. wurden 
jedoch die Lehrlinge freigeſprochen. — Der vaterländiſche 
Frauenverein veranſtaltet am 18. d. Mts. zum Beſten armer 
Kinder eine theatraliſche Abendunterhaltung. Der von dieſem 
Verein ins Leben gerufene Volkskindergarten wird ſchon 
von 50 Kindern beſucht. 5 


Tiegenhof, 8. November. Heute feierte bei guter Geſund⸗ 
heit das Händler Judas Hoffman n'ſche Ehepaar die goldene 
Hochzeit. 

Marienburg, 10. November. Die Arbeiterfrau Anna 
Krauſe aus Schadwalde hat ſich vor einigen Tagen in der 
Nogat ertränkt. Dieſelbe ſollte vorgeſtern als Zeugin vor 
dem Schöffengericht erſcheinen, und bei dem Namensaufruf wurde 
durch einen andern Zeugen der freiwillige Tod der Frau mit⸗ 
getheilt. 


Alleuſtein, 10. November. Die von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte 16jährige 
Martha Braun, welche, wie gemeldet, am 25. Oktober auf 
dem Transport von Landsberg a. W. hierher aus dem in voller 
Fahrt begriffenen Zuge entſprang, wurde geſtern Abend hier 
verhaftet, als ſie gerade im Begriff war, mit einem angeblich 
ihr unbekannten Manne eine dem Glaſermeiſter S. aus ſeinem 
Stalle geſtohlene Kuh bei einem Fleiſchermeiſter zu verkaufen. 
Letzterem fiel der leichte Handel und die Aufdringlichkeit der 
Verkäufer auf, er verſtändigte die Polizei, und dieſe brachte die 
Braun in Haft, während der große „unbekannte Mann“ ſich 
inzwiſchen heimlich entfernt hatte. 

M Braunsberg, 9. November. In dem Dorfe Pettelkau 
ereignete ſich am 29. September d. J. folgender bedauernswerther 
Vorfall. Die Knechte hatten von dem Amtsvorſteher die Erlaubniß 
erhalten, für den folgenden Abend ein Tanzvergnügen zu ver⸗ 
anſtalten. Eine Anzahl Knechte begab ſich am Abend vorher 
auf das Gehöft des Beſitzers Anton Thiel, um die Mägde 
zum Tanzen einzuladen. Bei dieſer Gelegenheit ſchüttelten ſich 
die Kuechte von den vor dem Hauſe ſtehenden Bäumen Pflaumen 
ab. Plötzlich wurde ein Fenſter im Wohnhauſe aufgeſchlagen. 
Aus dieſer Veranlaſſung liefen alle Knechte außer dem Knecht 
Alex dem Hofe zu, Alex ſprang über einen am Hauſe entlang 
gehenden Graben und lief nach dem Garten zu. In dieſem 
Augenblick ſchoß der Beſitzer Thiel aus dem Fenſter, und der 
Schuß traf den Knecht Alex ſo ſchwer, daß er alsbald zuſammen⸗ 
brach. Er wurde ſogleich in den Stall des Beſitzers Thiel und 
am nächſten Morgen in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo er 
am Abend des 30. September an den Folgen feiner Verletzung 
ſtarb. Die hieſige Strafkammer verurtheilte heute den 
Beſitzer wegen fahrläſſiger Tödtung zu 1 Jahr Gefängniß 
und verfügte feine ſofortige Verhaftung. ö 

Kreis Röſſel, 10. November. Durch Vermittelung der 
General-Kommiſſion zu Bromberg ſollen vom Gute Dürwangen 
etwa 800 Morgen in Rentengüter in Größe von 30 bis 
120 Morgen und darüber aufgetheilt werden. 

Soldau, 10. November. Der Beſchluß des hieſigen 
Gemeinde-Kirchenraths, die Pfarrerwohnung nur 
auszubeſſern, iſt von der Regierung nicht genehmigt worden; 
die Regierung erachtet einen Neubau für nothwendig. Die 
bereits begonnenen Reparaturarbeiten wurden Montag früh 
wieder eingeſtellt. 


Kreis Oſterode, 10. November. Bei der Prämiirung 
ganzer Rindviehbeſtände im Beſitz kleiner Beſitzer bis zu 
300 Morgen in den Kreiſen Oſterode und Röſſel haben vom 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central-Verein folgende 
Herren Preiſe erhalten: J. Plichta-Buchwalde 160 Mk., Bunkowski⸗ 
Rheinmühl, Kreis Röſſel, 150 Mk., Timmreck-Thyrau 120 Mk., 
Graf⸗Modlehnen, Kreis Röſſel, 90 Mk., Derlitzki-Bergfriede 80 Mk. 
Bodzian-Frögenau und Fiedler-Gr. Maranſen 50 Mk. 

b Heiligenbeil, 10. November. Das Rittergut Klein 
Rödersdorf iſt für 330000 Mark in den Beſitz des Rentiers 
Dahlheimer aus Elbing übergegangen. 

5 Aus dem Kreiſe Inſterburg, 9. November. Die 
Sockſt ie ß'ſchen Eheleute in Draupen hatten an einem Abende 
in dieſer Woche ihren Stubenofen ſtark mit Torf geheizt und zu 
früh die Ofenthür geſchloſſen. Plötzlich erfolgte ein furchtbarer 
Knall, der Ofen war auseinandergeſprungen. Die weit umher⸗ 
fliegenden Kachelſtücke zertrümmerten mehrere in der Stube ſich 
befindlichen Gegenſtände und verletzten ein dreijähriges Mädchen 
jo ſchwer am Kopfe, daß ſich eine Gehirnentzündung einſtellte, 
die nach dem Ausſpruch des Arztes das Leben des Kindes 
gefährdet. 

Müßhlhauſen, 8. November. Zur Aufführung eines Guſt av⸗ 
Adolf⸗Feſtſpiels am 9. Dezember werden in Neumark 
unter der Leitung des Herrn Pfarrer Riſtow eifrig Vorbereitungen 
getroffen. Der Reinertrag dieſer Veranſtaltung ſoll der dortigen 
Thurmbaukaſſe zufließen, welche ſchon über ſo bedeutende 
Mittel verfügt, daß der baldige Beginn des Thurmbanes zu 
erwarten iſt. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. November. Herr 
Paſtor Dux hielt heute in Gogolin ſeine Ab ſchiedspredigt, 
und die große Zahl der Anweſenden bewies wohl, wie ungern 
man den beliebten Geiſtlichen ſcheiden ſieht. In der Kirche, 
für deren Bau er ſo viel gethan hat, vollzog ſich die Feier, die 
dadurch noch eine beſondere Weihe erhielt, daß der Kroner 
Lutherverein, dem der Scheidende ebenfalls ſein Intereſſe in 
reichſtem Maaße zugewandt hat, einige Geſänge vortrug. — In 
erfreulicher Weiſe mehrt ſich in unſerer Gegend das Intereſſe 
an dem Vaterländiſchen Frauenverein. Ueberall nimmt 
die Mitgliederzahl zu, und deshalb kann die Wirkſamkeit der 
Vereine größer ſein. So hat der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
zu Schirotzken im Kreiſe Schwetz für 1893 eine Einnahme 
von 2036 Mk. und eine Ausgabe von 1114 Mk. gehabt. Unter 
den Ausgabekoſten nimmt der Beitrag zur Unterhaltung der 
Diakoniſſin mit 481 Mk. die Hauptſtelle ein. Dem Mutterhauſe 
in Danzig floſſen 190 Mk. zu ꝛc. 


*Schulitz, 10. November. In Schloß hauland find dem 
Beſitzer B. in der vergangenen Nacht von einem Burſchen 340 
Mark entwendet worden. Der kaum der Schule ent⸗ 
wachſene Junge kam am Abend und bat flehentlich um ein 
Nachtlager. Als nun die B.ſchen Eheleute ſich zur Ruhe gelegt 
hatten, begab ſich der Spitzbube vom Stall, in welchem ihm ſein 
Nachtlager angewieſen worden war, in die Wohnung und erbrach 
die Kommode, aus welcher er obigen Betrag entnahm. Als am 
Morgen der Diebſtahl entdeckt wurde, ſchlief der Dieb ruhig auf 
ſeinem Strohlager. Der Verdacht fiel ſofort auf ihn, und es 
wurde der Gendarm aus der Stadt geholt; gegen dieſen benahm 
ſich der Burſche. äußerſt frech und wollte von nichts wiſſen, 
ſchließlich geſtand er auf energiſches Drängen, das Geld im 
Walde vergraben zu haben, und bezeichnete auch eine Stelle, 
auf welcher aber bis jetzt nichts gefunden wurde. Bis auf 
Weiteres iſt der Burſche in Haft behalten worden. 


8 Juowrazlaw, 11. November. In der geſtrigen Generals 
verſammlung des Kriegervereins wurden zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern die Herren Maurermeiſter Wethe und Kaufmann 
Norden gewählt. 


— 


. ER ni eee ln Ze eee ee en le e 
r r ß PEN 5 1 


* Az * 
RENATE: 


ee eee eee ee TUE 


FFF 


BERN 
— 


N 7 
SEE 


ch eier 


ee eee eee 
e 
8 


Inswrazlaw, 9. November. Der aus Mewe ſtammende 
Musketier Richard Karl Klatt der 10. Kompagnie des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 140 iſt durch kriegsgerichtliches Urtheil 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit Entfernung aus 
dem Heere, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von zwei Jahren, ſowie einem Jahr Zuchthaus beſtraft worden. 
pp Poſen, 11. November. Heute fand hier eine von zwei⸗ 
13 polniſchen Kaufleuten aus den Provinzen Poſen, 
eſtpreußen und Schleſien beſuchte Verſammlung zur Be⸗ 
r allgemeinen polniſchen kaufmänniſchen 
Verbandes für das ganze deutſche Reich ſtatt. Ein 
Antrag von Mitgliedern der hieſigen Korporation chriſtlicher 
Kaufleute, die auswärtigen polniſchen Kaufleute möchten der 
Poſener Korporation chriſtlicher Kaufleute beitreten, wurde ab⸗ 
ee Dahingegen wurde der geplante Verband polniſcher 
aufleute für das ganze deutſche Reich begründet und dem neu⸗ 
gewählten Vorſtande aufgegeben, ſich mit der Korporation 
chriſtlicher Kaufleute in Poſen wegen der gemeinſamen Arbeit in 
Verbindung zu ſetzen. Der neubegründete Verband bezweckt 
Auskunftsertheilung über alle einſchlägigen Fragen und gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützung der Mitglieder. Der Verbandsſitz iſt Poſen. 
Die Generalverſammlung findet jedes Jahr im Juli ſtatt. Im 
Falle der Auflöſung des Verbandes ſoll das Verbandsvermögen 
dem Mareinkowski'ſchen Verein zur Unterſtützung der lernenden 
polniſchen Jugend überwieſen werden. 

r Gollautſch, 11. November. Bei den Rentengutsbeſitzern 
Guſtav Schwant und Johann Klein in Oparſchin brach 
geſtern Abend Feuer aus. Jedem der Beſitzer iſt eine Scheune 

mit den Getreidevorräthen verbrannt. Die Scheunen waren 
verſichert, der Inhalt aber nicht. — Zum 1. April n. Is. wird 
die Hun deſteuer im Kreiſe Wongrowitz auf den Land bezirk 
ausgedehnt werden; ferner ſoll die Erhöhung der Kreiskommunal⸗ 
ſteuern in Ausſicht ſtehen. Die Wahl von Deputirten zur 
Generalverſammlung der Land ſchaftsbank in Poſen fand 
geſtern ſtatt; gewählt wurden die Herren Menzel⸗Elſenau, Mühl⸗ 
brand⸗Sarbka, Reinhold⸗Tarnowo und Spitzen⸗Groß Golla. 


+ Wongrowitz, 10. November. Der Erweiterungsbau 
der evangeliſchen Kirche wird nun doch zur Ausführung 
gelangen. Zwiſchen den Gemeindekörperſchaften war lange Zeit 
in Bezug auf den Bau Einigkeit nicht zu erzielen. Die Einen 
waren ſtets für den Erweiterungsbau, während die Andern die 
etwas über 50 Jahre alte Kirche abgebrochen und durch eine 
neue erſetzt wiſſen wollten. 

we” Wongrowitz, 9. November. Der hieſige polniſche 
landwirthſchaftliche Verein hatte zu geſtern eine Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe ſeiner bäuerlichen 
Mitglieder veranſtaltet. Die Ausſtellung war nicht nur reich 
beſchickt, ſondern auch ſtark beſucht. 

G Wreſchen, 11. November. In der Verſammlung des 
hieſigen Landwehr⸗ Vereins wurden zu Mitgliedern des 
Ehrenrathes die Herren Bürgermeiſter Seydel, Lieutenant a. D. 


v. Ruzycki, Lehrer Wolff, Chirurg Scholz und Büreauvorſteher 


Mirels gewählt. — Geſtern fand die Wahl von vier Schul⸗ 
vorſtands mitgliedern der evangl. Schulſocietät ſtatt. Es 
wurden die Herren Wegner, Lauſch, Hoppmann und Rauſch 
gewählt. 

G Wreſchen, 9. November. Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Franke 
Poſen berieth in dieſer Woche mit der Vertretung unſerer katho⸗ 
liſchen Schulſocietät inbetreff des Neubaues eines 
Schulhauſes. In dem dreiſtöckigen Gebäude ſollen 12 und 
im Nothfalle 16 Klaſſenzimmer untergebracht werden. 

geſehen wird ein geſonderter Hof für Knaben und Mädchen. 
In dem Gebäude ſoll auch die Rektorwohnung eingerichtet werden. 
Eine Centralheizung wird geplant, deren Ausführung der tech⸗ 
niſchen Behörde überlaſſen bleibt. In den Kellerräumen ſollen 
die Schul bäder ſich befinden. Der ganze Bau wird einen 
Koſtenaufwand von 120000 Mk. erfordern. Hierzu verpflichtete 
ſich die Gemeinde, 20000 Mk. beizutragen. Seitens des Kultus⸗ 
miniſters wird ein Zuſchuß von 30—40 000 Mk. erwartet. Der 
Belt der Baukoſten ſoll durch ein Darlehn gedeckt werden. Die 
emeinde hofft auch ſoviel Staatszuſchuß zur Lehrerbeſoldung 
zu erlangen, daß die Zinſen und die Tilgung der Anleihe damit 
beſtritten werden können. 

+ Mietſchisko, 10. November. Da der hieſige Polizeidiſtrikt 
ſehr ausgedehnt iſt, wird der ſeit dem 1. Oktober hier angeſtellte 
Diſtriktskommiſſar Plathner an jedem 2. und 4. Donnerſtage des 
Monats einen Terminstag in Lopienno abhalten. 


Unruhſtadt, 9. November. In der Nacht zum Donnerstag 
brach in der Wohnung des Scheerenſchleifers Myrſins ki 
Feuer aus, das aber bald bemerkt und gelöſcht wusde, ohne 
größeren Schaden angerichtet zu haben. Myrſinski, welcher 
das aufflackernde Feuer zu erſticken ſuchte, verbrannte ſich 
dabei in ſo entſetzlicher Weiſe Kopf und Bruſt, daß er geſtern 
Nachmittag unter gräßlichen Schmerzen ſt arb. 


++ Wittkowo, 11. November. Durch königlichen Erlaß find 
die Gemeinden Niechanowo, Michalowo und Staſin zu einem 
Gemeindebezirke unter dem Namen „Niechan owo“ vereinigt 
worden. ; 

Kolberg, 9. November. In unſerer Gegend treibt ſich ein 
Heirathsſchwindler umher, der ſich zuweilen unter falſchem 
Namen, namentlich bei jungen Wittwen, einführen läßt. Der 
Schwindler bietet dann ſeine ganze Liebenswürdigkeit auf, läßt 
Andeutungen über geordnete Vermögensverhältniſſe u. dgl. fallen 
und rückt endlich mit der Erklärung heraus, er ſei Wittwer, beſitze 
eine ſchuldenfreie Wirthſchaft nebſt Ländereien und ſuche nun 
für dieſes ſein Anweſen eine tüchtige Hausfrau. Hat er Glück, 
was mehrmals der Fall geweſen ſein ſoll, ſo verlobt er ſich mit 
der Dame durch Handſchlag und faßt dann die — praktiſche Seite 
der Sache ins Auge. Unter allerhand Vorwänden borgt er ihnen 
erſt geringfügige, dann größere Summen ab, und wenn nichts 
mehr zu holen iſt, verſchwin det er auf Nimmerwiederſehen. 
Bis jetzt iſt es leider noch nicht gelungen, den Schwindler feſt⸗ 
zunehmen. 

Köslin, 8. November. Die letzte Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten hatte ſich wieder mit der Frage der Aufhebung 
des Bürgerrechtsgeldes zu beſchäftigen. Der Magiſtrat hält 
die Abſchaffung des Bürgerrechtsgeldes nicht für rathſam; er hat 


in dieſen ſämmtlichen Städten, mit Ausnahme von Dramburg 
und Wollin, Bürgerrechtsgeld erhoben wird und man an die 
Abſchaffung desſelben nirgends denke. Der Magiſtrat hält es 
dagegen für richtiger, bei Erhebung des Bürgerrechtsgeldes Ab⸗ 
ſtufungen eintreten zu laſſen und vom 1. April n. Is. ab, ſtatt 
des bisherigen einheitlichen Satzes von 15 Mk., zu erheben bei 
einem Steuerſatz von 4 bis 16 Mk.: 10, Mk. bis 52 Mk.: 20 Mk. 
und darüber 30 Mk. Der Antrag des Magiſtrats wurde im 
Prinzip mit allen gegen 4 Stimmen angenommen. Mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Sätze 
befaſſen haben. 
Belgard, 9. November. Der Bodenarbeiter Remter 
wollte geſtern Abend auf dem Bahnhof das Geleiſe überſchreiten, 
wurde aber von dem einlaufenden Zuge erfaßt und getödtet. 


e Landsberg a. W., 11. November. Die Mil chpro⸗ 
du zenten von Landsberg und Umgegend, welche an Sonntagen 
nur vor der Kirchzeit die Milch verkaufen laſſen dürfen, haben 
werhlofen, an den erſten Bürgermeiſter ein Geſuch einzureichen, 
in welchem ſie bitten, auch während des Gottesdienſtes verkaufen 


. izu können. — Ein trauriger Unglücksfall hat ſich in Bern⸗ 


ſtein zugetragen. Der Arbeiter Putzke kam mit einer Fuhre 
Holz nach Hauſe. Da er durch ein niedriges Thor fahren 
Mußte, rieth er ſeiner Frau, welche auf dem Wagen ſaß, abzu⸗ 
ſſteigen. Mit dem Bemerken, fie werde ſich ſchon bücken, fuhr er 


2 5 . Hierbei gerieth die Frau zwiſchen Holz und Balken und 
War ſofort todt. Sie hinterläßt fünf unerzogene Kinder. 


Vor⸗ 


bei 24 hinterpommerſchen Städten angefragt und feſtgeſtellt, daß 


wird ſich zunächſt eine Kommiſſion zu 


Unter dem Vorſitz des Superintendenten Dr. Rolk fand 
erde die Jahres⸗Sitzung des evangeliſchen Vereins für die 
erberge zur Hei math ſtatt. Nach dem Jahresbericht über⸗ 
nachteten im Jahre 1892,93 3780, im vergangenen Jahre dagegen 
6490 Perſonen. Infolge des regen Verkehrs mußte ein neues 
Seitengebäude hergeſtellt werden, das 10000 Mk. koſtete. Die 
Bettenanzahl iſt von 24 auf 37 erhöht worden. Der Verein 
zählt zur Zeit 134 Mitglieder. Die Geſammteinnahme betrug 
11 795,89 Mk., die Ausgabe 11 403,54 Mk. Die Schulden der 
Anſtalt betragen 24723 Mk. Das Markenſyſtem für das Hand⸗ 
werksgeſchenk wird fleißig benutzt. Es erhalten die Handwerks⸗ 
burſchen von den Innungsmeiſtern eine Anweiſung, wonach ihnen 
für 20 Pfg. und mehr in der Herberge entweder Speiſe und 
Trank oder Nachtlager gewährt wird. 


. SE Landsberg a. W., 10. November. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde gegen den Müller Otto Horn 
verhandelt, welcher ſeinen Vater, den Mühlenbeſitzer Horn 
aus Balzer Grabenmühle bei Sietz getödtet hat. Der An⸗ 
geklagte war verheirathet und hatte eine Wirthſchaft in Aſcherbude. 
Hier führte er ein ausſchweifendes Leben, und da er ſich wenig 
um die Wirthſchaft bekümmerte, ſo wurde dieſe gerichtlich perkauft. 
Von ſeiner Frau geſchieden, kehrte er in das Vaterhaus zurück, 
wo er dem kranken Vater behülflich war. Er trachtete danach, 
in den Beſitz der Mühle zu kommen, worin ihn ſeine Geſchwiſter 
dadurch unterſtützten, daß ſie auf ihr Erbtheil verzichteten. Alle 
Hoffnungen ſcheiterten aber an dem Einfluß der Stiefmutter. 
Dadurch wurden die Zwiſtigkeiten erhöht, und der Angeklagte 
hat fi) zu Drohungen hinreißen laſſen, daß er die Eltern und 
dann ſich ſelbſt tödten wolle. Wie die Zeugen bekunden, iſt er 
ein ſehr erregter, aber auch wieder ein ſehr gutmüthiger Menſch 
geweſen. Seine Schweſter konnte ſich gar keinen beſſeren Bruder 
wünſchen. Selbſt ſeine Stiefmutter ſtellte ihm ein gutes Zeugniß 
aus. Thatſächlich hat er einmal das Gewehr neben ſich gelegt, 
um ſich zu erſchießen. Am Abend vor dem Unglückstage hat er 
noch geſagt, daß ſeine Stiefmutter ſterben müſſe. Am Unglücks⸗ 
tage ſelbſt entſtanden zwiſchen Vater und Sohn Streitigkeiten, 
ſo daß die Stiefmutter ihren Mann nicht zur Mühle gehen laſſen 
wollte. Als er doch im Laufe des Nachmittags die Mühle betrat, 
um dem Mühlenbeſcheider Anweiſungen zu geben, widerſprach 
der Sohn. Der Vater deutete ihm an, daß er nichts in der 
Mühle zu ſuchen habe. Hierüber empört, eilte er in die Mahl⸗ 
ſtube, wo das Gewehr ſtand, und ſchoß auf ſeinen Vater. 
Die Schrotladung traf das Herz, und der Vater war ſofort todt. 
Der Thäter, welcher unter Mitnahme des Gewehrs und Munition 
floh, wurde ſpäter in der Scheune gefunden. Obgleich er die 
That anfangs leugnete, ſo geſtand er doch endlich ein, daß er 
ſeinen Vater vorſätzlich erſchoſſen hat. Daß er die That auch 
mit Ueberlegung ausgeführt habe, konnte nicht bewieſen werden. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte 15 Jahre Zuchthaus. Nach 
kurzer Berathung wurde der Angeklagte zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahr 
verurtheilt. 


— — nn 


9 Landwirthſchaftlicher Verein Neumark A. 


In der letzten Sitzung wurden zu den Sitzungen des Ver⸗ 


waltungsrathes und der General-Verſammlung in Danzig die 
Herren Rittergutsbeſitzer Conrad⸗Gwidezin zum Vertreter und 
Landrath v. Bonin⸗Neumark zum Stellvertreter gewählt. So⸗ 
dann kam die Frage zur Erörterung: „Wo muß bei größerem 
Grundbeſitz vorherrſchend Kuhhalt ung und wo die Schaf⸗ 
haltung eingeführt werden.“ Dieſe Frage wurde durch den 
Gutsadminiſtrator Herrn Schae pe⸗Neumark auf Grund ge⸗ 
nauer Berechnungen beantwortet. Herr Schaepe führte folgendes 
aus: Die Kuh iſt ein auf Niederungs⸗, das Schaf ein auf Höhe⸗ 
boden gedeihendes Thier; der Kuh wächſt in der Niederung das 
Gras ins Maul, das Schaf geht dabei zu Grunde. Auf der 
Höhe muß oft die Kuh, wenn nicht Brennereibetrieb oder ge⸗ 


nügend gute Wieſen mit Kuhheu vorhanden, künſtlich durch Zu⸗ 


kauf von Kraftfutter ernährt werden, was oft dem Beſitzer der 
Kuhheerde große Sorge verurſacht, beſonders wenn die Klee⸗ 
felder und ſonſtige Futterpflanzen, die niemals das Kuhheu er⸗ 
ſetzen, verſagen und die Kuh dann hungern muß, für das Schaf 
aber immer noch genügende Weide vorhanden iſt. Referent wies 
nach, daß bei den heutigen Milch⸗ und Butterpreiſen, da wo die 
Kuh künſtlich ernährt werden muß, ferner bei der Schafhaltung 
nennenswerthe Reinerträge nicht nachzuweiſen wären, und der 
Verdienſt nur in dem ſehr werthvollen Dünger liege, welcher bei 
Schafen einen noch einmal jo großen Werth hat, wie der Kuh⸗ 
dünger, denn in 100 Theilen Schafdung iſt faſt dreimal ſoviel 
Stickſtoff enthalten, wie im Kuhdünger, ferner noch einmal ſo 
viel Phosphorſäure und mehr als das Doppelte an Kaligehalt. 


Wo 18 000 Pfund Rindviehdünger nöthig wären, ſind nur 10000 


Pfund Schafdünger erforderlich. Ferner beträgt die Ausnutzung 
des Schafdüngers im erſten Jahre 45 Prozent, die des Rindvieh⸗ 


[düngers nur 25 Prozent, demnach findet ein ſchnellerer Umſatz 


des Kapitals beim Schafdünger ſtatt. Bei der Schafhaltung 
kommen Güter, welche der Kultur bedürfen, durch den Schaf⸗ 
dünger in 5 Jahren ſoweit, wie in 10 Jahren durch den Rind⸗ 
viehdünger. 


— — — 


Schwurgericht in Grandenz. 
Für die am 26. d. Mts. beginnende vierte Schwurgerichts⸗ 
periode ſind bis jetzt folgende Sachen zur Verhandlung angeſetzt: 


[Montag, den 26. November: 1) Gegen den Stellmacher 


Herrmann Manke aus Annaberg wegen Urkundenfälſchung; 
Wahlvertheidiger Rechtsanwalt Pitſch. 2) Gegen den früheren 
Weichenſteller Max Matthieſſen aus Erpel wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung; Vertheidiger Rechtsanwalt 
Pitſch. Dienſtag und Mittwoch, den 27. und 28. 
November: 1) Gegen den Arbeiter Friedrich Kaminski 
aus Freyſtadt wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
Vertheidiger Juſtizrath Mangelsdorff. 2) Gegen den Kauf⸗ 
mann Ferdinand Otto und den Uhrmacher Auguſt Lukſchat 
aus Rehden wegen Münzverbrechens; Vertheidiger die Rechts⸗ 
anwälte Grün und v. Laszewski. Donnerſtag, den 29. 
November: Gegen den Dienſtjungen Karl Hinz aus Dubiel 
wegen Brandſtiftung und den Sattler Franz Metz aus Dubiel 
wegen Anſtiftung zur Brandſtiftung; Vertheidiger die Rechts⸗ 
anwälte Glogauer und v. Laszewski. Freitag und 
Sonnabend, am 30. und 31. November: Gegen den Inſt⸗ 
mann Auguſt Huſe aus Nitzwalde wegen Giftmordes, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt O buch. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 10. November. 
1) Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Maſchinenheizer 


und Putzer Scheimann Levy aus Graudenz zu verantworten. 


Am 14. Februar war L. in einer Strafſache vor die hieſige 
Strafkammer als Zeuge geladen. Als er ſeine Gebühren ver⸗ 
langte, wurde ihm bedeutet, daß er eine Beſcheinigung ſeiner 
vorgeſetzten Dienſtbehörde über die Höhe ſeines täglichen Arbeits⸗ 
lohnes beibringen ſollte. Er erhielt darauf eine Beſcheinigung, 
in welcher die Höhe des Arbeitsverdienſtes auf 1,60 Mark an⸗ 
gegeben war. Auf dieſer Beſcheinigung änderte er die Zahl 
1,60 in 2,60. Dieſe Beſcheinigung überreichte er mit einem An⸗ 
ſchreiben dem Landgericht. Die Fälſchung war jo plump aus⸗ 
geführt, daß ſie jedem auffiel, und es erfolgte deshalb die An⸗ 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft. Der Angeklagte leugnete 
zunächſt ſeine Schuld und behauptete, daß der Volksanwalt M. 
ihn getroffen und ihm geſagt habe, daß die Beſcheinigung mit 
einem Anſchreiben verſehen werden müſſe, wofür er 25 Pfg. 
verlauge. Er habe dann die Beſcheinigung dem M. gegeben und 
wiſſe nicht, was daraus geworden ſei. Als dem Angeklagten aber 
nachgewieſen wurde, daß das Schreiben von ſeiner Hand ſei, gab 
er zu, es nach dem Diktat des M. angefertigt zu haben. 


will von nichts wiſſen, folglich kann nur der Angeklagte die 


Fälſchung vorgenommen haben, in der Abſicht, ſich einen Ver⸗ 


mögensvortheil zu verſchaffen. Der Angeklagte ſuchte auch heute 
die Schuld auf den Volksanwalt M. zu — eser Bere 
aber jede Schuld eidlich in Abrede. Der Gerichtshof ſchenkte 
dem Angeklagten keinen Glauben, da nur er allein ein Intereſſe 
an der Fälſchung haben konnte. Mit Rückſicht auf ſein Leugnen, 
erkannte der Gerichtshof auf 6 Wochen Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Friedrich Bubolz, ohne feſten Wohnſitz, 
ſtand wegen ſchwerer Körperverletzung vor den Schranken. Am 
25. September entſtand zwiſchen dem Angeklagten und dem 
Arbeiterſohne Johann W. aus Jeſewitz, welche beide bei den 
Kanalbauten in Kurzebrack arbeiteten, auf dem Bauplatz ein 
Streit. Der Angeklagte trat dem W. auf die Fußſpitzen, worauf 
dieſer ihm, um ſich ſeiner zu erwehren, einen Schlag mit dem 
flachen Spaten auf den Rücken verſetzte. Hierauf hieb der An⸗ 
geklagte den W. mit der ſcharfen Kante ſeines Spatens über den 
Kopf, worauf W. zu Boden ſtürzte. Da der Angeklagte gereizt 
worden iſt, erkannte der Gerichtshof nur auf ſechs Monate 
Gefängniß. 

3) Wegen Vergehens gegen die Paragraphen 4, 5, 10 und 11 
des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1891 (Nachmachung von an⸗ 
gemeldeten und eingetragenen Gebrauchsmuſtern) hatte ſich 
der Landwirth Aloyſius Lorkowski aus Piskarken zu ver⸗ 
antworten. Der Tiſchlermeiſter Johann Schneider aus 
Czemnik⸗Wenglarken hatte unter dem 30. Juli 1892 bei dem 
Patentamte zu Berlin eine von ihm angefertigte Buttermaſchine 
zur Eintragung in die Gebrauchsmuſterrolle angemeldet, und 
dieſe Maſchine iſt auch unter Nr. 8003 in dieſer Rolle ein⸗ 
getragen worden. Im Februar 1893 erſchien der Angeſchuldigte 
in der Wohnung des Schneider und erklärte, er wolle eine 
Buttermaſchine kaufen, beſichtigte ſie auch, lehnte dann aber den 
Kauf ab, weil der Preis zu hoch ſei. Im Mai 1893 erfuhr 
Schneider, daß Lorke auf Grund der Beſichtigung nun ganz 
gleiche Buttermaſchinen angefertigt habe, wie die des Schneider, 
und daß er dieſe in ſeiner Wirthſchaft benutze. Der Angeklagte 
leugnete die Nachbildung der Schneider'ſchen Buttermaſchine. 
Indeſſen gewann der Gerichtshof aus der Beweisaufnahme und 
auf Grund des Gutachtens des Sachverſtändigen die Ueber⸗ 
zeugung, daß eine Nachahmung der von Schmeider angefertigten 
Buttermaſchine vorliegt, zumal der Angeklagte nicht nachweiſen 
konnte, daß ſchon früher ein gleiches oder ähnliches Muſter ge⸗ 
fertigt und gebraucht worden iſt; demgemäß wurde der An⸗ 
geklagte mit 30 Mark Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängniß beſtraft, 
dem Schneider auch die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil im 
„Geſelligen“ zu veröffentlichen. 


— 


— 


Verſchiedenes. 

— Für die „Deutſch⸗Nordiſche Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Lübeck von 1895“ hat ſich 
am Sonntag endgiltig das Comitee gebildet. Das Präſidium 
beſteht aus dem Vorſitzenden der Handelskammer Hermann 
Lange, dem Chef der Firma L. Poſſehl und Co., Emil Poſſehl 
und dem Fabrikbeſitzer Heinrich Thiel. Außerdem wurden ein 
geſchäftsführender Ausſchuß und ſieben Unterausſchüſſe eingeſetzt. 
Der Garantiefonds von 300 000 Mark wurde bedeutend 
üßberzeichnet. 

— [189er Wein.] Ein Schuhmacher in dem württem⸗ 
bergiſchen Weinbauorte Brackenheim kaufte letzthin einen 
halben Eimer „Nachleſe“ vom diesjährigen „Neuen“ für ein 
Paar Zugſtie fel. Der Wein wird auch darnach ſein. 

— Auf allen Rheden des Hafens zu Kronſtadt ſteht 
Eis; der Dampferverkehr mit Petersburg iſt eingeſtellt. Ein 
Dampfer aus Finland traf völlig vereiſt in Kronſtadt ein; der 
Kapitän ſagt aus, das Eis reiche bis zum Tolbuchin⸗Leuchtthurm. 
Das ſogenannte Londoner Leuchtfeuer iſt nicht gelöſcht, von See 
werden noch 7 Dampfer erwartet. 

— Der niederländiſche Konſul in Panama warnt Aus⸗ 
wanderer, ſich auf die Nachricht von der Gründung einer neuen 
Geſellſchaft zur Ausführung eines Pan amakanals dorthin zu 
begeben, da die Aufnahme der Arbeiten noch nicht ſicher iſt. 


Bereits ſind Auswanderer aller Nationen eingetroffen, die ſich 


nun in traurigen Verhältniſſen befinden. 

— Aus Noth.] Am Tegeler See erſchien letzten Freitag 
gegen 5 Uhr die Wittwe des Braumeiſters Längling aus 
Berlin, die während des letzten Sommers da draußen in 
Sommerfriſche gewohnt hatte, mit ihren beiden Kindern im 
Alter von ſechs und vier Jahren an der Dampferſtation. Hier 
warf ſie plötzlich die Kinder in die Fluthen des Sees, 
worauf ſie ſelbſt nachſprang. Zufällig kam der Stations⸗ 
aſſiſtent König aus Reinickendorf vorüber und ſprang der Frau 
nach. Mit eigener Lebensgefahr gelang es ihm, die Mutter und 
das jüngſte Kind zu retten, doch blieben ſeine Bemühungen, auch 
das zweite Kind zu retten, erfolglos. Die unglückliche Mutter 
iſt zunächſt in Reinickendorf in Polizeigewahrſam gebracht worden. 
Wie verlautet, hat ſie die That aus Verzweiflung vollführt, 
weil ſich nach dem Tode ihres Mannes ihre Verhältniſſe traurig 
geſtalteten. 

— Auf einen deutſchen Bankbeamten, Hubert K. 
aus Bonn, fahndete die Polizei in Brüſſel eifrig. In 
voriger Woche iſt er nach Brüſſel geflüchtet, nachdem er in 
einem Bankhauſe in Bonn große Unterſchlagungen gemacht 
hatte. Ferner ſoll K. vor einigen Tagen verſucht haben, durch 
ein junges Mädchen bei dem Brüſſeler VBankhauſe Mathieu 
einen falſchen Wechſel zu verſilbern. 

— [„‚Unbefannten Aufenthalts.“] Ein Tagelöhner, der 
ſich kürzlich wegen groben Unfugs vor dem Amtsgerichte in 
München zu verautworten hatte, erklärte auf die Frage des 
Amtsrichters, wo er wohne, unter dem allgemeinen Gelächter 
des Publikums: „Unbekannten Aufenthalts,“ womit er aus⸗ 
drücken wollte, daß er gegenwärtig ohne Arbeit und Wohnung 
ſei. Das Urtheil lautete für den Angeklagten auf drei Tage 
Haft, worauf der Amtsrichter meinte: „Sie werden damit ein⸗ 
verſtanden ſein. Wenn Sie dieſe Strafe jetzt gleich abſitzen 
werden, dann ſind Sie wenigſtens dieſe drei Tage nicht mehr 
unbekannten Aufenthalts!“ Der Angeklagte erklärte ſich damit 
einverſtanden. 

— [Waidmänn iſche Seltenheit.] Herr von Alvens⸗ 
leben auf Schochwitz hat ein Geheck Füchſe aufgezogen, von 
denen er derzeit eine bereits 5½ Jahre alte Fähe beſitzt, die 
ſich durch eine Reihe von Eigenthümlichkeiten auszeichnet. Unter 
Anderem führt ſie Herr v. Alvensleben — allerdings an langer 
Leine — auf die Haſenſuche; ſie reviert mit hoher Naſe, die 
Lunte gerade ausgeſtreckt, im Zick Zack und „markirt“ vorzüglich. 
Zur Jagd ſelbſt fährt fie auf dem Wagen mit und ängt und 


windet während der Fahrt ſorgfältig umher. 


— [Gemüthlich.] Gläubiger: „ . . Wiſſen Sie auch, 
daß ich jetzt ſchon faſt ein ganzes Jahr tagtäglich zu Ihnen 
komme?!“ — Studioſus: „Recht haben Sie, — wir könnten 
eigentlich „Du“ zu einander ſagen!“ 


un —,:: ——— , . 


— [Offene Stellen.] Zweite Bürgermeiſterſtelle 
a eg a./D., 1. Januar 189, bis 30. Rovbr. er., 
000 Mk. — Bürgermeiſter zugleich Sparkaſſendirektor und 
Controleur, Callnberg, 1800 Mk., Caution 1500 Mk., 7. Febr. 1895, 
Stadtgemeinderath i. V. Scheurer. —Hülfs arbeite dic 3800 dd 
Hagen i. W., bei der ſtädtiſchen Verwaltung, baldigſt, 3600 Mk., 
Oberbürgermeiſter Prentzel. — Rendant, Allgem. Ortskranken⸗ 
kaſſe für Gewerbegehilfen zu Breslau, baldigſt bis 20. Novbr. cr., 
2400 Mk., Caution 3000 Mk. — Kanzleigehilfe, Spandau, 
e 2000 Mk. Diäten, 1. Dezbr. er., bis 15. Novbr. 1894. 
— Gemeinde⸗Baumeiſter, Lichtenberg bei Berlin, 4000 Mk. 
und 500 Mk. Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung, ſpäteſtens 1. Jauuar 
1895. — Städtiſcher Baubeamter, Buxtehude, Magiſtrat, 
baldigſt, 2400 bis 3000 Mk. — 9: 
Wohn Einbeck, Magiſtrat, 2400 bis 3600 Mk. un 
ohnungsgeldzuſchuß, 1. April 1895, bis 15. Novbr. er, 
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1893/94, welche bereits auf die Ab- IRospitz bei Marienwerder. 


= am Schwarzwasser und der 


Prussinazwecks Verflössungderselben 
abgefahren sind, sowie etwa 2500 
rm gesunde Kiefern-Kloben 
aus dem Einschlage im Winter 1894/95 
vor dem Einschlage zum meistbieten- 
den Verkauf ausgeboten werden. 

Der Taxpreis beträgt für einen 
Raummeter 2,20 Mk. bezw. zuzüglich 
der Abfuhrkosten. 


Wildungen, Post Gr. schliewitz, 
den 10. November 189. 
Der Forstmeister Hellwig. 


120 Mtr. gefunden kräftigen Buchs⸗ 
baum hat abzugeben H. Sale 17259 
725 


122 25 
Für Holzhänder! 
In dem [7307 
am 26. November 1894 
| von 10 Uhr Vormittags an 
In Kl, Schliewitz stattfindenden Holz- 
versteigerungster mine sollen 


auch400Orm eee e 
loben vom Einschlage im Winter 


1 2 
Holzverkauf. 
In der zwiſchen den Bahnhöfen Pr. Stargard und Czerwinsk ſowie an 
dem flößbaren Schwarzwaſſer belegenen 172491 


Oberförſterei Wilhelmswalde 


ſoll das in nachſtehend aufgeführten Schlägen im Winter 1894/95 zum Hiebe 
ommende Kiefern⸗Derbholz bis 14 cm Zopfſtärke vor dem Einſchlage in nach⸗ 
folgenden Looſen, im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft, werden. 


— 


9 8 An⸗ 
85 5 * 
= we er — g. Höhe des] Des Schußbezirks⸗ 
S f i ſchäßzte preis | geforber- Beamten 
2 Schutzbezirk E 8 — Holz⸗ 1 5 — ten Sicher⸗ 
2 = 18,8 maſſe] Derb⸗ heitsgeld. 
8 5 bolz Namen Wohnort 
5 Ene 
1 Eibendamm | 43/— — | 500 | 7 50] 800 | —| Suiep Eibendamm 
2| Scharnow | 61l—I — I 750 | 9 — 1400 — Meisner | Scharnow 
34 Bruchwalde | 84a] — I 60 I 7 — 900 — Sieg Bruchwalde 
4 > 98 al Al 600 I 9 — 1100 | — 1 5 
5 3 411815019 -100|1-1  } 5 
(6 | Haſenwinkel 147 — | 750 | 9 — 1400 | —| Grunow Haſenwinkel 
7 „ 1500 1100 8 59] 190 _, 
8] Kaffee 1830 a — | 750 9 50 1500 | —| Otkow Laſſek 
9 g 235 a] — 110010 — 2200 | — i 
10] Sammer 205 bl — 600 | 6 80] 800 I Zuleger | Hammer 


Die örtlich deutlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf Erfordern 
don den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 7249 

Die Aufarbeitung des Bade erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung 
unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen Wünſche der Käufer. 
ö Für die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Gewähr geleiſtet. Die Gebote 
ſind für das fm in vollen 10 Pf. und für jedes Loos getrennt abzugeben. 
| Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote die vorſtehend au eführten An⸗ 
forderungspreiſe erreichen oder überſteigen. Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen 
können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſt⸗ 
Kalle zu Skurz gegen eine Gebühr von 5 Pf. für das Stück in Empfang ge- 
nommen werden. Die Angebote müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf die in der Oberförſtſerei Wilhelmswalde zum Verkauf geſtellten 
Holzmengen“ portofrei bis zum 24. November d. J. an den unterzeichneten 
Forſtmeiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter 
die Verkaufsbedingungen kennt, und ſich denſelben unterwirft. Die Eröffnung 
der eingegangenen Gebote erfolgt Sonntag, den 25. November d. J., Vor⸗ 
ig 4 5 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer, in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
venen Bieter. i 


Wilhelmswalde, den 9. November 1894, 
Der Forſtmeiſter 
Kohli. 


Oberförſterei Gnewan. 


Holzverkauf 


im Wege des ſchriftlichen Angebots vor dem 
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Einſchlage. 
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\ a. Kiefern⸗Laugholz bis 14 em Zopf ausgehalten. 

iA] Piekelten, Förſter Ruſſius] 225380 75035 40 6002 Klm. v. Chauſſee b 
2 „„ n 340440 7 50% 45 600 Bozanken (Loos 1) 
5 Pretoſchin, Förſter Gleiſer] 430,350 7 50 40 550 

5 8 2 „ 495280 7 50 40 450 

a , 2 „ 18161285] 8 |—| 50 5001 Klm.v.CHauffee in 
Kl Sagorich, Jörſter Iskraut |1012]285| 8 500 45 500 Pretoſchin (Loos 5) 
7Gnewau l, Förſt.Hafenwinkel124 250 8 | 50145 —59 450 

. ; 5 a 1274250 8 | 50145 —50 450 

9Gnewau II, „ Brandt 1169b)330| 8 | 50145 —501 600 

10 1 4 5 171 1560| 8 | 50145 —50} 1000 


b. Buchen⸗Grubenholz (Chockholz) 56 em lang, über 16 em ſtark. 


\ rm pro rm 
12 Piekelken 350] 430 1350 
21 Pretoſchin 500) 4 30 450 
7 Sagorſch 2501 4 30 250 
41 Gnewau I 600) 4 30 55 
15 Gnewau II 300] 4 30 300 
161 Luſin 5 100] 4 30 100 


e, Faſchinen (Laub⸗ und Nadelholz) 
aus Schlägen, Durchforſtungen und Läuterungen. 
Ge 950 


7 Pretoſchl 1 150 75 

8 Pretoſchin 601 1 50 90 

49 Sagorſch 501 1 50 75 
20) Gnewau ] 501 1 !50 75 
21 Gnewau II] 500 150 75 

221 Luſin 30 1 50 45 

d. Eichen⸗Grubenholz. 
23 Aus dem Einſchlage des ganzen Reviers in einem Looſe, in von dem 


Käufer näher zu beſtimmenden Längen von etwa 1½ bis 3 m bei 12 bis 


20 cm Zopfdurchmeſſer, abgeſchätzt auf 300 rm, Anforderungspreis pro rm 
6 Mk. Sicherheitsgeld 400 Mk. 7214] 

. Auf 1 des Käufers kann das Grubenholz auch noch ſchwächer als 

bis zu 12 cm un 


Für die geſchätzte Holzmaſſe wird Gewähr nicht geleiſtet. Die Auf⸗ 


arbeitung zu“ a, b und d geſchieht auf Koſten der Forſtverwaltung, zu e durch 
er ſelb 


den Käufer ſel . und auf deſſen Koſten. Die ſchriftlich und für jedes Loos be⸗ 
ſonders abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot 
auf die in der Oberförſterei Gnewau zum Verkauf geſtellten Hölzer“ verſehen 
ſein und die Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufs bedingungen 
bekannt ſind und er ſich denſelben auch 5 unterwerfe. Die Gebote 
‚nähen für, die Einheit auf volle 40 Pf. abgerundet abgegeben und bis zu dem am 


Di.euſtag, den 27. Nopember, Vormittags 9˙%½ Uhr 


im Gaſthaus zum Deutſchen Hauſe zu Neuſtadt Wpr. ſtattfindenden Termine 

in die Hände des unterzeichneten Oberförſters gelangt fein, woſelbſt die Gebote 

in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet werden. Auf Gebote, welche den 
uforderungspreis erreichen oder überſchreiten, wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 

bietenden ſofort ertheilt, auf niedrigere Gebote bleibt der Zuſchlag der Königl. 
we in 25 2 vorbehalten und bleibt der Meiſtbietende in dieſem Fafle 
4 Tage lang an ſein 

weſenden Bietern or an den Rendanten, von den Abweſenden längſtens in 

14 Tagen nach erfo 4 Benachrichtigung an die Forſtkaſſe zu Neuſtadt Wſtpr. 

einzuzahlen. Die Verkaufsbedingungen können im Bureau der Oberförſterei 

0 eingeſehen werden und werden von der Forſtkaſſe zu Neuſtadt Wpr. 

gegen Zahlung Spalt PR, pro nn lee die Schl 

Die in Spalte „2“ angegebenen Förſter zeigen die f 

| Berta 5 | zeig chlagflächen auf 


= newan, den 10. November 1804. 
| Der Königl. Oberförſter. Gaebel. 


Gr. Schönbrü 


gaſſe 36 bei H. Feller. 


andererſeits bis zu 25 cm Zopfdurchmeſſer ausgehalten werden. 


Gebot gebunden. Das Sicherheitsgeld iſt von den au⸗ d 


Oberförſterei Argenan. 
Das in den biesiäbrigen. Abtriebs⸗ 
und Durchforſtungs » Schlägen ent⸗ 
fallende zu Faſchinen geeignete Kiefern⸗ 
Reiſig ſoll am 17. November 1894, 
Vormittags 9 Uhr im Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 172861 


Argenau, d. 8. Novemb. 1894 


durch die Expedition des Geſelligen erb. 


ERBE ä EEE TEEN ELSE 


x Geschäfts- und Grund- * 
25 — stücks -Ferkdufe und ei 2 
* 1 Pachtungen 
Bekanntmachung. 
Die im Kreiſe Konitz am Schwarz⸗ 
waſſer⸗Fluſſe, 7 Kilometer von der 
Station Schwarzwaſſer der Königlichen 
Oſtbahn entfernt gelegene fiskaliſche 
Mühle zu Odry Woythal zu welcher 
gehören: ee 
1. eine Schneidemühle mit komplettem 
eiſernen Walzengatter und mit 
Kreisſäge, n 
eine Mahlmühle mit zwei Mahl⸗ 
ängen und einem Grützgang, 
ie Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäude, 
ein 8 ü 5 
„eine Fiſchereiberechtigun im 
Schwarzwaſſer zum eigenen Bedarf, 
„0,062 ha Garten, 5,032 ha Acker, 
2070 ha Wieſe, 1,144 ha Hof und 
Bauſtelle und 0,456 ha Unland, 


1 
ges po 


ſoll vom 1. Juni 1895 ab auf achtzehn S 


Jahre anderweit meiſtbietend verpachtet 


werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 17284 


Montag, den 10. Dezember d. J. 


in meinem Geſchäftszimmer hier an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. N 

Jeder Bieter hat ſich vor mir über 
den Beſitz eines eigenthümlichen Ver⸗ 
mögens von Mark und über 
ſeine Befähigung als Müller auszu⸗ 
weiſen. i 5 - 

Die Pachtbedingungen können in 
meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt ein⸗ 
eſehen, auch gegen Erſtattung der Ab⸗ 
chriftsgebühren in Abſchrift von mir 
bezogen werden. ee 

Der Mindeſtbetrag des jährlichen 
Pachtgeldes beläuft ſich auf 2000 Mark, 
die von dem Pächter zu beſtellende 
Kaution auf 1500 Mark. 


Ciß bei Czersk, 
den 8. November 1894. 


Der Königliche Forſtmeiſter. 
Feussner. 


Ich a das Grundſtück in 
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Buchdruckerei mit Zeitung 


in Danzig, z. Taxwerthe per Neuf. zu 
verk. Anz. 500 Mk. Zu e Se 
7335 


Günſtiger Kauf! 


Im Dorfe Roggenhauſen Wpr. habe 
noch ein maſſives Wohnhaus nebit 
großem W Stallgebäude, bringt 
jetzt 270 Mk. jährlich Miethe, außer⸗ 
dem ca. 6 1 a Gartenland J. Klaſſe, 
daranliegend, bei geringer Anzahlung 
und langjähriger Hypothek ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. 17121 

Ferner 20 Morgen Weizenboden, 
beſäet, im Felde, ebenfalls bei ſehr 


| e Anzahlung u. feſter Hypothek 
billig 
[Kornblum, Gutsbeſitzer in Neudorf 


u verkaufen. Näheres bei 


p. Graudenz. 
Mein in Dt.⸗Krone, Königſtr. 10, 
belegenes Hausgrundſtück, beſtehend 
aus Bäckerei, Fleiſcherei nebſt Kauf⸗ 


laden und Schank bin ich willens frei⸗ 
händig zu verkaufen. 1501 


Carl Kerk, Dt.⸗Krone. 


Ein Grundſtück 


23/ı Hufen culm. groß, Weizenbod., un⸗ 
mittelb. a. d. Chaußee beleg., ſoll eines 
Todesf. weg., einſchl. des vollit. lebend. 
u. todt. Invent., ſof, verk. werd. Anzahl. 
1500 Mk. eventl. auch weniger. Offert. 
u. 6876 an die Exped. d. Geſell. erbet., 
worauf alsdann weit. Auskunft erfolgt. 


8 ein in Bromberg in beſter @ 
= eg beleg. Grundſtück, 
worin ſeit länger als 30 Jahren 
Nein Hutgeſchäft mit gutem Erfolge E 


betrieben wird u. ſich 3. jed. and. 
Geſchäft eign., iſt unt. günſt. Be⸗ 

ding. z. verkf. Off. b. unt. G. L. 50 
Poſtamt 1 Bromberg poſtl. abzug. 


* Se 
8 


* 
EB! 
FM. 


Eine gut gehende R 
e» * 

% 
Bäckerei 
verbunden mit Konditorei, in einer 
Kreis- und Garniſonſtadt Weſtpreußens, 
iſt an einen kautionsfähigen Pächter zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Da 
Räumlichkeiten vorhanden, wäre es ſehr 
empfehlenswerth, Reſtauration einzu⸗ 
richten. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 7355 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— 


Ein feines Hertenpenſiongt 


u. Chambres garnies (12 Zimmer), voll⸗ 
beſetzt u. in beſter Lage, ſoll wegen Fort⸗ 
zug von gleich im Ganzen oder wi 
verkauft werden. Erforderlich Mk. 9000. 
Gefl. Off. sub G. 5912 befördert die 


Aunone.-Exp. v. Haasensteln & Vogler, 
17328 


A.-G., Königsberg 1. Pr. 


Baugeſchäft . Kunſtſteinfabrik 


complett mit allem verſehen, im beſten Gange, wegen Aufgabe zu verkaufen 


evtl. Theilnehmer geſucht, der kein 5 
sub J. II. 606 an Rudolf 


Mosse, Königsberg i. Pr. erbeten. 


achmann zu ſein braucht. 


Gefl. Offert. 
[3774] 


Bekanntmachung. 


Reſtgut Wykow im Kreiſe Krotoſchin, 9 Klm. von Koſchmin belegen, in 
Größe von ca. 1150 Morgen, mit Gebäuden >> Feuerverſicherungswerthe von 


ca. 90000 Mark iſt zu einem Preiſe von 


Anzahlung und unter ſehr günſtigen Bedingungen für die Bel 
kaufgeldes zu verkaufen. Anfragen beliebe man an den Gutsverwalter Kin 


R. Horn zu Wykow zu richten. 


Mein Geſchäftsgrundſti 


in welch, ſeit ca. 50 Jahr. ein Colonial⸗, 
Material⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft, verbund. 
mit Schankwirthſchaft mit Vortheil 
betrieben worden iſt, beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen halber billig 
zu verkaufen. F. Warbein Nachf. 
Liebemühl Oſtpr. 17304 

+ 


— 


ee u esse ee 


Gute Brodſtelle 


Getreide⸗Geſchäft (einz. a. Platz), 
mit herrſchaftl. Grundſtück ꝛc., um⸗ 
zugshalber ſof. verkäufl. Anz. ca. 
9000 Mk. Off. sub W. 5904 beförd. 
d. Annoncen⸗Exped, v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. [7261] 
Beabſichtige mein [7276] 


Schmiede⸗ 
Grundſtück 


mit 4 Mrg. gut. Gartenland u. ſchönem 
Obſtgart., zwei Gebäuden, maſſiv unter 
trohdach, an der Chauſſ, gelegen, bei 
gering. Anzahl. zu verk. Daſſelbe paßt 
für jeden Handwerker oder Rentier. 

C. Rechenberg, Schmiedemeiſter, 
Wawerwitz bei Skarlin, Kr. Löbau. 


Nur für 3000 Mark baar 


wird ſofort verkauft ein Grundſtück 
in kleiner Stadt Weſtpr., Wohnhaus, 
Stall, Scheune und 3 Morgen Garten⸗ 
land. Näheres bei 7268 
F. Schwarz, Gorzno Weſtpr. 


Gute Brodſtelle! 


Ich beabſichtige mein Mühlengrund⸗ 
ſtück mit 7 Morgen gutem Acker, neue 
maſſive Wohngebäude, eine Bockmühle, 
alleinige im Orte, dicht an Chauſſee, ½ 


Meile von der Stadt, billig bei geringer 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
„Riedel, Tannenrode 
bei Graudenz. 


mẽaꝗgmↄBͤ—ä — ——— —3242 — 


Gelegenheitskauf. E. gut rent. Gaſt⸗ 
wirthſch. einz. i. Dorfe, 2Kmv. Bahnh.,maſſ. 
Gebd., Scheune, Stall. unt. Steind., daz. ca. 
40 Mrg. Land, 10 Mrg. 2ſchn. Wief.n. Ernte, 
für d. billigen Pr. v. 2500 Thlr. b. 5- bis 
800 Thlr. Anz., Reſt feſte Hypoth., z. verk. 
7371] Gerſon Gebr, uchel Wpr. 


Freiwilliger 


ts: Derkan 
Teſp. Parzellirung. | 


Das Gut Rommen, 12 Al. 
anale von der Kreis⸗ und Gym⸗ 
uaſialſtadt Löban Wpr., beſtehend 
in 1300 Morgen zum größten Theil 
mildem Weizen, Gerſten⸗ u. Roggen⸗ 
boden, inel. 80 Morgen ſchönen 
Wieſen, vorzüglichen Gebäuden, 
beſonders die Wirthſchaftsgebände, 
ganz neu, maſſiv, einem ſchönen 
Garten, fünf Inſtkathen, ſchönem 
aroßen lebenden und todten Ju⸗ 
veutar, voller großer Ernte, werde 
ich im Ganzen oder in Parzellen 
verkaufen. Hierzu habe 4 einen 
Termin auf 6874] 


Donnerstag, 10. November er, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Gutshauſe zu Nommen an⸗ 
beraumt und lade Käufer mit dem 
Bemerken ein, daß die Vedingun⸗ 
gen ſehr günſtig geſtellt werden. 
Ich bemerke beſonders, daß zum 
ganzen Kauf dieſes ſchönen Gutes 
wenig Anzahlung bei feſter Land⸗ 
ſchafts⸗ und Privat⸗ Hypothek ge⸗ 
hört, daher ein ſehr günſtiger Kauf. 
Auf vorherige Anmeldung zur 


[Abholung vom Bahnhof Löbau, 


zur etwaigen Beſichtigung des 
Gutes, oder ſonſtiger Auskunft, 
auch vor dem Termin, iſt der Unter⸗ 
zeichnete gern bereit. 


D. Sass, Allenstein, 


Wartenburgerſtr. 8. 


Gute Brodſtellen! 


* 
Parzellirung 
meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom eg Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und Stras⸗ 

burg durchſchnitten. 15723] 
Die Parzellen werden theils in 
Neutengüter, theils freihändig auf⸗ 
etheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
gas Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
frucht für jede Getreideart und Erd⸗ 
rucht, zum größten Theile für Weizen 
und Rüben. Die einzelnen Parzellen 
ſind zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
für die andere Hälfte wird Getreide, 
Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
reiſen abgegeben. Evangeliſche und 
atholiſche Schulen und Kirchen find 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 
Käufer erhalten og are des 
Winters hindurch freie Wohnung. 


. Moses. 


150 Mark pro Morgen bei 1 
X) 


elaſſung des Reſt⸗ 


45 
Eine gut gehende Reſtauration mit 
vollſtändiger Einrichtung iſt and. Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7305 durch die . 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Seine in der Stadt Drengfurt (Oſt⸗ 
preußen) belegene 6581] 


Waſſerählenbeſtzung 


ſtellt zum Verkauf und ſieht Meldungen 
von Reflektanten mit 12—18000 Mark 
Anzahlung entgegen, 
vengjurt, den 5. November 1894. 
Patſchke. 

* vn 7 4 20e 
Meine Waſſermühle 
m. 2 Mahlgängen, Tourbinenbetr., 50 
Mrg. Land, 7 Mrg. 2ſchn. Wieſen, maſſiv. 
Gebäud., ganz nahe a. d. Chauſſee ge⸗ 
legen, bin ich Willens, b. geringer An⸗ 


zahlung zu verkaufen. [6919 
N . Rohde in Erpel 
Schneidemühl. 


Verkauf 
erkauf. 

Ein Mühlen⸗Etabliſſement, Mahl⸗ 
und N rn getrennt, erſtere 
mit drei Mahlgängen u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll» n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
von der Regierungsbezirks⸗Hauptſtadt, 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Reutengüter! 


Von dem Gute Birkenau bei 
Jamielnik (Thorn⸗Juſterburger Bahn) 
ſind noch zwei Reutengutsparzellen, 
20 und 35 Morgen groß, 
ſchöner mit Saat beſtellter Boden, zu 
verkaufen. Mitgegeben wird eine 


nene Scheune, vollſtändige 
Lebensmittel und Saat⸗ 
getreide. [7351] 


Die Guts⸗ Verwaltung. 


— nn — 
. 4 
Vertanſche 

mein großes Verguügungs⸗Etab⸗ 

liſſement nahe Berlin, 75000 Mark 
ze gegen ein Gut. Off. unt. 

R. G. 364 an Haasenstein 

Vogler A.-&., Berlin WS. 

Ein Reutengut, bebaut m. einem 

herrſchaftl. Wohnhauſe u. 2 maſſiven 

Wirthſchaftsgebäuden, m. 120 Mrg. hoch⸗ 

feinem Boden u. ſchönem Baumgarten, 

iſt m. 6000 Mk. Anzahl. zu haben. — 

Ein zweites Renteugut v. 100 Morg. 

gutem Boden, bebaut mit Wohnhaus, 

Scheune und Stall, iſt mit 3000 Mk. 

Anzahlung zu haben. Beide in beſter 

Gegend, an Chauſſee und Meierei 

gelegen. 5 3 

C. H. Preuß, Widminnen. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Die Beſitzung Kgl. Neudorf 
bei Stuhm, dem Deutſchen Credit⸗ 
Verein in Berlin gehörig, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt reſp. frei⸗ 
händig in Parzellen verkauft werden, 
wozu Termin auf [7327] 


Montag, den 26. November cr. 


Vormittags, im Gutshauſe dortſelbſt 
anberaumt iſt. Es werden Parzellen 
in Größe von 20 bis 60 Morgen 
abgegeben, wozu auch ausreichend 
Wieſen zugetheilt werden. Die ab⸗ 
verkauften Parzellen ſind im März 
k. Is. oder auch früher zu übernehmen. 


Ernst Dan, Marienburg. 


Suche von ſogleich eine gute, gang⸗ 
bare Bäckerei zu pachten, ſpäter zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6998 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. f 

Suche von ſofort oder Neujahr eine 

Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft 

u pachten. W. Lemke, 
eu Campenau bei Reichenbach Oſtpr 


—— — mn nenn nennen 


„Suche p. ſof. 1 Gaſtwrthſch. z. pacht. 
mit etwas Land. Off. an Volkmann 
Pagel kau p. Schlochau Wpr. 17301 


Gaſthof [7331] 


auf dem Lande, womögl. Kirchdorf, ſuche 
von ſofort oder 1. Januar 95 zu pachten. 
Späterer Kauf nicht ausgeſchl. Offerten 
unt. 2. Z. 100 poſtl. Nikolaiken Opr. 


Hine Bäckerei 
zu pacht. geſ., a. auf d. Lande. g 
w. br. u. Nr. 7149 g. d. dr d. Gef Pe 
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Steddriefsernenerung. 


Der hinter dem Lehrer Theophil 
1 Zawda⸗Wolla, Kr. Grau⸗ 
A. unter dem 6. Juli 1891 erlaſſene, 
r. 130 dieſes Blattes aufgenommene 


Steckbrief en erneuert. W 
II. J. 408/9 173 
Graudenz, 7. S er 8 


Der Erſte Stagtsauw alt. 


6 e 


Der hinter dem Arbeiter So. un 
Goerke aus Dragaß, geboren den 7 
September 1849 zu Adl. Fun el 
Kreis Culm, unter dem 8. November 
1893 erlaſſene, in Nr. 272 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: II. J. 530/93. 17362 


Grandenz, d. 9. November 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In dem Ernſt Worgitzki'ſchen 
Konkurſe ſoll die Schlußvertheilung ſtatt⸗ 


finden. [7367] 
terzu find 3122 Mark 12 Pfennige 
verfügbar. 


Nach dem auf der Gerichtsſchreibereig] 30. 


des Königlichen Amtsgerichts hier nieder⸗ 

8 Verzeichniſſe ſind dabei 11150 
ark 42 A nicht bevorrechtigte 

Jordernngen zu berückſichtigen. 


Graudenz, d. 12. Novbr. 1894. 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Carl Schleift. 


Batman 


In dem Geſchwiſter Käſewurm'ſchen 

Ber ſoll die eee 
nden 

Hierzu ſind 1628 Mark 43 Pfennige 

verfügbar. 

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 3 
des Königlichen Amtsgerichts hier nieder⸗ 
Fe Verzeichniſſe ſind dabei 7574 

ark 10 Pfennige nicht bevorrechtigte 
Forderungen zu berückſichtigen. 


Graudenz, d. 12. Novbr. 1894. 
Der Konkurs ⸗ Derivaten, 


Carl Schleift. 


Holzkohlen 
offeriren billigſt 


13134 
Kuntze Kittler, Thorn. 


Jonnerſſag, 15. November cr, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Rittergute 

Lubierzyn bei Tuchel 


1 Klavier, 1 eichenes Büffet, 
2 Paneelſophas, 12 eichene 
Rohrſtühle, 2 eichene Tiſche, 
3 Plüſchſophas nebſt 6 Seſſeln, 
Regulatoren, 1 eichenen 
Spiegel, 1 Cylinderbureau, 
1Chaiſelongue, 1 Waſchtoilette 
mit Marmorplatte u. Spiegel, 
2 nußbaum und 1 mahagoni 
Sophatiſche, 6 nußbaum Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Damenſchreibtiſch, 
1 Vertikow, 1Trumeanxſpiegel, 
6 mahag. Stühle, 2 mahag. 
Kommoden, 1 mahag. Spiel⸗ 
tiſch, 3 Bettgeſtelle mit 
Matratzeu, ſowie viele andere 
Möbel, außerdem 6 Stand 
herrſchaftliche Betten, 1 Salon⸗ 
teppich, mehr. and. Teppiche, 
1 Pelz, 12 Dutzend Servietten, 
22 große Tiſchtücher, 1˙½ Dtzd. 
Kaffeeſervietten, 10 Stück 
weile Bettbezüge und diverſe 
Leibwüſche, ſowie Weingläjer, 
Porzellangeſchirr, Nippſachen, 
Bilder, Bücher pp. und viele 
andere Gegenſtäude 17353 
Öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe geben gleich baare Be⸗ 
zahlung Lerſteigern. 
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 
Tüchel, u. Novnbr. 1594. 


£erhardt, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Am Mitt och, den 14. Novbr. er., 
Nachmittags 2 Uhr, 17352 
werde ich in Friedrichswalde 


100 Schafe 
und 6 Stück Jungvieh 
offentlich meiſtbietend verſteigern. 
Mogilno, den 10. Novbr. 189. 
Scliattstädter. Gerichtsvollsieber. 


B. O. G. Harz. 


 Elekisiseke Giektbinde 


„„ Bekanntmachung. 


ttwoch, deu 14. November er., 
von K 9 Uhr ab, werde ich 
vor dem Geſchäftslokale des Schneider⸗ 
meiſters Herrn Frankowski hierſelbſt 
einen koßeen Poſten Herren⸗ 
kleiderſtoffe, 2 Shlipſe, 
8 enträger, Nevofitorinm 
3 1 Spiegel und 
1 Hängelampe 7297 
öffentlich meiſtbietend zwangspweiſe ver⸗ 
ſteigern. 


Mewe, den 9. November 1894. 
nn kinder Gerichtsvollzieher. 
— — — are 


Widerruf! 

1. November d. Is. hatte ich 

10 Pfg. Schulſtrafe zu bezahlen und be⸗ 

leidigte bei dieſer Gelegenheit den Lehrer 

Herrn n Neuſaß in 1 
e 


Den 1 


eines ſeiner Schüler. Die gemachte 
Aeußerung iſt mir herzlich leid und 
nehme dieſelbe hierdurch reuevoll zue 
Grenz, den 10. November 1894 
[7349] Anna Kohnert. 


Montag, den 19., bis Freitag, den 


ſelbſt praktiſiren. Ich empfehle mich dem 
geehrten Publikum von Freystadt, 
wie umliegenden Städten und Oertern 
Be Unfertigen gut ſitzender Zahner⸗ 

nn e, wie zum Plombiren mit 
Gold und allem üblichen Material, zum 


Reinigen und Ziehen der Zähne, 7 5 


letzteres auf Wunſch auch ſchmerzlos. 


Jenny Quedenfeidt, 
Zahnkünſtlerin aus Goldap Oſtpr. 


—H— — —— ———— 


Dankſagung. 


Schon ſeit langer Zeit litt ich an 
furchtbaren Kopfſchmerzen. Bei der 
geringſten Aufregung empfand ich hef⸗ 
tiges Stechen in der Schläfe, oder die 
Kopfſchmerzen begannen über dem 
Naſenbein, was für die Augen ſehr 
ſchmerzhaft war. Auch litt ich ſchon 
ſeit mehreren Jahren an ſtarker Ner⸗ 
voſität. Der homöopathiſche Arzt 
Herr Dr. med. Hope in Magde⸗ 
burg, an den ich mich brieflich wandte, 
befreite mich in kurzer Zeit von meinem 
en Leiden, wofür ich ihm meinen 

erzlichiten Danke ausſpreche. (gez.) 
Eliſabeth Dudy, Cletzin b. Demmin. 
“> für Studium und 
3 laninos Unterricht bes. 
öö%——— geeignet. Kreuzs. 
Fisenban. Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. [8527] 

G 6 Hoffmann 


3 
% A 
3 5 
. Ben vr 
2 8 * a 
2 5 
ge 3 Wr 
* 6 * 2 Pu 
2 


7 neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 


rantie, monatl. Mk. 20 an 


ohne Preiserhöhung, auswärts 
= frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. 4. 


Die Lampen-Fabrik 


von 


D. Israelowiez 


Graudenz 
Marienwerderstrasse 6 


empfiehlt alle Sorten 


auf den diesjährigen 


Muster- 
Ausverkauf 


[6310] 


aufmerksam. 


änfefedern 60 Pfg. 


8 e per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
fertige gut entitäuhte Gänſehalb⸗ 
usa ih 2 M., beite Ab miſche Bünfe- 
eee Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
Gäuſedaunen Pfb 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,70 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
J Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 48. Verpackung wird nicht berechn. 
Jiele Anerfennungsſchreiben. 


Womit und wie reparirt man 


Gummischuhe? = 


Zweckdienlich und gut nur mit 


Probestücke versende 
mit Gebr.-Anw. fco. gegen Mk. 4, 
od. Mk. 4.70 Nachn. Empf. ich mit Be- 
stellung eine Gi.-Schuhkappe, gebe als 
Musterarbeit B. O. G. 
Prospect kostenlos. 


arz- Absatz 


gratis. (6788) 


Auf dielſellſgen Wunſch werde ich von | 


Mts., in Freyſtal t beim Bau⸗ 2 
meiſter Quedenfeldt logiren und da⸗ 


das Geld zurück. 


| yet 5 h OH 
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Deutsche Spar- und Depositen-Bank. 
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Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


12000 Mark 
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A. Fuhrich, Strasburg, erbeten. 
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Grandenz, Dienstag] 
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2. Fortſ.] 


Späte Rache: [une Rechte vorbeh. 
Roman von Franz Treller. 

Der Kriminalkommiſſar hatte ſich einige Notizen gemacht 

und fuhr daun in ſeinem Fragen fort: 

„Hatte der Mann gar nichts beſonderes an ſich? Führte 
er Gepäck mit ſich?“ 

„Er hatte einen ledernen Handkoffer mit blanken Meſ⸗ 

ſingbeſchlägen. Ich wurde eben dieſer Beſchläge wegen auf 
ihn aufmerkſam; ſie glänzten im Licht meiner Laterne, als 
ich an ihm vorüberging.“ 
„War noch jemand in dem Coupé, in welches der Mann 
einſtieg?“ a 5 
0 „Wenn ich nicht irre, ſaß eine ältere Dame bereits 
arin. 

„In welcher Münze bezahlte der Fremde?“ 

„Mit einem Dreimarkſtück.“ 

„Sprach der Mann ein gutes Deutſch?“ erkundigte ſich 
nun der Beamte. 

„Ich habe von ihm nichts weiter vernommen als: 
„Zweite Klaſſe, Reſidenz.“ Mir iſt dabei nichts aufgefallen, 
ebenſowenig, daß er ſich bei dem heftigen Sturme mit dem 
Shawl beſchützt hatte.“ 

»Ich danke Ihnen!“ ſagte jetzt Mosbach. „Wer tele⸗ 
graphirt hier?“ 

„Ich ſelbſt“, antwortete der Juſpektor. 

„Führen Sie mich zum Apparat!“ 

„Der Kommiſſar, welcher deuſelben ſehr gut zu handhaben 
verſtand, ließ ſich mit der Polizei in der Reſidenz in Ver⸗ 
bindung ſetzen und ſprach einige Minuten eifrig dorthin. 
Daun verabſchiedete er ſich von dem Stationschef; nachdem 
er ihm noch Mittheilung von dem grauſigen Funde gemacht 
hatte, ſetzte er ſich in ſeinen Wagen und fuhr zurück. 

Auf der Rückfahrt bemerkte er, jetzt aufmerkſam ge⸗ 
worden, deutlich, daß der Wagen, den er ſeiner beſonderen 
Beachtung würdigte, zurückgefahren ſein mußte, denn an 
mehreren Stellen waren doppelte Hufſpuren zu bemerken. 

Im Dorfe nahm er das Protokoll des Kreisarztes über 
den Leichenbeſund in Empfang; daun ordnete er an, 
daß die gefundenen meuſchlichen Ueberreſte auf dem Kirch— 
hof eingejeuft werden ſollten, ließ den Plaid, in welchen 
dieſelben eingehüllt waren, einpacken und ſich in den Wagen 
reichen und erſuchte den Gemeindevorſteher einſtweilen für 
den Findling zu ſorgen. | 

Dem Landrath, welcher große Theilnahme zeigte, konnte 
der Polizeibeamte nur wenig Aufſchluß geben. „Die That 
iſt einſtweilen in ein tiefes Dunkel gehüllt, gleichwie die 
Beweggründe, welche dazu führten. Sie iſt von geſchickten 
Leuten ausgeführt worden, und zwar mit außerordentlicher 
Frechheit und in ſehr grauſamer Weiſe, denn aus dem Zu⸗ 
ſtande der Leiche und der Blutlache geht hervor, daß man 
dem Opfer die Pulsadern geöffnet und es langſam ſich hat 
verbluten laſſen. Wunder nimmt mich nur, daß man das 
Kind am Leben ließ. 

„Einer der Mörder iſt muthmaßlich mit der Eiſenbahn 
nach der Reſidenz zurückgekehrt, der oder die anderen aber 
ſind im Wagen durch das Dorf zurückgefahren, und da ſie 
in der dunklen Nacht die tiefe Stelle des Baches fanden, 
der wegen ſeiner Lage ſelbſt am hellen Tage von der Land— 
ſtraße aus nicht zu ſehen iſt, ſo bin ich überzeugt, daß 
einer der Thäter mit der Oertlichkeit hier vertraut geweſen 
fein mr. Es wird ſich ja wohl bald herausſtellen, welche 
Dame aus den höheren Geſellſchaftskreiſen — denn dieſen 
gehörte die Ermordete augenſcheinlich an — vermißt wird. 
Vielleicht geſchieht dies aber auch nicht, denn ich müßte 
mich ſehr täuſchen, wenn hier nicht Leute mit im Spiel 
wären, die über bedeutende Mittel verfügen und die 
Spuren zu verwiſchen in der Lage ſind. Ob das, was 
ich an Gegenſtänden gefunden habe, Anhaltspunkte ergeben 
. muß erſt die genaue Unterſuchung in der Stadt feſt⸗ 
tellen.“ 

„Laſſen Sie mich doch das Armband einmal ſehen, Herr 
Kommiſſar“, ſagte der Landrath. a 

Moosbach nahm den erwähnten Gegenſtand aus der 
Taſche, reinigte ihn raſch in einem Waſſerbecken von den 
Daran haftenden Erdtheilen, und beide Herren betrachteten 
ihn mit großer Aufmerkſamkeit. 


„Es iſt ein altmodiſches und trotz der kunſtvollen Draht⸗ 


arbeit nicht ſehr werthvolles Ding“, äußerte der Kriminal⸗ 
beamte, „und ſtammt, ſo weit ich es beurtheilen kann, 
aus der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts.“ 

„Sie mögen Recht haben“, erwiderte der Landrath, 
der das verbogene Armband in der Hand hielt und hin 
und her wendete; „es iſt ganz altmodiſch. Ha! hier iſt 
ein Wappen!“ 

Begierig blickte der Kommiſſar nach der Stelle, auf 
welche der Landrath deutete. 

Auf einem der flachen Achatſteine, welche das Armband 
bildeten, deſſen Hälfte leider abgeſprengt war, zeigte ſich der 
Theil eines Wappens: ein geſchloſſener Ritterhelm über 
einem dreieckigen Schilde, auf welchem die Strahlen einer 
Soume zu ſehen waren. = 

„Das iſt vielleicht etwas“, meinte Moosbach; „ich bin 
begierig, was die Heraldiker dazu ſagen werden. Doch 
glauben Sie mir, die Mörder ſtammen von weit her.“ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ f 

„Sie würden ſonſt nimmer das Kind zurückgelaſſen haben, 
welches doch leicht zur Entdeckung führen könnte, wenn die 
Eltern in der Nähe heimiſch wären.“ 

„Sie haben Recht! Es iſt eine grauſige, geheimnißvolle 
That, und ich bin geſpannt, zu erfahren, was die Uunter⸗ 
ſuchung ergeben wird.“ En 

„Wir werden unſer Beſtes thun, und ich ſelbſt werde 
wie ein Bluthund hinter den Mördern ſein!“ verſicherte 
der Kriminalbeamte. Darauf empfahl er ſich und fuhr 
nach der nahen Station einer anderen nach der Reſidenz 
führenden Bahnlinie. 

„Dort ſtellte er ebenfalls Nachforſchungen nach nächt⸗ 
lichen Paſſagieren au, konnte aber nur feſtſtellen, daß der 
Nachtzug keine Paſſagiere aufgenommen hatte. 

Die Polizei entfaltete in der nächſten Zeit eine außer⸗ 
ordentliche Thätigteit, und die geſammte deutſche Preſſe 
verbreitete alle Einzelheiten der grauſigen Entdeckung, die 
natürlich in alle Zeitungen der Welt übergingen, ohne daß 
ſich anch nur der Schimmer einer Aufklärung ergeben hätte. 
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Das Einzige, was noch ermittelt werden konnte, war 
folgendes: Ein Geſchäftsreiſender hatte ſich gemeldet und 
ausgeſagt, daß er in dem Schnellzug, welcher Abends um 
neun Uhr in der Reſidenz anlangte, in einem Coupee erſter 
Klaſſe eine Dame geſehen, welche ein weißes Steckkiſſen auf 
dem Schooß gehabt habe. Es ſeien außer ihr noch minde⸗ 
ſteus zwei Perſonen im Coupee geweſen, und er glaube 
nicht zu irren, wenn er annehme, daß er einige ſpaniſche 
Worte vernommen habe. 185 

Dies wurde durch einen Schaffner des Zuges beſtätigt, 
der aber ebenſo wenig wie der andere mit Beſtimmtheit 
zu bekunden vermochte, wo die Reiſenden ausgeſtiegen 
waren. Die Wäſche des Kindes, der Plaid, das Armband 
ergaben gar nichts, und das nur halb erhaltene Wappen 
war don den Heraldikern nicht zu enträthſeln. Nachfragen 
bei den Regierungen anderer Staaten hatten ebenfalls keinen 
Erfolg; in Spanien und Portugal führten mehr als zwanzig 
Geſchlechter aufgehende Sonnen im Wappen, meiſt als 
nebenſächlichen Beſtandtheil des eigentlichen Wappenzeichens, 
welches leider hier nicht zu erkennen war. | 

Keine Anzeige, daß überhaupt eine junge Frau vermißt 
werde, erfolgte von irgend welcher Seite, trotzdem daß ſich 
die Preſſe andauernd der Sache eifrig annahm; kein weiteres 
Anzeichen ergab ſich, das auf die Spur der Thäter hätte 
führen können, und alle Nachforſchungen, welche von der 
Polizei Jahre hindurch fortgeſetzt wurden, blieben erfolglos, 
bis endlich das grauſige Ereigniß vergeſſen wurde. Nur 
im Dorfe Geismar, wo das aufgefundene kleine Mädchen 
im mütterlichen Schutze der Wittwe Martha Krug ver⸗ 
blieben war, ſprach man noch manchmal davon. 

Die kinderloſe, junge Frau hatte raſch Gefallen an dem 
kleinen Weſen gefunden und betrachtete es als einen Erſatz 
für den ihr durch den Tod entriſſenen Liebling. 

So wuchs das fremde Kind, von deſſen Abſtammung 
keine Kunde zu erlangen war, mit den übrigen Dorfkindern 
auf, nachdem man es getauft und ihm den Namen Marie 
Freitag gegeben hatte, weil es ein Freitag geweſen, an 
welchem die Kleine gefunden worden war. 


10 > 6. 

Vierzehn Jahre eilen raſch vorüber, doch nicht ohne 
bemerkbare Spuren an Menſchen nud Dingen zurückzu⸗ 
laſſen. Auch in dem kleinen Dorfe Geismar, welches der 
Schauplatz einer ſo geheimnißvollen Blutthat geweſen war, 
hatten fie Veränderungen hervorgerufen. 

Die Wittwe Krug, an deren Herz das Schickſal den 
zarten Findling in der grauſigen Sturmnacht gelegt hatte, 
war etwa ein Jahr ſpäter einen neuen Ehebund mit dem 
Bauern Werner eingegangen und hatte ihren Gatten im 
Laufe der Jahre mit einer zahlreichen Nachkommenſchaft 
beſchenkt. 

Zwiſchen den flachshaarigen Sprößlingen des Werner'ſchen 
Ehepaars wuchs das ſo rauh in das Dorf geſchleuderte 
Kind gleich einer fremdem Erdreich entriſſenen Blume auf. 
Blauſchwarzes Haar fiel lockig über ſeinen Nacken und war 
kaum in den landesüblichen Zopf zu zwingen; die gelblich 
angehauchte Geſichtsfarbe, die dunklen, glühenden Augen, 
die ebenſo zierliche wie geſchmeidige Geſtalt unterſchieden 
ſie auffallend von den ſtämmigen Bauerkindern mit den 
hellen Mähnen, rothen Wangen und blauen Augen. Noch 
größer wurde der Gegenſatz, als Marie Freitag heranwuchs 
und eine Leidenſchaftlichkeit des Charakters und daneben 
einen Trotz offenbarte, der ſie zu einem ſchwer zu be⸗ 
handelnden Weſen ſtempelte. 

Dieſe oftmals jäh ausbrechende Heftigkeit, während 
deren ihre ſchwarzen Augen Funken zu ſprühen ſchienen, 
hatte ihr von den anderen Kindern den Namen „Hexe“ 
eingetragen, unter dem ſie im Dorfe und weit darüber 
hinaus bekannt war. Das Kind entfremdete ſich im Lauf 
der Jahre durch ſeine abſonderliche Art und Weiſe ſowie 
ſein leidenſchaftliches Temperament, deſſen Ausbrüchen ein 
ebenſo feuriges Fühlen zugrunde lag, innerlich und äußerlich 
ſeinen Geſpielen mehr und mehr, und es ſtand ſchließlich 
ganz allein inmitten der Bewohner des Dorfes. Es mußte 
alles in ſeine junge Seele zurückdrängen, was daraus her⸗ 
vorkeimen wollte, und dieſe Vereinſamung machte es trotzig 
und verbittert, (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Hauptgewiune der Weſeler Geldlotterie find auf 
folgende Nummern gefallen: Nr. 6097 (90000 Mark); Nr. 141 941 
(40 000 Mark); Nr. 195 328 (10 000 Mark.) 

— Eine ſchwere Gasexploſion hat kürzlich Abends gegen 
8½ Uhr in der Kaſerne des Garde⸗Jäger⸗ Bataillons 
zu Potsdam ſtattgefunden. Die Exploſion war erfolgt, weil 
ein Gasrohr undicht geworden und das ausſtrömende Gas mit 
der auf dem Korridor brennenden Gasflamme in Berührung 
gekommen war. Ein Gefreiter von der 1. Kompagnie wurde 
zu Boden geriſſen und erlitt ſchwere Brandwunden. Die Thür 
des Ordonnanzzimmers wurde durch den Luftdruck aus ihren 
Angeln geriſſen, und mehrere Fenſterflügel wurden auf die 
Straße geſchleudert. Dem vor dem Kaſinveingang ſtehenden 
Poſten riß der Luftdruck den Helm vom Kopf. Das Feuer 
konnte glücklicherweiſe von den Mannſchaften bald gelöſcht werden 
Der verletzte Gefreite und ein Lieutenant (Vogel von Falkenſtein ), 
der ebenfalls Brandwunden erlitten hatte, wurden nach dem 
Garniſonlazareth gebracht. 


L Vor dem Hamburger Schwurgericht wird feit 
Freitag ein merkwürdiger Fall von Brandſtiftung verhandelt. 
Der wiederholten vorſätzlichen Brandſtiftung iſt ein 
Beamter der Feuerwehr beſchuldigt. Er ſteht im Verdacht, 
mehrmals Brände hervorgerufen zu haben, um dann als Erſter 
mit der Spritze auf der Brandſtätte zum Löſchen zu erſcheinen 
und ſich Gebühren und eine außerordentliche Belohnung zu ver⸗ 
dienen. Es handelt ſich um den Führer der Spritze des 
Hamburger Vororts Winterhude, J. H. Krohn, der ſeines 
Zeichens eigentlich Straßeupflaſterer iſt, nebenbei aber als 
„Kommandeur“ der Spritze Nr. 23 ein feſtes Gehalt von 96 Mk. 
jährlich bezieht und für ſeine Dienſtleiſtungen bei Ausübung 


ſeines Berufes als Feuerwehrmann ſtundenweiſe bezahlt wird. 


Außerdem erhält bei größeren Bränden die Mannſchaft der zuerſt 
in Thätigkeit tretenden Spritze eine „Prämie“ von 15 Mk. Um 
ſolche Ehrenbelohnungen und die Stundengebühren recht oft ein⸗ 
heimſen zu können, hat Krohn, wie die Anklage behauptet, eine 
ganze Reihe von Bränden in Winterhude und Umgegend angelegt. 
Als ihm trotzdem einmal die Alſterdorfer Spritze zuvorgekommen 
war, fand man deren Schlauch zerſchnitten, wodurch die Winter⸗ 
huder Spritze wieder die erſte wurde, die Waſſer geben konnte, 
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Auch dieſer Streich wird dem Krohn zugeſchrieben. Wenn die 
Verhandlung die Schuld Krohns beweiſen ſollte, ſo iſt ſie um 
ſo ſchwerer, als in einem Falle eine Arbeiterwohnung der Brand⸗ 
stiftung zum Opfer gefallen iſt, wobei eine leider, nicht verſicherte 
Tagelöhnerfamilie Alles verloren hat. | 

— [Gegen die Klavierſteuer.] Der Vorftand des 
„Vereins deutſcher Pianoforte-Fabrikanten“ ſammelt gegenwärtig 
Unterſchriften für eine Eingabe an den preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter, in welcher „Schwere Bedenken gegen die Einführung 
einer Klavierſteuer in den preußiſchen Gemeinden“ erhoben 
werden. Es wird u. A. darauf hingewieſen, daß der Abſatz 
deutſcher Klaviere im Auslande in den letzten Jahren immer 
ſchwieriger geworden ſei; durch die Einführung der Klavier⸗ 
steuer werde der Pianoforte⸗Induſtrie der letzte ſichere Halt, der 
inländiſche Abſatz genommen. 


Halt’ doch an Treu“ und Glauben feſt, 
Meinſt du auch, daß dich die Welt verläßt; 
Bedenke, eh' du begiunſt zu haſſen, 

Du wirſt ja auch die Welt verlaſſen. 


Briefkaſten. 


G. S. 350. 1) Liegt eine genügende Veranlaſſung vor, fe 
mögen Sie den gegebenen Auftrag zurückziehen und erforderlichen⸗ 
falls auf Zurückzablung des eingezahlten Betrages klagen. Ohne 
zwingende Veraulaſſung erſcheint dies ungehörig. 2) as Recht, 
von den rie ee abzuweichen, erhalten Sie nur 
durch die Erlaubniß des Prinzipals. i 

J. A. Das Eigenthum eines auf der Grenze ſtehenden 
Baumes gebührt dem, auf 1 5 Grund und Boden der Stamm 
aus der Erde kommt. Steht der Stamm ſelbſt auf der Grenze, 
ſo haben beide Nachbarn das Miteigenthum des Baumes. Wollen 
Sie Ihre Grenzrechte wahren, jo mögen Sie das bei Zeiten thun. 

J. M. 100. Unter den angezeigten Umſtänden iſt Klage auf 
Zahlung der Hypothekenſchuld ſchleunigſt anzuſtellen. Senden Sie 
zu dieſem Behufe Vollmacht und Dokument einem Anwalt am 
Sitze des zuſtändigen Landgerichts. Zum Antrage auf Subhaſtgtion 
ift der vollſtreckbare Schuldtitel erforderlich, den Sie erſt in Folge 
der Klage erhalten werden. . 

F. F. 100. Der Civiliſt, welcher den Beamten auf der 
Straße anfällt, iſt zweifellos ſtrafbar. Führt der Beamte ein 
Seitengewehr, ſo iſt er gegen deſſen Mißbrauch verwarnt und be⸗ 
rechtigt, im Falle eines Angriffs zur Abwehr von der Waffe ver⸗ 
nünftigen Gebrauch zu machen. i 

K. 9. Stand die Vergiftung des Hundes nicht etwa mit 
andern Verbrechen im Zuſammenhange, ſo iſt dieſelbe auf Antrag 
als Sachbeſchädigung zu 5 5 

R. K. 77. Die Angelegenheit iſt im Ganzen ſehr geringfügig 
und daher empfiehlt es ſich wohl nicht, daran noch die Koſten eines 
gerichtlichen Verfahrens zu wenden. 

„G. Der notarielle Verkauf des Mobiliars ſchützt vor An⸗ 
fechtuug, wenn damit nicht die dem Käufer bekannte Abſicht ver⸗ 
bunden war, die Gläubiger zu übervortheilen. Ohne dieſe Abſicht 
kann der Verkauf geſchehen, auch wenn die Forderung, deren 
Deckung damit erfolgt, bisher nicht ausgeklagt iſt. 

„W. Die Koſten der im Jahre 1895 vorzunehmenden Ber 
rufs⸗ und Gewerbezählung ſind auf 215000 Mk. veranſchlagt. 
2... .... 

Thorn, 10. November. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) \ 

Weizen faft unverändert, ſchwaches Angebot 130-32 Pfd. hen 
121⸗22 Mt, 133⸗35 Pfd. hell 123-24 Mk., 128.29 Bid, bunt 119 
Mark. — Roggen wenig verändert, 12122 Pfd. 102 Mk., 123-25 
Pfd. 103⸗4 Mk. — Gerſte ſehr geringes Angebot, feine Brau⸗ 
waare 120-26 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelſorten 1089-15 
Mark. — Hafer reine gute Qualität 1025 Mk. 

Bromberg, 10. November, Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 118—126 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 96 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—108 Mk. Brau⸗ 

erſte 110-125 Mk. — Hafer 102-110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 135-150 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Voſen, 10. November. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,%, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,30. Unverändert. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 10. November. 

Deutſche Reichs-Anleihe 4% 106,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,75 bz. G. Preuß. Couſ.⸗Aul. 4% 105,90 G. Preuß. 
Couſ.⸗Aul. 3½ % 103,80 G. Staats⸗Anl. 4% 100,40 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,40 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
31/2 0% 100,90 G. Poſeuſche Provinzial⸗Anl. 31/2 % 100,40 et. bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 9% 100,60 bz. Pommerſche Pfandbr. 31/2 % 
101,40 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 9% 100,60 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,60 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,60 bz. Preußiſche Rentenbr. 4 0% 
104,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½. % 100,90 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Auleihe 3/2 % 123,30 G. 
Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Derlin, 10. November 1894. 


Alb. Roderich. 


Mark Mark 
la Kartofſelmehl . 417½ - 12 ½ Rum Couleur „„ „„ 
la Kartoſſelſtärke en, Vier⸗ Couleur »| 88 
Na Kartoffelſtärte u. Mehl 13-16 Dextrin, gelb u. weiß la. . 23 —24½ 
Feuchte Kartoffelſtärke U Pr Tertrin secunda . ne 21- 22 
Frachtparität Berlin 1 9,30 We zenſtärke (elſt.) „ „ „ iR 
Sr. Syrupfabr. notiren d 5 Weize nſtärke (grüftl.) - . „| 33-33 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 4 8,90 do. Halleſche u Schlef. 3436 
Gelber Syrup . . . 19-19 J Reisſtärke (Strahlen). . 49-50 
Cap Syru pr . 20½— 21 J Reisſtärke (Stücken) 4748 
Cap. Export „nn ene „„ a 


Kartoffel ucker gelb . „ 19½ - 20 ] Schabeſtärke 4 380 81 
Kartoffelzucker cav9. 20% 20 ; . | 
Alles p. 100 Kg. abBabn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 10. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 117—128, per November-Dezember 129,00, per April⸗Mai 
135,00. — Roggen loco feſt, 112—116, per November⸗ 
Dezember 116,50, per April⸗Mai 119,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 100—113. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 
70er 31,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 10. November. Zuckerbericht.“ Kornzucker excl. 
von? 92 % 10,20, neue 10,20— 10,30. Kornzucker excl. 88% Renbe⸗ 
ment 9.70—9,80, neue 9,70 9,85, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 — 7,85. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg - Seide 


— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, ge⸗ 
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg d. x. Hof.) Zürich. 


Gummiartikel. WE 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Schon kommenden Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
findet die Ziehung der großen Lotterie zu Meiningen, zum Beſten 
der Kinderheilſtätte zu Salzungen ſtatt. — 5000 Gewinne, Ge⸗ 
ſammtwerth 166,000 Mk., kommen zur Ausſpielung, darunter be⸗ 
legt, fich das große Loos im Werthe von 50,000 Mark. Looſe 

1. Mark find jetzt noch in den durch Plakate keuntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. | Se 
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* een über 210 Me. ſind den betreffenden Nummern in Kammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


ER 10. November 1894, vormittags. 


„do 300 78 877 1310 741 925 2122 [500] 30 378 540 54 66 86 
3110 674 4005 843 55052 197 359 452 520 727 78 893 6052 261 620 
701 37 %279 395 504 600 65 [300] 68 924 8380 402 574 81 946 86 
9325 90 1500] 654 977 

10009 224 768 11181 ul 592 * 58 804 979 12123 487 501 206 
388 13009 16 11500] 150 245 3 945 14529 824 925 [500] 15133 
489 541 56 (1500) 16041 13000) 229 (15000) 319 463 629 879 
17080 105 10 294 350 521 723 18330 43 896 19049 56 75 115 309 


03 971 9 

— 75 98 594 [3000) 21162 242 351 66 22283 373 87 411 67 
550 615 929 23193 243 342 79 419 [1500] 900 24045 342 739 25006 
143 9 301 32 13000) 439 [300] 666 838 959 23076 236 397 486 615 
e 78 865 27053 95 174 200 349 56 773 837 1300] 28268 642 784 96 


898 927 68 25160 278 335 53 596 


80928 896 976 81221 22 89 492 525 666 32029 496 503 (300) 59 
714 59 83144 71 74 349 645 804 98 34258 110000] 640 64 701 870 
5037 91 320 751 87 826 949 36101 52 (300 200 540 649 797 912 88 
99 87034 251 [500] 331 66 581 633 872 38001 112 211 24 81 713 49 
95 803 968 39000 24 283 358 417 644 


40171 781 97 997 41683 796 818 947 42152 97 370 440 53 [500] 
54 671 722 43035 [300] 48 100 486 802 33 44186 252 392 787 880 
45031 61 212 858 46200 422 72 562 47083 125 (500! 48076 155 60 
434 97 535 717 40488 514 608 (1500) & 


79 f 13000] 75 227 84 484 580 740 827 918 51088 113 65 519 
397 893 [1500] 52232 316 496 703 893 53259 [500] 88 684 716 67 
835 967 70 [3000) 54014 303 [500] 45 778 55018 239 384 456 [300] 
778 Kenn 19 91 365 492 555 711 819 1500) 57186 232 562 920 863 
951 58216 83 573 706 12 40 87 802 50774 860 


60163 285 [300] 677 716 27 61086 266 371 655 801 [1500] 19 67 
38 62179 308 602 97 736 887 63141 67 200 376 519 [300] 638 948 
6425 93 592 900 65226 331 [1500] 598 66208 690 798 829 40 901 
67009 116 334 87 577 977 68215 49 437 64 516.672 69102 531 781 


70144 850 71374 [3000] 83 863 (300! 72795 801 91 936 73088 
89 294 488 619 717 907 74406 11500] 829 84 954 7518 756 76 51 
140 539 726 808 77275 780 818 78031 53 273 686 781 79097 (300) 
240 366 420 657 


80205 325 91 [3000] 407 561 65 678 738 [3000] 76 11500] 998 
81106 456 63 596 635 1500] 97 897 907 8204 147 15009] 520 81 656 
790 871 987 91 83314 441 (500 873 935 84087 287 313 400 [3000] 
660 793 97 898 955 88 85048 180 350 91 439 667 776 889 88044 108 
262 380 443 515 693 792 878 87073 314 22 52 441 566 733 982 88986 
94 239 550 88 [600] 93 791 89003 1300] 208 1500] 452 557 1300] 
634 37 46 

90027 383 583 91 941 52 93 91239 [3000] 494 500] 691 946 69 
02055 69 97 100 412 88 845 93077 633 [1500] 968 69 94088 132 
216 511 619 77 775 844 51 56 985033 47 58 66 177 223 36 130000] 363 
308 [3000] 96139 53 58 239 40 886 97569 631 708 989 98149 612 936 
99009 16 99 139 238 374 558 632 69 

100010 309 1500] 471 533 937 101091 131 280 81 389 589 670 775 
1800] 871 102115 45 240 50 799 962 103206 471 545 749 13000] 
104144 96 603 813 105040 202 30 856 [1500| 49 106474 923 107961 
108149 99 822 109104 430 43 44 71 859 


2110008 65 179 255 581 656 906 17 19 33 111011 580 751 93 


| 25 90 112633 92 723 


20. irhung dir J. Aloe 10l. Kal. Preuß. ollerle' J 


453 511 77 628 728 11704 
3 5 soo 390 3 615 922 90 11 01 ur 750 881 976 


9 3 [3000 u za 
e . En 155 1 9 


rs 11 713 
* 46 858 1180 


46 605 737 121090 143 [300] 449 512 674 896 122007 18 

548 118005 78 123011 595 731 73 1 124058 164 350 66 69 508 10 

25 32 658 877 125161 434 571 714 55 909 126011 633 68 869 971 

4127044 181 591 601 14 720 910 123196 1300] 343 584 5 777 880 
120013 13000] 521 631 745 836 13000] 59 

132580 


130231 740 68 131131 273 86 367 561 65 625 78 909 
725 966 133231 470 782 857 964 134017 62 473 531 83 685 [300] 72 


135054 82 512 641 136163 576 852 137305 409 980 1838218 683 
729 54 991 139255 94 447 78 565 85 674 718 833 52 
140151 484 559 726 900 141115 312 539 63 142089 153 274 


552 734 843 86 948 143111 51 224 88 733 923 144235 442 883 
a 333 [300) 42 553 348000 90 508 673 147176 96 229 80 

5 774 871 991 (15000 148090 142 319 579 720 149120 37 285 
oo) 424 87 688 1300] 749 


150150 93 569 646 1500] 740 805 14 905 151048 85 147 [3000] 
91 362 720 81 878 80 81 96 [1500] 152524 61 956 153175 1300] 429 
94 811 980 154091 114 313 492 [300] 552 92 719 953 3000] 155061 
138 50 70 456 (300] 565 721 90 156746 801 157031 13001 226 415 19 
795 820 76 901 45 158025 91 253 327 90 408 13000] 688 710 832 71 
942 159013 353 99 549 83 500] 639 44 68 745 85 

100157 [1500] 384 516 657 955 161223 421 568 845 162353 400 
62 535 70 601 63059 389 983 164025 63 600 700 12 [1500] 8:6 
975 165250 527 712 881 [300] 962 [3000] 166101 260 380 513 98 [300] 
652 167028 [300] 321 545 840 951 [500) 168061 186 90 [5000] 262 578 
608 716 820 90 169426 791 843 51 


170043 418 27 46 614 40 928 171255 528 84 672 [300] 934 
17205 [3000] 869 980 173150 280 406 [20] 49 659 781 823 (4 
174534 723 66 90 871 175014 125 68 225 34 379 570 641 868 176194 
236 404 525 973 177284 413 640 853 916 178032 183 99 340 557 891 
179.12 434 68 540 939 

180530 181322 455 182409 613 20 60 [1500] 810 [1500] 183025 
649 916 87 184236 334 59 445 764 874 185023 374 441 530 56 (300% 
57 863 186059 93 105 274 502 29 873 187023 332 735 933 [300] 
188 34 241 478 508 57 605 30 189051 126 218 323 59 404 605 735 
826 27 31 87 956 89 


190043 214 301 [3000] 90 696 191233 812 38 40 517 674 924 
58 192002 241 [1500] 713 193 01 753 804 908 69 191412 529 
65 [3000]! 195030 95 238 54 301 17 105 649 96 713 814 20 27 56 930 
196088 295 575 705 16949 197203 467 789 198049 172 199008 
122 93 217 415 840 

200 07 146 243 346 574 967 201317 412 31 676 [1500] 913 
202124 206 56 559 716 203158 287 510 866 204027 105 509 67 
1150 80 939 69 (150 205372 96 448 129 59 871 206442 94 581 
1500] 791 937 207042 101 244 56 511 755 831 208123 214 25 
5 5 [1500] 410 543 692 835 57 973 1500] 209058 309 [3000] 628 

1 

21005 19 gl 294 416 [300] 54 736 67 890 91 900 81 94 
211097 279 468 74 [500] 80 68 895 909 21209 72 [3900] 141 257 
303 60 408 [300] 502 872 213151 80 464 [1500] 618 830 2142361 490 
4500] 84599 215071 7 440 73 581 705 9 908 216061 110 47 95 
317 574 217152 256 377 477 515 617 737 218017 183 318 505 10 43 
51 652 815 73 219114 70 343 641 742 940 

220119 527 725 867 221220 49 55 82 322 [300] 64 70 839 902 
222032 207 427 [500] 777 816 978 223098 740 826 38 224191 916 
225119 91 235 


Die Ziehung der 1. Klaſſe 192. Kgl. Preuß. Lotterie begiunt am 8. Januar 1395, 
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Aufruf! 


Mein Mann, der a von 
gettow. iſt ſeit 19. v. Mts. in meine 
Vohnung nicht wieder zurückgekehrt. 
Die verbreitete Annahme, daß derſelbe 
mit Kaſſengeldern flüchtig iſt, trifft nicht 
zu, da ſolche nicht fehlen, es muß viel⸗ 
Be: ein Unglücksfall vorliegen. Jede 

Nachricht, welche zur 3 des 
Senannten führen könnte, erbittet herzl. 
1293] Marie von Letiow. 

__Diterode Opr., im November 1894. 


Nonkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Handlung Geſchwiſter 
Raejewurm zu Graudenz, Inhaber]! 
Fräulein Anna, Fräulein Gertrud, 
Fräulein Hedwig, Geſchwiſter Kaeſe⸗ 
wurm zu 1 iſt zur Abuahme 
der Sch ußrechnung es Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der beider Vertheilung 
zu 27 a Forderungen der 
Schlußtermin auf den 172461 


30. November 1894 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt 


Grandenz, d. 9. Novemb. 1894 
Sohn 
Gerichtsſchreiber des 3 Kgl. Amtsgerichts. 


Polizei⸗Verorduung. 


Auf Grund der 577 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗ wre 
vom 11. März 1850 und $ 62 der 
Kreisordnung vom 13. September oder 
19. März 1881 wird hiermit für den 
Gutsbezirk Feſte Courbièere Folgendes 
verordnet: 7244 

8 1. Sämmtliche im Gutsbezirke 
Feſte Courbière verkehrenden Perſonen⸗ 
wie Laſtfuhrwerke ſind von Dunkel⸗ 
werden ab mit einer erleuchteten Laterne 
zu verſehen. 

82. Sämmtliche Fuhrwerke dürfen 
die Poternen der Ravelins I und IV, 
Neduits I und IV, ſowie des Ober⸗ und 
Niederthores der Feſte Courbière nur 
im Schritt durchfahren. i 

8 3. Sämmtliche Perſonen⸗ wie 
Laſtfuhrwerke dürfen die sam: 
Chauſſee von der Höhe nach der Feſtungs⸗ 
ſtraße nur im Schritt befahren. 

§ 4. Uebertretungen dieſer Poliz er 
3 werden mit Geldſtrafen bi 

Mk. beſtraft, an deren Stelle ai 
e verhältnißmäßige 

aft tritt 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt mit 
dem 15. November 1894 in Kraft. 


seite Courbiéère, 


Hof, 
den 18. Oktober 1894. Een 


Königliche Kommandantur. 
gez. Aldenkortt. 
Der e 
gez. Schmidt. 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft ab jeder Station 16902 
. Hozakowski, 1 


Fabrik: Fubrik-Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
19477] Albert Pitke. Thorn. 


Roggen, Hafer, Heu und 
Roggenrichtſtroh 


ar ey Shas E eee 
in Thorn. 


Alle Hin und Medaillen 


Art, 82 g. 8 Münz⸗ 
funde kauft S Kahane, Ban 
Die ing die ich dem Gärtner⸗ 
Lehrling Oltersdorff zu en zuge⸗ 
1770 habe, nehme ich zurück. 
Diesing. 


Vekanntmachung. 


Der am 29. Auguſt 1853 zu Stobno 
ohne 1 einer letztwilligen Ver⸗ 
fügung 3 ene Beſitzer Johann 
Buenger al. Bind r hat als ſeine 
3 gejeblichen Erben: 

1. jeine Ehefrau Agnes geb. Bruegge⸗ 
mann 
2. ſeine Geſchwiſter 
a) Eliſabeth, verehelichte Woll⸗ 
9 50 b) Mathias, c) Michael, 
oſe 


hinterlaſſen. 7248 

Die ſüämmtlichen vorbenannten Erben 
ſind 8 torben. 

Bittwe Agnes Buenger, welche 

{näter mit dem vor ihr verſtorbenen 

ltſitzer Johann Strowitzki in kinder⸗ 

loſer Ehe gelebt, hat zu ihrem alleinigen 

teſtamentariſchen Erben den Arbeiter 

7 5 Bargowski zu Stobno hinter⸗ 
aſſen 

Die Eliſabeth Wollſchläger hat als 
gan geſetzliche Erben ihre aus der 

Ehe mit Joſeph Wollſchlaeger hervor⸗ 
gegangenen Kinder 

) Franz Bartholomäus, b) Johann 

Georg, c) Paul, d) Marianna 
hinterlaſſen. 

Nach Mathias Buenger ſind Reden. 
falls eheliche Kinder zurückgeblieben 
während Michael und Joſeph Buenger 
ohne Leibeserben verſtorben ſind. 

Die Kinder der Eliſabeth Woll⸗ 
ee find ihrem Aufenthaltsorte 
auc ie Kinder des Mathias Buenger 

ihrem Vornamen und ihrer Zahl 
nach unbekannt. 

Die Erben der vorbenannten Buenger⸗ 
ſchen et re hiermit auf 
Grund der 75 65 ff. A.⸗L.⸗R. * 9 auf⸗ 
gefordert, ſich bis inäten tens 1. März 

1895 zur Wahrnehmung Farin Gerecht⸗ 
ae bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden. F. 14/88. 


Tuchel, den 5. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Die unbekannten Erben der am 
23. Dezember 1893 hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen, zuletzt als Wirthſchafterin 
bei dem e Dber-Medizinalrath 
Profeſſor E. du Bois⸗ Reymond zu 
Berlin beſchäftigt geweſenen Catha⸗ 
rina (Carolina) Bialkowska, ge⸗ 
boren angeblich im Jahre 1830 (Ort 
der Geburt war nicht feſtzuſtellen) 
werden auf Antrag des Nachlaßpflegers, 
Kaufmanns Eduard Conſtein zu Berlin 
aufgefordert, bei dem un terzeichneten 
Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem auf 


den 10. Dezember 1895 


Vormittags 10¾ Uhr 

an 5 Neue Friedrichſtr. 13, 
Flügel B. part., Saal 32, an⸗ 
Aufgebotstermine ſich zu 
melden, widrigenfalls der Nachlaß dem 
ſich legitimirenden Erben zur freien 
Dispoſition 3 werden wird, 
und der nach erfolgter Präkluſion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich 
nahe Erben alle Handlungen und 
Dispoſitionen jenes Erben anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden ſein wird, zu be⸗ 
gnügen verbunden ſein ſoll. 


Berlin, den 3. Novbr. 1894. 


unten r N 1 ae I. 
heilung 171791 


r Wachs 7 
kauft u 
F. Gottwaldt, Königsberg i. Pr. 


Holzpautoffeln 


* und u 8 ſowie 


Nohr⸗ und Cocosmatten 
ſind jederzeit zu haben. 13788 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Land⸗ 

esse Konitz Wpr. 


. bittet um Angebot mit PN ] 


ee 


100 Ctr. 


Zittauer Zwiebeln 


mittelgroß und trocken, ſowie 16988 
weiße Bohnen und 


trockene Pflaumen 


habe abzugeben. 
H. Roſenfeldt, Neunhuben. 


Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
verkauft preiswerth eine ſehr gut erhalt. 


Dreſchmaſchine 


mit Roßwerk. 


500 birkene Deich ſelſtangen 


für Roßwerke und 


1000 Wagendeichſeln 


preiswerth frei Bahn oder See Oſterode 
zu Ar Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7021 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


600 Ctr. Schnitzel 


verkauft, pro Ctr. mit 25 Pfg., franco 


[7250] 


Bardenberg Gruppe, Lindenb. od. Pruſt. 
| 7006] 


ernh. Franz, Montau 
b. Z EEE 


Rübenſchnitz 


20000 Ctr. p. November, à 13 Pfg. 


p. Centner, waggonfrei hier, per rn 
abzugeben 172 
Julius Springer, Culmſee. 


verkauft billig [5069] 


Bukerfabrik Marlennerder. | 


Ste uc 


haltbare Winterwaare, der Centner 
3 Mk. 75 Pfg., verſendet geg. Nachnahme 


8 4 ee 3 


8 O t 2 — es 
Junger Gutsbefiker cr ur, Domes 
kanntſchaft fehlt, ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin mit 20,000 —40,000 Mk. Verms 

Photogr.erw. ‚KrengjteDistret Off. brief 1x 


unter Nr. 7151 a. d. Exp. d 


— — 


Ein geb. Sber⸗Inſpeltor, 25 J. a., 
evangl., in ungek. Stell., mit etw. Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich zu verh., am l. in 
kl. Virthſch. einheir. o. a. Müplenwih, 
Junge Wittw. n. ausgeſchl. Diskr. zuge‘. 
Off. u. Nr. 7271 an d. Exped. 5 Geſ. erbet. 


— nen manner atmen 


Heirathsgeſuch. 

Suche auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame reſp. Wittwe behufs ſpä⸗ 
terer Verheirathung zu machen. Junge 
Damen wollen ihre Adreſſe, wenn mög⸗ 
lich mit Photographie, 3 mit Auf⸗ 
chrift Nr. 7269 i. d. Exped. d. Geſellig. 
i. Graudenz niederleg. Diskr. Ehren? 


Ein junger geb. Mann, 30 J. alt, ev. 
gel. Müller, 6000 Mk. Vermögen, ſucht 
mangels 2 Damenbekanntſch. m. einer ver⸗ 
mögend. Dame m. 3000 Mk. in ſchriftlich. 
Verkehr z. tret. Auch möchte Selbi Ii. e. 


Gelbe 


— 


Mühle od. Landwirthſch. ir eirath. 
3 f 50 Off. w. ai ne tan 


Diskret. ſelbſtverſtändlich. 
2. Nr. 7273 g. d. Exped. d. Gefell. erb. 


und 16219] 
Spielwaaren nur beſten Fabrikates 
direkt an Private billig. 
Preisliſten gratis und frei. 
A. & H. Arnoldi, 
Hüttenſteinach in Thür. 


Geſunde weiße 
Daberſche 
blaue 

Eßkartoſfeln empfiehlt Et 


ö 


i IN 
Viehverkäufe. Y 


A Goldfuchshengſt, deer I in 
2 — Weedern b. Darkehmen, wird 
am 17. November er., Nachm. 3 Uhr, 
auf dem Domainenhofe in Strasburg 
Weſtpr. öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Der Pferdezucht⸗ Verein 
Strasburg Wpr. 
Abramowski, Jaikowo. 


inbywallad) 


X Ruſſe, ſchweres Wagen⸗ 
pferd, 5 jähr., 8 Zoll groß 
ere verkauft für 900 Mark Hof⸗ 
eſitzer Steinhagen, „ bei 
Mewe, Bahnhof Pelplin. [68301 
7 ws * 13—15 tr. ſchwere 
— junge — 


Zugochſen 


in vorzägt. Futter gde verkauft 
„Liebwalde 
bei Babnbof; Miswalde Oſtpr. 


20h felle englische Schafe 
U. 200 felte engl. Lämmer 


verkauft Dom. Sukowy b. Strelno 


— 


Eine hochtragende Sterke 


verkauft F. Wojnowski, Lindenthal 
_17322] 


b. Kgl. Rehwalde Wpr. 


Drei 8 Wochen alte 


Hühnerhunde 


2 ea 1 Hund) von vorzüglichen 
Eltern abſtammend, ſind im Preiſe von 
je 20 Mk. abzugeben. 169701 
Dominium Kl. Schlanz 
b. Subkau Wpr. 


Von einem Wurf glatt⸗ 
haariger, deutſcher Vor⸗ 
[ng ſtehhunde, von jagdlich her⸗ 

bm Eltern, habe 

\ 9 Rüden 

kräftige, ſehr wer Exemplare, weiß 
mit braunen Pl 2 wenn 6 Wochen 
alt, für 12,00 Mk. à Stück abzugeben. 
Gleichzeitig ſteht ein glatthaariger, 
destſcher, weiß und braun gezeichneter 
Hühnerhund, ſchweren Schlages, in 
jeder Weiſe ferm, als zuverläſſiger und 
ECC 
jagden beſonders zu empfehlen, für 120 
Mark zum Verkauf. Anfragen bezw. 
Beſtellungen mit Retourmarke zu richt. 
an Graßhoff, königl. Förster, Hans⸗ 
Ar bei Hammerſtein Weſtpr. 


4 junge Kühe oder 
tragende Slerken 


gen ne Holländer) 
ſucht bald aufen 7020 


Die Prob. ⸗Beſſerungs⸗Aunſtalt 
in Ks eee, 


Preis pro EEE 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Ein Bredigtamtsfandidat ſucht 
eine Stelle als Hauslehrer. Gefl. Off. 
w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7334 an die 
€ xpedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Deſtillateur ſucht 
zum 1. Januar in einem Colonialw.⸗ 
oder Deſtillations⸗ -Geſchäft Stellung. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7274 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Er einen 16838 
jungen Mann 


N bei mir ſeine Lehrzeit am 
Dezember er. beendet, ſuche paſſende 
Stellung. 


Hermann Gube, Bütow i. Pom. 
Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
pp. Geſchäft. 

Ein junger Mann (Materialiſt), z. 

eit in der Provinz Poſen Er ſucht 
Stellung vom 1. Januar k. Gefl. 

Offerten unter H. 100 voitlagernb 
Gueſen erbeten. 17001 


Ein Materialiſt 


19 J. alt, beider Landesſprachen mächt., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, en 
1. Januar 1895 Stellung. Gefl. O 

unter E. W. poſtl. Neuſtadt Wpr. erb. 


Ein erf. verh. Landpirtg 


mit kl. Fam., 40 J., evgl Rey polniſch. 
Spr. mächt., m. Rübenku ltur u. landw. 
Maſchinen vertr., in den fetzt. 12 Jahren 
eine größere Pa Pachtun gehabt, ſucht bei 
oliden Anſpr. von 9. 55 pät. Stellg. 
gefl. 87 erten unter 
16878 


T. poſtl. Prauſt Wpr. erb. 


> | 
Ein junger Mann 
19 J. alt, der Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
kateſſ. „Branche, beid. Landesſpr. m., ſ., 


Gi a. gute Zgu., per 1. Dezbr. Stellg. 
5b u. A. B. 100 poſtl Poſen erb. 


Sued. ſof. o. ſpät. dauernde Stell. a. 
erſt. o. alleinig. eg 8 Sa 
Sohn ein, Gutsbeſ., 5 har 
all. Anſpr. zu gen., S 955 Dr. 
Jan. ſteh. mir z. Seite. 5 
A. A. Wende, ende, Stargard Pom. „Bahn bofftr. 


Mirſhſchafts⸗Juſpektor. 


E. ev., ee Wibihſch Inſpekt., d. 
poln. Spr. mächt., ſucht anderw. Stell. 
v. Neuj., a. liebſten a. Verw. e. Vor⸗ 
werks. Gute Zeugn. 4 ur Seite. 
Offert. unt. K. K. poſtl. Cu mſee. 


— — 


Suche ſogl. od. wir 8 
Bin alt, ev., 

Juſpektor. unverh., poln. ſpr., 
13 J. b. Fach, theor. u. prakt. gebildet 


u. lang. Zeit a. gr. Güt. thät. gew. Meld. 
w. br. u. Nr. 6920 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein junger Landwirth, 385. alt, 
ſucht An: ns ute Zengniſſe vom 
1. Dezb. od. ſpät. Stell ung als Inſpektor. 
als alleiniger unterm 1 J iſt 
auch im Stande, ſelbſt. zu 3 9 
Gefl. Offerten unter A. Z. 100 poſtl. 
Gr. Kos lau Ditpr. — — 17333 


— ne nee een en een 


Suche von ſofort oder Januar 1895 
Stellung als 173321 


verheirath. Juſpektor. 
Bin 40 Jahre alt, Frau tüchtige Wirthin, 
Kinder nicht vorhanden. Zeugniſſe und 
Empfehlungen vorzügl. Kaution 2—3000 
Mk. =. geitellt werden. Gefl. Offert. 
unt. Z. Z. 100 poſtl. Nikolaiken Opr. 


x mit guten gig, 
b. er Ackerbau⸗ und irt n 
liche Schule beſucht, ſucht ſofort oder 1. 
Januar Stellung, wo . ge⸗ 
stattet. Gefl. Off. erbitt. F. Mueller, 
Naeglack bei Liebſtadt. 17152 


A Deniſcher 


Juſpekloren Bereit, 


Ne Nachweis tüchtiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. 20. 


— — —E—Uä4 


ei in in fein. Fache tüchtig., a = 
gu ucht a 
giebender Breunmeiſter Seh Stel⸗ 
ung Derſ. iſt 975 3. alt, ev. u. 15 J. 
Fach. Antr. k. ev. ſo leich erf. Off. 
wd. u m. Aufſchr. Nr. 7270 d. die 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche Stellung als [7325 


Aufſeher 


zur nächſten Kampagne 1895. Jede An⸗ 
gab! uter Leute kann ich zum Rüben⸗ 

Bin auch ſeit 1882 Auf⸗ 
bon und kann gute Zeugniſſe zur Ver⸗ 
Shed ſtellen. Gefl. Off. werd. an die 
Exped. d. „FCulmſeeer Anzeiger“ in 
1 "erbeten. 


S m. gut. Alten cht 
ber). Obel eizer m. e. Gehilfen ſucht 
Stelle p. 1. Dezember zu 40—50 Kühen. 
Meld. werden briefl. m. d. 3 Nr. 
7370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein lediger Schweizer, mit guten 
Seele tücht. in feinem Fach, ſucht eine 
Stelle zu 10—50 3 n oder auch eine 
Freiſtelle bis zu 25 Kühen zu Martini 
oder ſpäter zu übernehmen. Gefällige 
2 bei Oberſchweizer Anton 
Kaiſer, Gut Waldau B. bei Gott⸗ 
ſchalk Weſtpr. 7000 


Geſucht Volontairſtelle 


in einem Eiergeſchäft von einem jungen 
Holländer, welcher 1 Jahr beim Fach iſt; 
gleichzeitig wird um Offerte in Eiern 
3 frei Amſterdam erſucht. 
Off. sub J. Z. 8738 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 728n 

Ein junger Eonditorgehilfe bei 
beſcheidenen Ansprüchen, ſucht v. ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten erb. Paul 


Albre t, Bromberg, Bahnhofſtr. 52. 
Ein jun Müllergeſelle ſucht Stel⸗ 
lung auf? Zaſſer⸗ oder Dampfmühlen. 


Offert. poſtlagernd Alt⸗Dollſtädt Nr. 86. 


een Hahlmäller 


31 J. alt, chr. erz., verh., ohne Kinder, 
ſtets nüchtern, in Mül erei und Ansn. 
der Hölzer ꝛc. vollſtänd. vertraut, ſucht 
Stellung als Werkführer. Bra, w.br. 
unt. Nr. 6995 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Suche RT ſofort Stellung als 


Müller 


in e. Waſſermühle oder 5 
als Werkführer oder in e. * e als 
alleiniger. gg Zeugu. vorh. Wenn d. 
Herrſchaft m. d. Führ nicht zufried iſt, ſo 
verl. ich in 4 Wochen kein Gehalt. Briefe 
unter Nr. 1000 poſtl. Prechlau erb. 


Ein junger verh. Gärtner 


in allen Zweig. der Gärtn. nt: erfahr., 
ſucht, geht. auf gute Zengn., v. 1. März 
od. 1. April 1895 Skellung auf einem 
Gute oder einer Villa; auf Wun 

übernehme auch Bedienung, Offerten 
unter M. B. Nr. 18 poſtl. Pelplin Wp. 


Für die Herren Landwirthe! 


Suche mit deutſchen Arbeitern fir 
Sommer 1895 Stellung zum Rübenbau. 
Gute Zeugn. ſtehen mir zur Seite. ä 
unt. N. M. 500 an die Geſchäftsſt. der 
Neum. Ztg., Landsberg a/ W. erb. 
TTP 


Beachtenswerth. 


Von erſt. Hamburg. Firma werd. an 
all. Ort. n. einige Herren geſ. z. Verkauf 
v. Cigarren an Priv., Wirtheꝛc. Vergtg. 
Mk. 1500 od. hohe Prob. Off. sub A. B. 250 
a. Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


F ˙ A RU 

$ r . 00, A ährl. 
4 Nebenverdienst fest. Geh kön. 
Personen jed. Standes, welche in 
ihren Fir Stunden sich beschäf- 
tigen wollen, verdienen. Offert. 
5 unter F. 406 an die Exped. des 
® Hannoversch. Anzeiger, Hannover. 


Re” 


4 
* 


12 * 


— 


S 008 


A 
er 


2 (em 


| er 1. Januar 1895 bei 
En Meidungen mit 


Beiflungsfühiofte Coquac- Brerneret henlands 
ſucht tüchtige, bei der einſchläg. Kundſchaft gut eingeführte 


gegen hohes Salär 


Reiſende 


17289 
und 
Speſen 


und mit Weinhändlern u. bei. Reſtaurateuren ꝛc. durchaus vertraute 


Vertreter 


kingerührt, u. S. G. 1 
ag 


nien, ſich eren Verdienſt 
ind. ſol d. Perſ. allerorts ſofort. Off. 
an Alois Bernhard, Frankfurt a/ M. 
Ich ſuche für meine Filiale auf dem 

jefi 5 Schlachthöfe (Lager ſämmtlicher 
rtikel für Fleiſchereien u. Wurſtfabriken) 
einen hiermit möglichſt vertrauten und 
er der Kundſchaft bekannten [7031] 


Vertreter 


n geſetzten Jahren. 
Nur Iriitlice Bewerbungen mit An⸗ 
gabe des Lebenslaufes und von Em⸗ 
pfehlungen werden berückſichtigt. 
Max Adolph, © * 
Suche per ſoſort für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Verren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen [7254] 
Verkäufer 
ebenſo auch einen i 
Bolontär oder Lehrling. 
S. Michel, Culmſee. 
Ich ſuche für mein ee 
waaren⸗ Geſchäft per Anfangs De⸗ 
zember a. c. einen [7356 
tüchtigen Verkäufer 


nee der polnischen Sprache mächtig 
Bewerbungen find Zeugnißcopien 
a Gehaltsanſprüche bei freier Station 


en ufügen. 
PB rieten Wpr. 13. Novbr. 1894. 


Simon der Nachfolger. 


Für mein Tuch⸗ u. Mauu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Eintritt per 15. De⸗ 
zember cr. einen recht 


tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, der mich zeit⸗ 
weiſe vollſtändig vertreten 
muß, bei hohem Gehalt. 
Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbittet 16850 


A. Abraham 
„ITlledrichshof Oſtpfr. 


Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Br ſuche per 1. Dezember 
oder 1. Januar 1895 einen be 
wranchekundigen 1358] 


jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. Offert. 
mit Geha 8 erbittet 
Jacob Aſcher Nachf., 
J. Schwitulla, Brieſen Wpr 


Ein älterer, erfahrener 7321 


[7321 
junger Mann 


kann von Neujahr bei gutem Galair 
in mein Geſchäft eintreten. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

d. Batke, Culm a/ W., 
Eolonialw.⸗ Handlung u. Deſtillation. 


— —— ũ—V:ͤ—— 


Ich ſuche p. ſofort oder p. 1. Dezember 
a. c. einen tüchtigen 17178 
jungen Mann 

beider Landesſprachen mächtig. 
Roſenberg, Inowrazlaw, 
Deſtillation und Colonialw.⸗ Handlung 
en gros & en detail. 


Für mein W und Kurzw.⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. d. Mts. o. 1. Dez. 
einen jungen Mann 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
en mit Gehaltsanſprüchen erb. 


73381 Moritz Lewin, Pakoſch. 
Ein junger, gewandter 173150 
Comptoriſt 


zur rg gg und Buchführung 
findet zum 1. Jauuar 1895 dauernde 
Stellung in der Dampf ⸗ Molkerei 


Froegenau b. Geierswalde. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
borkhin fender einzuſenden 

83 Ein junger Mann mit guter 

& Handſchrift, guten Empfehlun⸗ 8 

en u. mit der doppelten Buch⸗ 

0 ührung etwas vertraut, findet & 
vom 1. Dezember cr. dauernde 
Stellung in meinem Comtoir 

als 2. Buchhalter & 
und Expedient. G 

3 Offerten a a te 3 
erbittet Xaver Sch 
[7299] Natel (Netze). 

Ein tüchtiger gut empfohlener 
Deſtillateur 

ſowie ein mit der Kolonial⸗, Material⸗ 

waaren⸗ u. Deſtillationsbrauche gründl. 

vertrauter, älterer, tüchtiger jg. Mann 
| als Disponent 

zutem Salair 

ehaltsanſpr. 

Aufſchrift Nr. 7298 


erden brieflich mit 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


an allen größ. Plätzen gegen hohe 
ron. und conlauten Bedingungen. 


Offerten mit N von Referenzen und derjeni in Touren, wo am beiten 
697 an u: & 


ogler, A.⸗G., Köln. 


Ich ſuche für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung einen durchaus tüchtigen, 
beider Landesſprachen mächtigen 17048 


Commis 


zum 1 per 1. Januar 1895. 


5 fur mein Kolonialwaaren⸗ ar 
Schankgeſchäft einen tüchtigen 
jüngeren Commis 
gr Landesſprachen rs: Eintritt 


per 15. d. Mts. oder 1. Dezbr. 17240 
* Woydelko, Kruſchwitz. 
Platzmeiſter 


energiſch und umſichtig, mit dem Sor⸗ 
tiren der Bretter nach Berliner Uſancen 
vertraut, der auch den Lokalverkauf zu 
beſorgen hat, findet dauernde Stellung 
unter günſtigen Bedingungen ſofort auf 
einem großen Dampfſägewerk Weſt⸗ 
preußens. Anerbietungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7364 durch die Exvedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtiger nücht. Breuner 
von ſofort geſucht. Gut Sachen, Kr. 
Neidenburg Opr. 17 7354] 


Unverheiratheten Brauer 
zur Herſtellung eines guten ober⸗ und 
untergährigen Bieres ſucht eine kleine 
Brauerei Oſtpreußens. Brauer unter 
beſcheidenen Anſprüchen finden Lebens⸗ 
ſtellung. Meldungen mit Aufſchrift Nr. 
7256 an die Expedition des Geſelligen. 


Tichtige Schachlmeiſter 
mit Leuten 


für Oberbau und Erdarbeit können 5 
ſofort melden und eintreten bei [6961 
Gebr. Klammt, Bromberg. 


Ein energiſcher, deutſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 17310 
unverheir. Aufſeher 
mit nur guten Zeugniſſen verſeben, 
wird bei gutem Lohn und Beköſtigung 
a ge eucht. Spätere Berbeirathung 

mogli 
W. Guth, Barloſchno p. Czerwinsk. 


Daſelbſt ein älterer 
Zucht⸗Eber 


verkäuflich. 
Tüchtiger 


Goldarbeitergehilfe 


auf Neuarbeit, Repar. u. Graviren für 
dauernd bei hohem Gehalt geſucht. 
Zeugnißabſchr. u. Gravirproben an 
Joſ. Loewen ſohn, Juvelier, 
In owrazlaw. [7336 


Ein in Figuren- und Marzipan⸗Ar⸗ 


beit tüchtiger Conditergehilſe 


A. Zimmermann, Ti ft 
Bonbonfabrik. 


Ein nicht zu junger 


Conditorgehilſe 
findet dauernde, angenehme Stellung 
vom 15. d. Mts. bei 
Otto Smolinsti, Rieſenburg. 
Ein tüchtiger 169671 


Buchbindergehilfe 


der mit allen Arbeiten vertraut, kann 
ſogleich eintreten bei 
A. v. Kromer, Fete el Opr. 


Ein Barbiergehilfe 
kann 7 oder ſpäter eintreten bei 
A. Weiß, Thorn, Leibitſcherſtraße 31. 

Ein tüchtiger 173481 
Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde angenehme Stel⸗ 


lung bei Rob. Boeck, Uhrmacher, 
Konitz Wpr. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 

Gärtner 

mit allen Zweigen der Gärtnerei ver⸗ 

trant, findet von ſofort dauernde Stell. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften u. 

perſönlicher Vorſtellung ſind zu richten 

an Gutsverwaltung Gr. Malſau, 
b. Rukoſchin Wpr. [71401 

Suche für die biefige Begüterung 

einen tüchtigen, evangel., verheiratheten 
Gärtuer 

der im Stande iſt, einen herrſchaftlichen 

Garten nach allen Richtungen hin zu 

verſehen. Antritt 1. Januar 1895. 

Bewerber mit guten . 

wollen ſich melden bei 491 

Adminiſtrator Noebel, 
Dom. Lesnian bei Czerwinsk Weſtpr. 


Einen Schuhmachergeſellen 


tüchtigen 
verlangt Buttler, Neidenburg, 
Reiſekoſten werden vergütet. [7258] 

Von ſofort wird bei hohem ‚gobn 
ein tüchtiger, nüchterner 172381 

Müllergeſelle 

33 mit Walzenmüllerei Beſcheid 
weiß, geſucht. 

Auch können 1—2 junge Leute bei 
monatlichem Lohn von 6—9 Mk. als 


Lehrlinge 


daſelbſt eintreten. 
E. Demmler u. Sohn, Neuenburg Wp. 


Windmüllergeſelle 


findet ſofort Stellung. Lohn 12 Mk. 
monatlich und Mahlgeld. 17384 
Jaeniſch, Neudorf bei Graudenz. 


Suche zum 20. d. Mts. einen unver⸗ 
heiratheten, tüchtigen, nüchternen 
Müllergeſellen 
für meine Waſſermühle. Polniſche Spr. 
erforderlich. 1 Vorſtellun 
erwünſcht. Auch k ann [7312] 
ein Lehrling 


von ſofort eintreten. 
Steller, Chelsczonkab. Goldfeld. 


Einen ficht. Bürergeiellen 


ſucht ſof. Wilms, Brakau b. Tiefenau. 


— — ee bee 


Zweitlicht. 1 
und zwei Seilergeſellen 


finden dauernde lohnende Beſchäftigung & 
i 


e ‚Brat t ſch, Sattlermeiſter, 
17255 F Tuchel. 


Ein Ein DBautiſchler 


kann ſofort eintreten. 7 
Adlermühle, en 


Zuverläſſiger energiiher [7243] 


Jäger 
als Amtsdiener geſucht. 
v. Kries, Roggenhauſen. 
Nur gute Zeugniſſe berückſichtigt. 
Suche zum 1. Januar 1895 einen er⸗ 
fahrenen, zuverläſſigen 6973] 
Rechnungsführer 
welcher auch Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte zu bearbeiten hat. Anfan — 
gehalt 500 Mark. Meldungen find I 
laubigte Zeugnißabſchriften und is. 
fübelider ebenslauf beizufügen. 
Dom. Klonan 2 Marwalde Oſtpr. 


Geſuücht zum Januar 1895 ein 
jüngerer, . beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 17318 


Wirthſchaftsbeamter 


nach einem Gute von 1000 Morgen mit 
Rübenbau. Gehalt 450 Mk. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften unter 8. J. an 
die Expedition des Kujawiſchen Boten, 
Inowrazlaw. 

Wſtpr. findet 


Für ein Brennereignt X 
vom 1. Januar 1893 ein erfahrener, 
evangeliſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger, energiſcher 171951 

Wirthſchaftsbeamter 
Stellung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 7195 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Für das Nebengut Gr. Siebenau 
wird per „tofort ein [7139] 


junger Mann 
als zweiter Beamter geſucht. Gehalt 
bei freier Station exkl. Wäſche 250 Mk. 
Meldungen ſind an den Oberinſpektor 
Quade, Finckenſtein zu richten. 


Dom. Feitnib bei Kenſau a} 8 | 


1. Januar 95 einen 


jungen Mann 
— die Lehrzeit beendet, bei 200 bis 
40 Mk. Gehalt p. anno excl. Wäſche. 
Ein verheiratheter, tüchtiger, 
einfacher Wirthſchafter 
findet von ſogleich Stellung auf a 
Gr. Koslau Oſtpr. [7118] 


Es wird ein anftändiger, brauchbarer 


Wirthſchaftsbeamter 
bei 400 Mk. Gehalt fürs Jahr geſgen 
Voaſtellung erwünſcht. [7313] 

Miske, Buſchkowo b. Pruſt. 


Wirthſchaftsinſpektor 


unverheir., poln. Sprache mächtig, nicht 
unter 25 Jahre alt, ſehr energiſch, ſtets 
nüchtern, unt. Leitung d. Adminiſtrators 
zu Neujahr geſucht. 


Nr. 7245 an die Exped. des Geſelligen 


— — — mn — — —— 


Für Hofwirthſchaft und zur Aushilfe 
in ſchriftlichen Arbeiten wird ein ſolider 


Beamter 


mit guter Handſchrift, zu baldigem An⸗ 
tritt geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften mit 
Lebenslauf unter Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche werden brieflich mit Aufichrift | BR 


Nr. 6746 durch die Erwedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
findet bei 500 Mk. Gehalt Stellung in 
Neu⸗Jaſchinitz per Schirotzken Wpr. 

Geſucht ein [7277] 


junger Mann 


zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft gegen freie Station. Fa⸗ 
milienanſchluß. Gamp, Marienhof 
bei Hammerſtein. 


Ein tücht. Unterſchweizer 
wird ſofort geſucht auf Rittergut * 
Kruſchin, Kreis Strasburg. 17247 


Ein verh. Schweizer 


mit zwei Gehilfen, der gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen und Caution zu ſtellen hat, 
findet Stellung in 7023] 
Dom. Bietowo, Kr. Pr. Stargard, 
Bahnſt. Hochſtüblan. 


Ein Kühhirt 


für meine Milchviehheerde wird bei 
rg Lohn von ſogleich geſucht. 
72521 Carlshof b. Gr. Leiſtenau. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 17173 
Hermann Leiſer, Culm. 


Einen Müllerlehrling 
ſucht ſofort 17024 
Medenwald, Stranz. 


Zum 1. Jauuar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke ine 
Schönſee Weſtpr. Kennlniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744] 


Gehalt je nach 
Leiſtung 450—600 Mark. Bewerbungen 
nebſt Zeugnißabſchriften mit let 5 


Ein Lehrling 
findet bei freier Station und kleinem 
Seb 3 _. Comptoir Stellung. 
Zebrowski, Baugeſchäft, 
1 p. Radosk. 18947 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche p. ſofort 
für mein Colonialwaaren⸗ — 5 Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. 169 
de 12 we 
% Für mein Nan = Mode⸗ 2 
waaren⸗, Damen-, Herren⸗ und & 


Kinder⸗Konfektions⸗Geſchäft ne € 
ver ſofort 1734715 


einen Volontär und 


einen Lehrling. 
Er zn. Ekbing. 


Ein Lel jrling 
zur Bäckerei kann 2 od. ſpäter ein⸗ 
tret. b. G. Rindt, Marienwerderſt. 37. 


Ein Knabe, der Luſt hat 17085 


Uhrmacher 


zu werden, kann ſofort bei mir eintret. 
Louis Joſeph, Thorn, Uhrmacher. 


SIESOEHSO88 


Für mein Holz⸗Geſchäft mit 2 
. ägewerk ſuche ich 9 


einen Lehrling 


mit genügender Ju 
D Offerten erbittet 
J. Lehrke, Dt. A en 


LSEEBSESOSS 


Einen nen Gärtnerlehrling 


ſucht Meſſerſchmidt, Gärtner, Dom. 
Gr. Jauth per Roſenberg Wp. I7337 


Einen Müllerlehrling 
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Waſſermühle Stangenwalde 
per — werder eis br. 172571 


5808 


u 


„ Für Frauen und 2 8 
Mädchen. 


Kine gebildete Dane 


aus gut. Fam. w. Kind. lieb hat, ſucht 
Stil. a. Repräfent. u. Führ. ein. Haush. 
Off. u. L. 1000 00 poſtl. 8 Inowrazlaw erb. 


Ein wohlerzog. jun a wen te (Fid.) 
wünſcht Stell. in . Hauſe z. Hilfe 
i. d. Wirthſch., welche a. in jed. Geſchäft 
tbät. ſein kann. Hauptbeding. Famil⸗ 
Anſchluß, kl. Gehalt beanjpr. Off. wd. 

brieft m. Aufſchrift Nr. 7221 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein n Wirthſchaf t8 = Fräulein 


ſucht Stellung auf einem Gute oder Stadt. 
Daſſelbe iſt mit jeder Arbeit vertraut, 
11 Jahre beim Fach, 9 Jahre jelbitftänd. 
gr. Güter bewirthſchaftet, wor. ihr d 
beiten Zeu * zur Seite ſtehen. of 
werd. brief. Aufſchr. Nr. 7335 d. d 


Exped. des Geſell in Graudenz erbeten. 


— ——— ¶ P6————— — 


E. gewandte Verkäuferin der Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Kurzw.⸗Branche ſucht En⸗ 
Aufſchrift 
3 erb. 2 


gagement. Meld. er m. 
* 7374 d. d. en 


8 122 dar Pr 
welche d. l. prakt. Thätigt. als 55 
247 Comtoristin 2 
auf d. Bureaus auge). Geih.- 
Häuſ. ſich d. anerk. g. Par: bew. 
a 2. ne ſtenogr., gel. Fertigt. 
ga. d. Schreibm., Syſt. Friſter 
a & Roßmann, jow.a.d.Fähiaf. 8 
beſ., ſelbſtänd. z. korreſpond. 
. sucht [7162] 5 
v. Anfang nächſt. J. e. ihren; 
de Leitungen 9 . auderw. 


u erlebg. Forreſp. "ach. Ge. 
Euer ten ea 2 zen 1 


Ein Te Mä . 
welches die feine Küche erlernt hat, 
Schneiderei und Plätten, auch alle Hand⸗ 
arbeiten verſteht, ſucht eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau vom 1. Dezember 
d. Is. oder 1. Januar 1895. Offerten 

werden brieflich. mit Aufſchrift Nr. 6853 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Einjunges gebild. Mädchen 


aus Bi Fam, sr in ein. fein. Hauſe 
Stell. als Geſellſchaft. oder Stütze der 
Hausfrau. Auf 5 könnte auch der 
erite Unterr. erth. werden. Auf Gehalt 
wird weniger geſehen, wohl aber auf 
gu ute 3 Offerten werd. unt. 
I. 100 poſtl. Inowrazlaw erbeten. 


Als Birtbiäaftselebin m e. geb., 
fleiß Fräulein a. anſtänd. adl. Familie 
e bei freier Station. Sehr anit. 
Behandlung mag a Familien⸗An⸗ 
wu erwünscht. Gefl. Off. w. briefl. u. 

S. 212 poftl. Culmſee erb. [7303] 


6: anft. junges Mädchen ſucht bei 


freier Station vom 1. Januar die 
Wirthſchaft gu e 8 Gefl. Off. u. 
Nr. 7302 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine Dame, — mit häus⸗ 


lichen Arbeiten und Küche, ſucht Stel⸗ 


un zur Führung 3 3 
Meld. werd briefl. d. Aufſchr. Nr. 
7263 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mädchen m. gut. Schul⸗ 
er der poln. Sprache mächtig, mit 
5 dopp. . vertr., ſucht 

; Engagement v. ſof. reſp. 1 1. Dezb br. 
Seh. Adr. u. I., K. an die Annoncen- 
Exped. W. Meklenburg, Danzig. 

Ein jung. ae reg a. anſt. Fam 
mit En 350 et. ff St. a. Stütze im 
Haushalt. ff. bitte unt. Nr. 200 
poſtlag. Made Weſtpr. einzuſ. 


e die Exped. des 


Suche für mein Sjäbrig. Köche 
eine ie muſikaliſche 
Ergieherin 
zum 1. Januar. Zeugnißabſchriften nebſt 
Photographie u. Gehaltsanſprüchen ein⸗ 
zuſenden unter Strelau bei 
Bromberg poſtlagernd. 
SHeſucht ſofort gepr., muftkal. 
Kindergärtnerin 1. Kl. 

evangel. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


an Frau Hauptmann Leiſtikow, Kal⸗ 
dau bei Schlochau Weſtpr. [7271] 


Eine Kindergärtnerin 
1. oder 2. Klaſſe, die auch der Hausfrau 
zur Hand geht, wird ſofort auf 33 
Gute geſucht. Fannie luß. 
mit guten Zeugniſſen über ont 
Stellungen verſehene 9 
wollen Meldungen brfl. u. Nr. 7251 an 

ved Beſelligen einreichen. 

Ein anſtändiges, junges Mädchen, 
welches polniſch ſpricht, wird als 


Verkäuferin 

für eine Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſogleich geſucht. 
Gehalt nach 83 ff. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 7194 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Kurz- Poſamentier⸗ und 
Wollwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich per ſofort 


eine tüchtige Verkäuferin. 
Offerten mit Photographie u. a 
ane ſind erwün 173111 
Moritz Roſenthal, Bromberg. 
— Eine zuverläſſige, erfahrene 
Stütze 
fürs Land wird geſucht. Offerten wer⸗ 
den 9 mit Aufſchrift Nr. 6991 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


In meiner Gaſtwirthſchaft kann von 
ſofort ein ehrliches, junges 


Nädchen 

mit guten Zeugniſſen und Geſchäfts⸗ 
kenntniſſen von ſofort = rent erin 
eintreten. 
Otto Streub er, Nga g Law. 

Zur Erlernung m. Galanterſe⸗, 
Kurz⸗ u. Schuhw.⸗ Geſchäftes ſuche per 
15. Dezember oder 1. Januar b. gänz lich 
freier Station ein [6706 


junges Mädchen 
m. g. Schulkenntniſſen, Kir Confeſſt 
Iſaac Marcus, Ehriſtb urg * 
Für meine Colonialiwaaren-, Wein⸗ 
und Cigarren⸗Handlung en gros & en 
f 171531 


detail uche 


einen Lehrling 
Kenntn. der polnisch. Sprache A; 
Robert Schmidtchen, Bromberg, 
Wollmarkt 4. 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 
einfaches Mädchen 


in der Wirthſchaft. Handarbeit und 
Plätten erwünſcht. Frau Ritterguts⸗ 


beſitzer Behrends, Seemen bei 
Geierswalde Oſtpr. 17130 ] 
Ein folides, womöglich 7133] 


älteres Mädchen 


tüchtig in Küche u. Haus, ſucht zu Neujahr 
von Kutzſchendach in Mewe. 

JZum 1. Jannar findet bei mir ein 
anſtändiges, zuverläſſiges 172911 


junges Mädchen 
als Stütze in der inneren und äußeren 
Wirthſchaft Stellung. Gehalt 120 ME 
Frau Rittergutsbeſ. Wilberg 
Neu⸗Pantau, Kr. Tuchel Weſtpr. 


Eine Wirthin 


für eine Wirthſchaft ohne Hausfran 
zum 1. Januar 1895 wird geſucht. 
ehalt nach Uebereinkommen. Off. 
erb. an W. Rohde, Frödau b. Usdau. 


Eine erfahrene tüchtige 164981 
Wirthin 


ev., der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Beugni en, ſuche vom 1. Des 
zember cr. oder 1. Januar 95. Gehalt 
400 Mk. p. anno. 
Louiſe Demcke, a 
bei Strelno. 


Zum ſofortigen Antritt reſp. ſpäter 
ſuche eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 172791 


Wirthin. 


Hoenig, Gutsbeſitzer, Dzidno 
per Monkowarsk. 


Von ſofort BR eine egen, N 
tige, ſelbſtſtändi [7317 

Wirthin 

mit „beſcheidenen Anſprüchen. 


Frau Bohnſtedt, Crämersdorf 
bei Usdau Opr. 


Ein tüchtiges 


Wirthſchaftsfräulein 


das auch die Küche übernimmt, wird 
zum 1. Januar geſpcht⸗ Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpruch erbeten. 

Paula Dobrzynski, Inowrazlaw. 


Zu ſofort oder 1. Jannar eine 


; Vo * 

perfelte Köchin 
eſucht, die in der Auch Küche wie 
Einmachen, durchaus erfahren. Nur 
ſolche mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
nn De ſich melden. Lohn 210 
bis 240 Mk. Off. werden br. m. e 

Nr. 7191 an die Exp. d. Gef. erb 


Eine zuverläſſige, erfahrene 


Kinderfrau 
zu einem 7 Monat alten Kinde per ſo⸗ 
fort reſp. 1. Januar 1895 bei 1 7 
geſucht. Meldungen an 171 
Max Goldſtandt, Streln d. 


Tücht. Subenmädch. u. Köchinnen 
en gute Stellen bei hohem Lohn 
d. Miethskomptoir C. 3 
Thorn, Reuftadt, Markt 13. 17282 


Zuverläſſige Kinderfran 


bei einem Kinde geſucht 173 
Unterthornerſtr. 27. 
3 FRE IE ERDE SELTENE, 
Eine Aufwärterin 


von ſofort geſucht. Zu melden i 
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Baca Ziehung. Meininger Loose a 1 Mk. Hy f e 5000 GW, ver: 50,000 IK. 


Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen, 


| Ein Vergleich 


überzeugt Jeden, dass das 


Aachener Tuch-Versand-Haus, 


| IIerzberg & Co. in Aachen 1, 
dle billigste u. beste Bezugsquelle ist für garantirt gediegene, aeutscho 
u. englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot- Stoffe. Unuber- 
troffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private, 
Man verlange portofreie Musterzusendung. 


Jede sparsame Hausfrau 
kaufe nur 


Bürsten aus Federposen 


denn dieſe find 10 X haltbarer als Wurzelbürſten und dabei nicht 
theurer. Schrubber, Scheuer⸗ und ſonſtige — GR TILEN, Kardätſchen 
triegel ze. Man beſtelle direkt in der ſchleſiſchen Federpoſen⸗ Bürſtenfabrit 

y Conrad in 3 378 


von 9 . M. “ 
1Vrauerbürſten! Aufträge von 10 Mk. an fr. geg. Nachn. Moltereiblirſten! 


gesetzlich 


Vielfach W a en 4 2 Vielfach 
bprämürt N. * 1 prämürt B8 


E * | von 

[C. F. Roell su. R. G. Kolley 

8 Danzig, Fleiſchergaſſe 7/4 

empfiehlt großes Lager von 

Luxus⸗, Geſchäftswagen und Schlitten 
7 zu billigſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 
Gebrauchte Wagen verschiedenster Fagons stets am Lager. 
+ Artikel für den Wagenban billigſt. [6439] f 
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Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Aufrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Baukfirma ausgeführten Börſen⸗ 
opperationen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
1 der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
erdient werden können. Die Abrechnung aber de monatlich. Alle n 

kuden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. befördern 1358 
Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 
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5 
II. Lindemann 


Uhrenhandlung in Berlin C., 0 


jetzt Münzſtraße 18 

empfiehlt ſein ſchon ſeit mehr als 35 Jahren . Uhren⸗ 

Geſchäft ſeinen werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 
Goldene Herren⸗Remontoir, Doppelkapſel, von 75 bis 300 Mk. 
Goldene Damen⸗Remontoir, . a4 25, 30, 40—150 Mk. 
Silberne Herren⸗Uhren mit Schlüſſel⸗Aufzug a 11 und 12½ Mk. 
Silberne Herren⸗Uhren⸗Remontoir⸗Cylinder, a 14 und 16 IF, 
Silberne Herren ⸗Uhren⸗Remontoir⸗Anker, a 18 und 20 Mk. 
Dieſelben mit Doppelkapſea .. . 22 und 25 ½ Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen, pro Stück 60 Pfennige. 

Talmi⸗ Ketten für Herren und Damen a 1½ Mark. 

Verſand nach gel äber de gegen Nachnahme od. Vorhereinſendung 
des Betrages mit dreiſährigem Garantieſchein wie bekannt auf 
das Reellſte und Zuverläſſigſte. Umtauſch geſtattet. ] 
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8 Klassiker für 12 Mark! 


Herausgegeben von Rudolf v. Gottschalk, enthaltend die Hauptwerke 

on: Göthe, Schiller, Lessing, Körner, Kleist, Hau 
Heine, die Porträts und Biographien der 8 Dichter, alphabetiſches Gedicht⸗ 
und Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, prachtvoll gebundenen Bänden, 
Druck und Papier vorzüglich. Preis Mk. 12,50 franco, mit paſſendem, ſchön 


Z 


eſchnitztem Regal Mk. 16 frauco gegen Vorhereinſendung des Betrages oder]! 


oſtnachnahme. (Nachnahme 30 Pfg. mehr.) Theilzahlungen geſtattet. [4039] 


B. Körth, Buchhandlung, 


Berlin NW. 52, Werftſtraße 7. 


OBO8989588 


Aheiniiches Thomnsichlndfenmehl © 


Sternumarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantle 


Nui A. P. Muscate dn 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 2 
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ME der zweckmäßigſte und haltbarſte Fußbodenbelag. Linoleum iſt für Woh⸗ 
gungen 1 Geſchäftslokale praktiſch zu verwenden. 2 


an verlange gratis und franko unſere Broſchüre über Linoleum Franz Riemann, Gotha. 


@Arragon & Cornicelius, Danzig, 
Langgaſſe 53, Ecke Beutlergaſſe. 


In Graudenz zu baben bei: M. Kahle, Unterthornerstr. 27. Gustav Kauffmann, 


geschützt. | 
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LJerkapmtreellſte Firma. Vertreter geſucht. 


— 


Herrenstr. 20. Paul Schirma 


E 2 
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gestattet und zugleich die Leistungsfähigkeit mehrfach ve 
Wir sind damit in die Lage gesetzt, sowohl hinsichtlich 


* 
ae 


nehmen und uns mit ihren Aufträgen zu beehren, 


An Neugarten 31 zu richten. 
Danzig, den 7. November 1894. 
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Geruch dio besten Garantieen gege 
und Feuerschaden, da es sich e 


Schutzmarke. 


fur dieses extrafeine Petroleum dem gewöhnlich 


reichlich aufgewogen. 


f heits-Oel ist für Consumenten zum Preise von 


zu haben. Für Wiederverkäufer bei der 


— PENEERRENN 


W Bedarfs-; E. R. Oschmann, Konſtanz 60, 
aalen- verſendet neue illuſtr. Kataloge über 
hygien. Gummiwaaren gratis u. franko 
Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto. 


Artikel 
f. Herren u. Damen vers. 


Gustav Graf, Leipzig. 


Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse. 


Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoſſe, Por⸗ 
tieren, 

Decken ze. 
verſenden, X. 
laſſen Sie ſich 

erſt Muſter 
kommen von 
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meet 
nassen 
i G 


R N22 


e berg N 
Für Dampikessel- = 
und sonstige Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine [9684] 


Ir. Hartguss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende . höchste 
5 Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromperg, 


Muſter ev. Ferſandt ſrauko a maschinen und Damnfkassel-Fahrik, 


cher. Getreidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19. 19026 


Flüssige Kohlensäure. 


Mit dem heutigen Tage haben wir die von uns s. Z. erworbene 


J. MV. Neumann’ Kohlensäurefabrik 


dem Betrieb übergeben, nachdem wir dieselbe vollständig mit neuen Maschinen aus- 


als auch bezüglich der Reinheit der Kohlensäure und des Preises dafür mit allen 
— . . ——— ˙—v—¼l,.— ̃— ͤf]ms, ]— ẽ / u ²˙᷑i'?˙ð˙AtT1̃ !. —˙ w ˙d. ˙— Ä˙—⁵DuA˙—ͥʃ—.— ] — rè& 22 
westdeutschen Kohlensäurefabriken erfolgreich zu concurriren. | 

Wir bitten unsere werthen Kunden und Interessenten von Obigem Kenntniss zu 


Anfragen, Geldsendungen etc. bitten wir nach wie vor an unser Haupt-Comtor 


Dr. Schuster & Käbler 


Chemische Fabrik. 


Drei Kronen-Sicherheits-Oel 


bietet neben seinem erystallklaren Aussehen und geringen 


5 150 Fahrenh. bei Berührung mit einer Flamme entzündet, was bei gewöhnlichem 
stand. white Petroleum oft schon bei 112° Fahrenh. eintritt. — Die geringen Mehrkosten 


Tm as Null. 


—— 


rgrössert haben. 
der Productionsfähigkeit 


[7036] 
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Dube d: K 4 8890 0 


aauıal nut Bajv awd 208 


nvasg 


n Explosionsgefahr 
rst bei einer Erhitzung auf ® 


en stand. white Petroleum 


ä gegenüber werden durch die grössere Sicherheit beim Gebrauch 5 


LIauff. Lenau. f 


Das wasserhelle Drei Kronen- sicher- 


20 Pfennige pro Liter 


bei allen bedeutenderen Colonial-, Delicatesswaaren- u. Seifenhandlungen 


11759 


Königsberger Handels- Compagnie 
i in Königsberg i. Pr. 1 


B > Es ; 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franfe 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche be 
stellungen von 3 Mk. a r 
gütet werden,die ChirurgiſcheGummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 


Müller & Co,, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 8894 


ot die X 8 
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Für 10 Ma 
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kräftiger Jamaica -Verschnitt, 
nur en- gros, Kuffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau, 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). + 


k. an zurückver⸗ 
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